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Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn» und Festtage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus ulerteljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
I Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Bellellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 

nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Freitag den 21. März 1915. 
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| Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenypreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 

-Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

> } außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vernililung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Plaß« 
. vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabalt nach Tarif. — Anzeigenauflräge f 

nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermitllungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzelgen⸗ 

annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schrlflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriſtleſtung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bel Einſendung redaklioneller Beilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 
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Karfreitag. 
Ein hoher, heiliger Gedenktag für die 
Chriſtenheit iſt der Karfreitag. Der Gemeinde⸗ 
geſang weiſt auf das Haupt voll Blut und Wun⸗ 
den, die Predigt verkündigt den Kreuzestod des 
Erlöſers. Das Lebenswerk Jeſu ſchien den 
Zeitgenoſſen mit, ſeinem Leben vernichtet; der 
ſeine Einheit mit Gott betont und ein Reich 
gründen wollte, erlitt den ſchmachvollen Tod des 
unfreien Mannes, die Kreuzigung. „Und wir 
glaubten, er ſollte Israel erlöſen!“ Fürwahr, 
der Boden ſchien zu wanken, die Sonne ihren 
Schein zu verlieren bei dieſer Wendung. Und 
doch war nichts verloren, nichts vernichtet. Zer⸗ 
brochen war nur die zeitliche Form des Gött⸗ 
lichen, der ewige Gehalt und Geiſt war nicht zu 
treffen, nicht zu töten. Das zeitliche Geſchick hat 
nichts zu ſchaffen mit dem Ewigen; was in der 
Zeit groß war, kann vor dem Ewigen klein er⸗ 
ſcheinen, was in der Zeit unverſtanden verhöhnt 
wurde, kann ſtrahlen in der Ewigkeit. Wohl 
mußten die Zeitgenoſſen trauern wie über den 


Untergang ihrer Hoffnungen. Wir, die wir auf 


die Geſchichte der chriſtlichen Kirche zurückblicken, 
wiſſen, daß hier ein Samenkorn in das Grab ge⸗ 
ſenkt wurde, um umſo reichere Frucht zu bringen. 
Daß die Lehre Jeſu nicht als ſoziale Theorie 
oder als philoſophiſches Syſtem mißverſtändlich 
aufgefaßt, ſondern als Religion gepredigt wer⸗ 
den konnte, die den Menſchengeſchlechtern bis 
heute Troſt und Stütze im Leben geweſen, ijt 
vornehmlich dem Kreuzestod des Erlöſers zu 
danken. So waren die Feinde Jeſu das Werk⸗ 
zeug zum endlichen Triumphe jeiner Miſſion. 
Es iſt, im Lichte dieſer Erkenntnis, immer wie⸗ 
der nutzbringend und lehrreich, einen Blick auf 
den hiſtoriſchen Vorgang, den weltgeſchichtlichen 
Prozeß zu werfen, der ſeinen Abſchluß auf Gol⸗ 
gatha fand. 5 

Die Jünger ſind der Fußwaſchung und des 
Abendmahls gewürdigt worden, Petrus' Ver⸗ 
leugnung iſt angekündigt und dem Judas 
Iſcharioth iſt geheißen: Was du tuſt, das tue 
bald! Dann vollendet ſich in banger Folge 
Chriſti Leiden und Schmach vor Pilatus und 
Herodes, ſeine Verurteilung und Kreuzigung. 
ſein Tod und Begräbnis. Das Volk abzuwenden 
und ſich ſelbſt als einen König auszugeben, wird 
er bezichtigt und ob auch Pilatus einwendet, er 
finde keine Urſache an dem Menſchen, ob auch 
Herodes vergeblich ſucht, was des Todes wert 
ſei, bleiben doch die Hohenprieſter, die Oberſten 
und das Volk dabei, er habe die Juden erregt, 
damit, daß er gelehrt habe hin und her im gan⸗ 
zen jüdiſchen Lande. Die Gewohnheit des Feſtes 
heiſcht die Freigabe eines Beſchuldigten oder 
Verurteilten und ſo ſteht die Wahl, ob dies Jeſu 
zuſtatten kommen ſoll, auf dem kein ernſt zu 
nehmender Verdacht laſtet, oder Barabbas, der 
wegen Aufruhrs und Mordes ins Gefängnis ge⸗ 
worfen war. Der ganze Haufe aber ſchrie: 
Hinweg mit Jeſus und gib uns Barabbas los! 
Der Stimme der Verhetzten folgend übergibt 
Pilatus Jeſum dem Willen der Tobenden. 
Chriſtus wird gegeißelt und zur Kreuzigung 
überantwortet. Mit dem Purpurmantel und 
der Dornenkrone angetan wird er verſpottet und 
mißhandelt. Es folgt der Leidensweg zur Schä⸗ 
delſtätte und die qualvolle Kreuzigung zwiſchen 
Mördern. Da klingt es herab zu den Zagenden 
und Verzagenden, was vorerſt noch unverſtanden 
blieb, das Wort: Es iſt vollbracht. Das Heils⸗ 
werk war vollendet. Die Erniedrigung wurde 
el Erhöhung, das Leiden zum Heil der Menſch⸗ 
eit. 


Das Vaterhaus iſt immer nah, 

Wie wechſelnd auch die Loſe; 

Es iſt das Kreuz Ga Golgatha, 

Heimat für Heimatloſe. 
Alle die vielen Sorgen und Wirren des Men⸗ 
ſchenlebens, alles Suchen und Sehnen der menſch⸗ 
lichen Seele, alles kann Kraft und Klarheit, 


Heil und Troſt gewinnen durch Chriſti bitteres 
Leiden und Sterben. Sein Kreuz verklärt und 
vertieft unſer Kreuz, wie es ein geiſtlicher Lie⸗ 
derdichter ſagt: 

Bift du ein Chrift, nimm auf dich die Beſchwerden, 
Beklage nicht ſo endlos deinen Schmerz! 


Inbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Manuſkripte nur zurſickgeſchſckt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Denn der Gekreuzigte vermag ins Herz 
Dir doch nicht ohne Kreuz geſetzt zu werden. „ 

So darf am Karfreitage auch der Ton einer 
heiligen Freude erklingen. Es iſt wie eine 
wunderbare Erfüllung der altprophetiſchen 
Hoffnung: „Gott will nicht den Tod des Sün⸗ 
ders, ſondern daß er ſich bekehre und lebe!“ 
Tauſendſtimmig ſoll's durch die andächtig 
feiernde Chriſtenheit rauſchen: Verſöhnt, erlöſt! 

Wer aber vom Karfreitag einen wirklichen 
Segen haben will, der muß das Chriſtentum 
dankbar mit in ſein Berufsleben, ſein Haus und 
ſein ganzes Wünſchen und Handeln nehmen, 
wie es die gläubigen Geſchlechter des Mittel⸗ 
alters getan, nach den Worten eines Dichters 
des 14. Jahrhunderts: 

Gegen aller Feinde Stürmen 


Laß mich, Herr, dein Kreuz beſchirmen, 
Deine Gnade leuchte 11 N 


Obſtruktion? 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Unter den bürgerlichen Parteien des Reichs⸗ 
tages hat ſich bisher kein einziger Politiker ge⸗ 
funden, der es gewagt hätte, gegen die geplante 
Heeresvermehrung aufzutreten. Unter vier 
Augen wird wohl manch einer über die neuen 
Anforderungen an den Geldbeutel ſtöhnen, wie 
ja überhaupt der brave Bürger klagen muß. 
auch wenn er ſeinen guten Abſchluß hinter ſich 
hat. Auch wird bereits in einzelnen Zeitungen 
und Zeitſchriften namentlich der fortſchrittlichen 
Volkspartei angekündigt, daß man natürlich 
nicht unbeſehens jede Steuer einfach bewilligen 
könne, ſondern die ſelbſtändige Entſcheidung 
über die Deckungsfrage ſich vorbehalten müſſe. 
Aber über die Heeresvorlage ſelbſt iſt gar kein 
Meinungszwieſpalt vorhanden, und gerade von 
der fortſchrittlichen Volkspartei hat der Abge⸗ 
ordnete Wiemer ſich noch in den letzten Tagen 
außerordentlich warm für die Vorlage ausge⸗ 
ſprochen. Alles, was rechts von ihm ſitzt, iſt 
natürlich erſt recht für die Stärkung der Wehr⸗ 
kraft, und einzig und allein etliche bayriſche 
Eigenbrödler der Zentrumspartei, die bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten immer zunächſt ihr Abſeits⸗ 
ſtehen betonen, ſchimpfen in ihrer Preſſe über 
die neue Belaſtung. Darauf braucht man nich 
allzuviel zu geben, da die Leute um Heim von 
jeher Kraftausdrücke lieben, zuletzt aber doch als 
ganz manierlich ſich herausſtellen und die 
Staatsnotwendigkeiten bewilligen. 

Die bürgerliche Geſellſchaft iſt alſo einig. 
und nur die Sozialdemokratie ſtellt ſich auf 
einen ablehnenden Standpunkt. Anſcheinend 
will fie es dabei ſogar zu einer Kraftprobe kom⸗ 
men laſſen, wenigſtens hat der Abgeordnete 
Liebknecht in Paris in einem Vortrage erklärt, 
daß ſeine Partei alles tun werde, um die Heeres⸗ 
vermehrung zu hintertreiben, und daß ſie zu 
dieſem Zwecke auch vor der Obſtruktion nicht zu⸗ 
rückſchrecke. Für den April und Mai haben wir 
alſo die lieblichſten Ausſichten auf eine genuß⸗ 
reiche Tagung des Reichstages mit Dauerreden, 
Nachtfitzungen und dem übrigen Drum und 
Dran einer ſolchen Obſtruktion, die nur bei uns 
bis zum Werfen mit Tintenfäſſern und Tuten 
auf Automobilhupen noch nicht gediehen ilt. 
Einmal erſt hat man bei uns zu dieſem unpar⸗ 
lamentariſchen parlamentariſchen Kampfmittel 
gegriffen: im Jahre 1902 bei der Beratung des 
neuen Zolltarifes. Damals machten die Sozial⸗ 
demokraten gemeinſame Sache mit der freiſinni⸗ 
gen Vereinigung und verhalfen ihrem Acht⸗ 
Stunden⸗Redner Antrick zu kurzer Berühmtheit 
und ihrem ſonſt ſo beſonnenen Abgeordneten 
Ulrich zu einem Tobſuchtsanfall. Der Erfolg 
war, von ihrem Standpunkt aus geſehen, weni⸗ 
ger als Null, denn die gewaltige Mehrheit, die 
ſich von der kleinen Minorität natürlich nicht 
dauernd vergewaltigen laſſen wollte, ſchuf ſich 
durch die lex Kardorff eine neue Geſchäftsord⸗ 
nung, nach der die bisherigen Hauptmittel der 
Obſtruktion unmöglich gemacht wurden, der 
Zolltarif ging durch, und zwiſchen der Ssozial⸗ 
demokratie und dem von Eugen Richter geführ⸗ 
ten Fortſchritt tat ſich eine ſo tiefe Kluft auf. 
daß ſie bei ſeinen Lebzeiten nicht mehr überbrückt 


werden konnte. Alſo ſcharfe Beſtimmungen bis 
zur ſogenannten „trockenen Guillotine“ für 
Oppoſitionsredner und ein Bruch auf der Lin⸗ 
ken: das war das ganze Ergebnis. 

Heute würde die Sozialdemokratie noch viel 
mehr riskieren, denn ſie hat keine einzige Gruppe 
im Reichstag auf ihrer Seite und würde durch 
Skandalmachen lediglich die bürgerlichen Par⸗ 
teien, „die eine reaktionäre Maſſe“, nur noch 
feſter zuſammenſchweißen, vor allem aber die 
hohe Mauer abzutragen helfen, die augenblick⸗ 
lich noch zwiſchen dem ſogenannten ſchwarzblauen 
Block und der Linken ſich erhebt. Es ſteht wohl 
auch außer Frage, daß der Reichstag nötigen⸗ 
falls mit neuen Paragraphen den Störenfrieden 
zu Leibe gehen würde. In Frankreich, Ruß⸗ 
land, England, Ungarn und anderen Staaten 
beſteht in den Parlamenten ſchon längſt die Be⸗ 
ſtimmung, daß ſkandalierende Abgeordnete, die 
ein geordnetes Zuſtandekommen eines Mehr⸗ 
heitswillens vereiteln, durch Beſchluß auf län⸗ 
gere Zeit, bis zu Monaten, von den Verhand⸗ 
lungen ausgeſchloſſen werden. Die Obſtruktion 
in Ofenpeſt hat beiſpielsweiſe im vorigen Jahre 
nur dazu geführt, daß die Obſtruierenden ſchließ⸗ 
lich mit militäriſcher Gewalt von den Sitzungen 
des Parlaments ferngehalten wurden. Wir 
wiſſen nicht, ob der Abgeordnete Liebknecht bei 
den Pariſern blos „einen guten Eindruck ſchin⸗ 
den“ wollte, indem er die deutſchen Rüſtungen 
in Grund und Boden wetterte, oder ob wirklich 
ſeine Fraktion hinter ihm ſteht. Iſt letzteres 
der Fall, ſo begeht die Sozialdemokratie eine 
der größten Dummpheiten ihres Daſeins. Wir 
Deutſchen ſind im Allgemeinen von dem exoti⸗ 
ſchen Temperament in ſachlichen Verhandlungen 
nicht ſehr entzückt, ſondern lieben anſtändige 
Verkehrsformen und ruhige Abwickelung der 
Geſchäfte; Obſtruktioniſten untergraben daher 
nur ihr eigenes Anſehen bei der Nation. 


Politiſche Tagesſchau. 


Monarchen⸗Entrevue in Fredensborg? 

Wie der „Lokalanz.“ aus Köpenhagen 
erfährt, berichtet das däniſche Regierungsblatt 
„Riget“, Kaiſer Wilhelm, der Zar 
und König Georg von England 
würden in dieſem Sommer nach Fredensborg 
kommen und dort zuſammentreffen. Sie 
ſollen gleichzeitig im Schloß von Fredens⸗ 
borg Wohnung nehmen. — Dazu bemerkt 
die „Natlonalztg.“, an unlerrichteter 
Stelle ſei von einer ſolchen Begegnung nichts 
bekannt. Der Kaiſer werde ſelbſtverſtändlich 
ſeinen Gegenbeſuch in Kopenhagen machen. 
Ob aber zu derſelben Zeit der König von 
England und der Zar dort weilen würden, 
ſtehe keineswegs feſt. 

Aeber die Heeres⸗ und Deckungs⸗ 

vorlagen 

haben die Ausſchüſſe des Bundes⸗ 
rats am Dienstag beraten. Dem „Tag“ 
zufolge ſind die Veratungen noch nicht ſo 
weit gediehen, daß die Vorlage bereits an 
das Plenum des Bundesrats zurückgelangen 
und dort verabſchiedet werden kann. 


Der erſte Kurs der neuen Anleihe. 

Die neuen 4 prozentigen Reichs⸗ und 
preußiſchen Staats - Anleihen wurden am 
Montag zum erſten male gehandelt, der 
Kurs der Anleihen ſtellte ſich auf 99,10 v. H. 
oder ½ v. H. höher als der Zeichnungspreis, 
die Schatzſcheine notierten dagegen 99 v. H. 
(wie der Zeichnungspreis). E 
Dem verſtorbenen Chefredakteur der „Kreuz⸗ 

i zeitung“, Dr. Müller⸗Fürer, 
widmet die „Konſervative Korreſpondenz“ 
folgenden Nachruf: Der Chefredakteur der 
„Neuen Preußiſchen Kreuzzeitung“, Dr. E. 
Th. Müller⸗Fürer, iſt am Mittwoch Nach⸗ 
mittag 4 Uhr plötzlich vom Tode ereilt wor⸗ 
den. Lange Jahrzehnte hat der Verſtorbene 
im Dienſte der konſervativen Sache gewirkt. 
Zuerſt als Mitarbeiter der „Konſervativen 


Monatsſchrift“ und der „Kreuzzeitung“, dann! Kontrolle zu üben habe. 


als Mitglied der Redaktion des „Reichsboten“ 
und zuletzt ſeit dem Jahre 1891 der „Kreuz 
zeitung“. In dieſer Stellung hat er nament⸗ 
lich als Mitglied der Börfenenguetefommiffion 
die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt, 
als Theaterkritiker ſich eine Achtung gebietende 
Stellung unter den Berufsgenoſſen über die 
Grenzen der Reichshauptſtadt erworben, auf 
politiſchem Gebiet mit gleichem Erfolge durch 
ſeine politiſchen Wochenbetrachtungen dem 
konſervativen Gedanken Geltung zu ver 
ſchaffen gewußt. In treuer Arbeik hat er 
ſich nicht nur in weiteſten Kreiſen allſeitige 
Beliebtheit und Achtung, ſondern vor allem 
in der konſervativen Partei das größte Ver⸗ 
trauen erworben, ſo daß er bei der Neuge⸗ 
ſtaltung der Verhältniſſe der „Kreuzzeitung“ 
mit der Leitung des Blattes betraut wurde. 
Schon die kurze Zeit ſeines Wirkens hat die 
Berechtigung dieſer Berufung erwieſen, und 
wenn er nun „in den Sielen“ geſtorben iſt, 
io wird dem treuen Wirken des liebens⸗ 
würdigen Mannes über das Grab hinaus 
allzeit ein ehrendes und bleibendes Gedenken 
in ne geſamten konſervaliven Partei bewahrt 
werden. l 


Wechſel im bayeriſchen Kriegs⸗ 
miniſterium. 

Wie der „Börfencourier” hört, ſoll der 
bayeriſche Kriegsminiſter dem Prinzregenten 
beim Empfange am Montag ſein Portefeuille 
zur Verfügung geſtellt und um Ernennung 
zum kommandierenden General des 1. Armee⸗ 
forps gebeten haben. Als Kriegsminiſter 
ſoll Generalleutnant v. £ylander mit Be⸗ 
förderung zum General der Infanterie aus⸗ 
erſehen ſein. 5 


Ein apoſtoliſcher Ae zur Konſtantin⸗ 
eier. 


Das in Rom erſcheinende päpſtliche Blatt 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 
einen apoſtoliſchen Brief, durch den die 
Feier eines Jubiläums zur Erinnerung an 
den der Kirche durch Kaiſer Konſtantin ges 
gebenen Frieden feſtgeſetzt wird. Der 
apoſtoliſche Brief feiert zunächſt das große 
und glückliche Ereignis, durch das vor 16 
Jahrhunderten der Kirche der Friede gegeben 
wurde, fordert ſodann die Katholiken vor 
allem zu mildtätigen Werken auf, ermahnt 
ſie, die Gebete zu Gott, der Jungfrau, allen 
Heiligen und beſonders zu den Apoſteln zu 
verdoppeln und ordnet die Feier eines Jubel⸗ 
feſtes an. Der Brief trifft dann noch Be⸗ 
ſtimmungen über einen vom Papſt zu er⸗ 
teilenden Ablaß. 


Die belgiſche Kammer 


führte heute die Generaldebatte über die 
Heeresreform zuende und vertagte ſich 
darauf bis zum 16. April. 


Die franzöſiſche Heeresverſtärkung. 

Der Berichterſtatter der Budget⸗ 
kommiſſion Clementel hat einen Bericht 
erſtattet, der den Entwurf betreffend den 
Kredit von 420 000 000 Franken für 
Rüſtungszwecke befürwortet. Der Bericht⸗ 
erſtalter ſagte, die Budgetkommiſſion ſei der 
Anſicht, daß das Parlament die Regierung 
in der Ausführung der dringenden Arbeiten, 
deren Programm alle Teile des Angriffs⸗ 
und Verteidigungsweſens berühre, nicht nur 
nicht hemmen, ſondern ſie vielmehr zur 
eifrigen Förderung dieſer Arbeiten anregen 
müſſe. Die Vorlage ſieht insbeſondere 214 
Millionen für die Artillerie und 160 Millio⸗ 
nen für die techniſchen Truppen vor. Die 
Budgetkommiſſion billigte den Bericht über 
den Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme 
eines Kredits von 420 Millionen für die 
Nationalverteidigung und beſchloß, daß all⸗ 
jährlich die Finanzkommiſſion der Kammer 
und des Senats je eine Unterkommiſſion aus 
fünf Mitgliedern ernennen ſollen, die über 
die Verwendung der für die Nationalverteidi⸗ 
gung angeforderten Kredite eine ſtändige 
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In der Heereskommiſſion der 
Kammer verſicherte der Chef des General⸗ 
ſtabes General Joffre, daß der oberſte 
Kriegsrat einmütig für die Wiedereinführung 
der dreijährigen Dienſtzeit ſei. Der Souschef 
im Generalſtabe, General Legrand, gab 
Aufklärung über die Deckung der Oſtgrenze 

und über die Mobiliſation. Kriegsminiſter 
‚Etienne trat mit Energie für die Annahme 
des Entwurfs ein, deſſen Ablehnung ein 
wahres Unglück bedeuten würde. Die 
Kommiſſion beſchloß darauf mit 17 gegen 
16 Stimmen Schluß der Generaldebatte und 
vertagte ſich auf Donnerstag zur Wahl des 
Berichterſtatters. 


Juternationaler Forſtkongreß. 

Auf Anregung des Touring⸗Club de 
France wird in Paris vom 16.— 20. Juni 
1913 ein internationaler Forſtkongreß ſtatt⸗ 
finden, auf dem alle Fragen behandelt wer⸗ 

den ſollen, die den öffentlichen und privaten 
Forſtbeſitz angehen. 


Das ſpaniſche Budget. 
Der Fin anzminiſter gab in dem 
am Montag in Madrid abgehaltenen 
Miniſterrate die Abſicht bekannt, die 
Ausgaben des diesjährigen Budgets nicht 
die Höhe von einer Milliarde 150 Millionen 
Peſetas überſteigen zu laſſen. 


Der Botſchafterwechſel in Petersburg. 


Der franzöſiſche Bolſchafter Louis über: 
‚reichte am Dienstag in Zarskoſe⸗Sſelo 
dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben. Nach 
der Audienz fand ihm zu Ehren ein Früh: 
ſtück ſtalt, an dem der Kaiſer ſowie die 
Miniſter des Außern und des kaiſerlichen 
Hofes leilnahmen. Der Botſchafter erhielt 
den St. Alexander⸗Newsky⸗Orden mit Dia⸗ 

; manten. 

Botſchafter Deleaſſé iſt am Mitlwoch, 
mittags 1°/, Uhr, von Paris nach Petersburg 
h bgereiſt, um feinen dortigen Poſten anzu: 

treten. 


Chineſiſche Expedition gegen die 
Mongolei. 

Wie aus Kwangtshöngſte gemeldel 
wird, hat der Ausmarſch des gegen die 
Mongolei beſtimmten Expeditionskorps nach 

Tſitſikar begonnen; bisher ſind 3500 Mann 
der 20. Diviſion abmarſchiert. — Auf das 
letzte herausfordernde Telegramm des Hu⸗ 
tuchtu ift eine Antwort aus der Kanzlei 
des Präſidenten Pu anſchikai erfolgt, in 
welcher darauf hingewieſen wird, daß, da alle 


e n Abſichten Chinas von den 
Mongolen falſch gedeutet würden und es 


unter ſolchen Verhältniſſen unmöglich ſcheine, 
eine Vereinbarung zu erzielen, der Präſi⸗ 
dent beſchloſſen habe, künftig jegliche Korre⸗ 
ſpondenz mit der Regierung der Mongolei zu 
unterlaſſen. f 


In der japaniſchen Deputiertenkammer 
erklärte der Marineunterſtaatsſekretär, gegen⸗ 
wärtig befänden ſich in den chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern 21 japaniſche Kriegsſchiffe, deren teil⸗ 
weiſe Rückberufung in nächſter Zeit nicht zu 
‚ erwarten ſei. 
In Söul 


kam es am Montag zu ziemlich ernſten 
Demonſtrationen gegen die Ja⸗ 
paner. Die Menge wurde von der Gen⸗ 
darmerie zerſtreut. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 8 
SSB. —uu—K—K BB 
Deutſches Reich. 
ei Berlin, 19 März 1913 
— Se. Majeftät der Kalfer hörte Mitt: 
woch Vormittag den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs des auswärtigen Amts v. Jagow 
und nahm ſpäter die neue königliche Bibliothek 
in Augenſchein. 
— Prinz Ernſt Auguſt von Braunſchweig 
und Lüneburg, der Verlobte der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, wird heute Abend in Potsdam 
eintreffen und im Neuen Palais Wohnung 
nehmen. 
— Prinz Heinrich von Preußen traf 
geſtern Mittag zum Beſuche der großherzog⸗ 
lich⸗badiſchen Herrſchaften in Karlsruhe ein 


\ 


des preußiſchen Städtetages ſtattgefunden, 
in der der Wohnungsgeſetzentwurf eingehend 


beraten wurde. 


— Die greiſe Witwe Hobrechts, des 
früheren Finanzminiſters und Oberbürger⸗ 
iſt in ihrer Villa in 
Lichterfelde heute verſchieden. Die Verſtorbene 


meiſters von Berlin, 


hat ein Alter von 85 Jahren erreicht. 
— Einer der wenigen noch lebenden 


bayeriſchen Max⸗Joſeph⸗Ordensritter, General⸗ 
Ziegler, vollendet heute (Mitt⸗ 


major z. D. 
woch) in München in großer Nüftigfeit fein 
70. Lebensjahr. Er iſt im Jahre 1870 als 
der erſte in das von den Franzo en verteidigte 
Dorf Fröſchweiler eingedrungen und hal 
den Diviſionsgeneral Raoult gefangen ge⸗ 
nommen. 

— Anſtelle des verſtorbenen Abgeordneten 
v. Kaphengſt (Kohlow) wurde am 15. März 
im Wahlkreiſe Oſt⸗ und Weſtſternberg von 
einer Verſammlung der Vertrauensmänner 
des konſervativen Wahlvereins und des 
Bundes der Landwirte in Zielenzig ein⸗ 
ſtimmig Rittergutsbeſitzer, Hauptmann Bohtz⸗ 
Schmargorei als Kandidat für die bevor- 
ſtehende Reichstagserſatzwahl aufgeſtellt. 


— In der Sitzung des Bundesrats vom 


Miltwoch wurde der Vorlage belreffend das 
Abkommen zwiſchen dem deutſchen Reich und 
Italien über Arbeiterverſicherung die Zus 
ſtimmung erteilt. 

— Landtagskandidaturen. Im Wahl⸗ 
kreiſe Weißenſels⸗Naumburg⸗Zeitz 
iſt das Wahlbündnis zwiſchen Konſervaliven 
und Nationalliberalen geſichert. Die 


Nationalliberalen ſtellen den bisherigen 
Abgeordneten Rittergutsbeſitzer Dippe wieder 
auf. 


— Der Bildungsausſchuß für das Holel⸗ 
und Gaſtwirtſchaſtsgewerbe wählte in ſeiner 
heutigen Sitz ing unter dem Vorſitz von Hoyer 
(internationaler Hotelbeſitzerverein) als Sitz 
der zu errichtenden internationalen Hotelhoch⸗ 
ſchule die Stadt Düſſeldorf. 


Ausland. 

Haag, 19. März. Die hier aus Ober⸗ 
weſel einlaufenden Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Prinzen der Niederlande lauten 
andauernd ſehr günſtig. Die neuralgiſchen 
Affektionen find faft vollkommen verſchwunden. 
Indeſſen wird der Prinz beſtimmt noch bis 
zum Mai in Oberweſel bleiben. 

Dijon, 18. März. General André, 
der ehemalige Kriegsminiſter, iſt geſtorben. 

Rio de Janeiro, 19. März. Der erſte 
Sekretär der braſilianſſchen Gefandtichaft bei 
dem päpſtlichen Stuhle Ch. Magalhaes de 
Azeredo iſt zum Geſandten in Sonftantinopei 
und der Geſchäftsträger in Stockholm D. B. 
Balvao zum Gefandten in Venezuela ernannt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 


! 18. März. (Selbſtmord.) Geſtern 
Nachmittag hat ſich der Dragoner Olſchewski von 
der 4. Schwadron des Dragoner⸗Regiments Nr. 10 
mit ſeinem Karabiner erſchoſſen. O., der im zweiten 
Jahre diente und dem Muſikkorps e war 
wegen eines 1 mit 5 Tagen Mittelarreſt 
beſtraft, zu deren Verbüßung er geſtern nach dem 
Militärarreſthaus abgeführt werden ſollte. 

Pr. Holland, 19. März. (Der Mord in Juden⸗ 
dorf) erſcheint durch den am Dlenstag abgehaltenen 
Gerichtstermin aufgeklärt. Als der Tat verdächtig 
wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, der Beſtitzer 
Friedrich Schulz verhaftet. Die Zeugenvernehmung 
dauerte bis nachts 12 Uhr. Sie geſtaltete ſich recht 
ſchwierig, da auf dem Schulzſchen Grundſtück außer 
der Ermordeten keine fremde Perſon beſchäftigt war. 
In Judendorf und der Umgegend ſtand es ſeit dem 
Mordtage feſt, daß der Täter im Grundſtück zu 
ſuchen ſei; denn es iſt mit Sicherheit anzunehmen, 
daß die Peters von ihrem Liebhaber aus dem Wege 
aſchaff worden iſt. Wie bereits berichtet, gab es 
0 er Schulzſchen Familie am Abend vor dem 
Mordtage des ſchwangeren Mädchens wegen erregte 
Auftritte. Die ermordete Peters ſollte den Mater 
ihres Kindes nennen. Sie erklärte wohl, daß es 
von den drei Söhnen des Schulz keiner ſei, zu einem 
weiteren Bekenntnis war ſie aber nicht Ne bewegen. 
Aus dieſem Umſtande lenkte ſich der Verdacht der 
Täterſchaft auf den Beſitzer 85 In der Zeugen⸗ 
vernehmung erklärte ein Sohn des Schulz, daß der 
Vater vom Frühſtück allein nicht fortgegangen, ſon⸗ 
dern mit ihm zuſammen in den Stall gegangen jet, 
wo ſie die Peters als Leiche fanden. Der einzige 


; Belaſtungszeuge gegen Schulz war der 151ährige 
und nahm im Schloſſe Wohnung. Geſtern Sohn des ae A Same der am 
Abend wurde der Prinz vom Großherzog | Morgen des 


und der Großherzogin empfangen und nahm 
auch an der Familientafel teil. 
D der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
Amts, Admiral v. Tirpitz, feiert heute feinen 
651. Geburtstag. Der Kaiſer gratulierte ihm 
am Frühſtück in der 
ohnung des Staatsſekretärs teil. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler 
iſt mit Urlaub nach Süddeutſchland gereiſt. 
L Aus Anlaß des Namensfeftes des 
Papſtes ſtattete Freiherr v. Hertling dem 
päpſtlichen Nuntius in München, Migr. Früh⸗ 
wirth, einen Beſuch ab und übermittelte ihm 
die Glückwünſche der bayeriſchen Staats⸗ 
regierung. Auf der Nuntiatur haben die 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft und 
au hohe Geiftlihen ihre Karten abge 
geben, 

L Unter dem Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters Wermuth hat geſtern eine Sitzung 


lordtages in das Seer Grund: 
ſtück gekommen war und von der Küche ſah, 
wie ulz in dem Augenblick, als der Gendarm 
im Wohnhaus war, eine Rodhacke aus dem Stall, 
in dem die Leiche lag, in die Scheune und nach 
kurzer Zeit wieder zurückgetragen hat. Der Unter: 
uchungsrichter ließ dieſen Vorgang mit den ver: 
chiedenſten Geräten wiederholen, wobei der Junge 
aus der Küche die Mordwaffe wiedererkannt har. 
Mit dem Nachtzuge wurde Schulz genen 8 
in das Anterſuchungsgefängnis abgeführt. Bisher 
hat er die Tat nicht zugegeben. 

Franenburg, 18. März. (Bürgermeiſter Schulz,) 
der mehrere Jahre an der ü he der hieſigen 
ſtädtiſchen Verwaltung ſtand, iſt heute früh ganz 
unerwartet geſtorben. 

Tapiau, 17. März. (In einer Tonne ertrunken) 
ft das vierjährige Töchterchen der Lehrerfamilie 

noch in Gauleden. Während beide Eltern in 
Dienstag und die Kinder unter Aufſicht des 
Dienſtmädchens zuhauſe waren, fiel das eine Kind 
mit dem Oberkörper in eine mit Maſſer gefüllte 
Tonne und konnte ſich nicht allein wieder in die 
Höhe richten. 

(An Fiſchvergiftung 


Königsberg, 19. März. 


ſchwer erkrankt) iſt hier die Familie eines in der 
Königſtraße wohnenden Beamten. Nach dem Genuß 


eines Braſſens ſtellte ſich bei allen Perſonen, die 
davon gegeſſen, ſtarle Übelkeit und Erbrechen ein, 
die erſt nach Anwendung von Gegenmitteln beſeitigt 
werden konnte. Angeblich jollen die Vergiftungs⸗ 
eiſcheinungen Na zurückzuführen ſein, daß der 
Fiſch längere Zeit im Pregelwaſſer, das durch die 
zeitweiſe während des Winters in den Fluß abge⸗ 
laſſenen Abwäſſer der Zellſtoffabrik verunxeinigt iſt, 
Petz und den eigenartigen, an Sulfatlauge und 

etroleum erinnernden en und Geschmack ange⸗ 
nommen hat. Auch in einem hieſigen Hotel mußten 
etwa 30 Pfund Fiſche, die von demſelben Fiſcher 
bezogen und vollſtändig ungenießbar waren, ver⸗ 


nichtet werden. 
SHohenſalza, 19. März. (Preßprozeß.) Vor der 
hieſigen Strafkammer hatten ſich wegen Beleidi- 
gung des Agenten Pielatowski und Nötigung der 
Chefredakteur des „Dziennink Kujawski“ Posz⸗ 
winski und der verantwortlich zeichnende Redakteur 
Krölak zu verantworten. Erſterer wurde zu zwei 
Wochen Gefängnis, letzterer zu 100 Mark Geldſtrafe 
verurteilt. Der Statsanwalt hatte gegen beide 
Angeklagte je zwei Wochen Gefängnis beantragt. 
S.relnsg, 18. März. (Eine Belohnung) von 
150 Mark hat der Grundbeſitzer Wilhelm Würtz in 
Kaiſersthal demjenigen ausgeſetzt, der ihm den 
Brandſtifter namhaft macht, welcher ſeine Scheune 
in Brand geſteckt hat. 

Köslin, 18. März. (Tödliches Jagdunglück.) 
Hauptmann Haumann vom 3. Bataillon des 54. In⸗ 
fanterie-Regiments begab ſich Montag Nachmittag 
in ſein Jagdrevier im Buchwalde. Da er längere 
Zeit wegblieb, als er angegeben hatte, wurde ſeine 
Gattin ängſtlich und fuhr im Automobil in Be: 
gleitung eines Unteroffiziers auf die Suche. Nach 
langem Suchen wurde der Hauptmann mit einer 
Schußwunde in der Herzgegend tot aufgefunden. 
Mit dem rechten Fuß hatte er ſich im Geſtrüpp ver⸗ 
fangen; der Lederriemen des Gewehrs war zer 
riſſen. Das Gewehr 1 5 ſich anſcheinend ſelbſt ent⸗ 
laden. Ein Verbrechen erſcheint ausgeſchloſſen. 
Der Verunglückte war ſeit Dezember krankheits⸗ 
halber nach Wiesbaden beurlaubt und hatte ſich 
erſt am Morgen des Unglüdstages zum Dienſt zu: 
rückgemeldet. 2 

Neuftettin, 18. März. (Auf ſchreckliche Weſſe 
etötet) wurde am Sonnabend der 8 Jahre alte 
Sohn des Beſitzers Albert Meske aus Weinberge 
bei Tempelburg. Als der kleine Erich um 10 Uhr 
zur Schule nach Zicker ging, wurde er am Höllen⸗ 
erg von einem hinter ihm herraſenden Auto erfaßt 
und überfahren. Der Beſitzer Auguſt Dumke⸗Groß⸗ 
ſchwarzſee fand den Knaben tot auf dem Sommer: 
wege liegend. Das Auto war weitergeraſt, ohne ſich 
um das überfahrene Kind zu kümmern. 


Tageskalender zur Geſchichte der Veſreiungskriege. 
21. Mär 


1813 Der König von Preußen verläßt Breslau 
erſtmals. 


Lokalnachrichten. 
Siſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
21. Mär 


: ;. 
1887 Feſtakt der Einweihung des Wilhelm Auguſta⸗ 
Stiftes: Letzte ſeſtliche Vereinigung im Ar⸗ 
tushof vor deſſen Umbau. 8 
22. März. 
1797 Kaiſer Wilhelm I. geboren. f 
1887 Feier feines 90. Geburtstages. = 
1897 ‚Sötulargedenijeier ſeiner Geburt. 


Thorn, 20 März 1913. 

— Frühlingsanfang.) Am Freitag, 
6 Uhr früh, hält der Frühling ſeinen Einzug, von 
dem Dichter als „Lenz“ oder „ 1 55 Lenz“ begrüßt, 
ein Name, der aher nicht poetiſcher iſt als „tige 
ling“, da Lenz (Längz) bedeutet Längner, d. h. Vers 
längerer des Tages. Mit größerer Sehnſucht noch 
als ſonſt hat man in dieſem Jahre ſeinem Erſchei⸗ 
nen entgegengeſehen. Wenn der nun N 
Winter auch keineswegs zu den ſtrengen gerechnet 
werden kann, 10 hat die kalte Jahreszeit diesmal 
durch das Fehlen ſchöner Herbſttage und durch den 
kalten Nachſommer von 1912 doch ganz ungewöhn⸗ 
lich lange gedauert. Nach dem heißen Juli ſetzte 
ſchon am 4. Auguſt eine durchaus heubſtliche Kühle 
ein, und volle drei Monate hindurch war die Witte⸗ 
rung ſo ungewöhnlich, daß man den Eindruck der 
warmen Jahreszeit nicht mehr hatte. Erſt, als auch 
kalerdariſch der Spätherbſt gekommen war, gab es 
wieder einmal ein paar warme Tage, und dieſe 
haben ſich im Laufe des eigentlichen Winters, z. B. 
während der Weihnachtszeit, aber auch während der 
üngſt verfloffenen drei Monate im Wechſel mit 
Perkoden des Froſtes häufiger wiederholt. Außer: 
Hinten ni 1 5 Temperaturen ſind im letzten 
Winter weder in Deulſchland noch ſonſt in Mittel⸗ 
europa porgekommen; dagegen war eine ungewöhn⸗ 
lich hohe (warme) Tempergtur im Winter zu ver⸗ 
zeichnen, ſodaß in der zweiten Woche des Januar 
Schmetterling und Maikäfer erſchienen. Mitte 
Januar trat zuerſt allgemein ſtrenger Froſt auf, 
und in Oſldeutſchland ſank das Thermometer ver: 
einzelt bis zu 23 Grad unter Null. Ende Januar 
und Mitte Februar kam es nochmals zu ſtrengem 
Froſt; aber die Temperaturen ſanken bei uns noch⸗ 
mals ſtellenweiſe unter 10 Grad Kälte. Seit dem 
Märzbeginn ſcheint die Herrſchaft des Winters 
überhaupt gebrochen, obwohl noch einige Tage Fro 
und Schnee brachten. Nun zieht der Lenz, längſt 
angekündigt von feinen Boten, ein, und ſchon zeigen 
auch manche Büſche das erſte Grün, die Farbe des 
Frühlings, das bald in voller Entfaltung unſer 
Yun erfreuen wird. 

— (Todes fall.] Herr Rentner Friedrich 
Wilhelm Buſſe iſt heute früh im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Der Vexſtorbene hat als 
Steinſetzmeiſter während der Feſtungsbauperiode 
die bedeutenden Pflaſterungen der militär⸗ 
fiskaliſchen Straßen ausgeführt und it durch In⸗ 
telligenz, Tüchtigkeit und Fleiß zu Wohlſtand ge⸗ 
langt. Als Rentner beteiligte er ſich noch an ver⸗ 
ſchisdenen Unternehmungen, in denen er feine 
reichen Erfahrungen nutzbar machte, u. a. war er 
A e 137 r Leibitſcher Mühle. Im kom⸗ 
munalen Leben war er in der Stille tätig als Mit⸗ 
glied der Servisdeputation, der er ſeit 1897, und 
als Mitglied der Baudeputation, der er ſeit 1902 
angehörte. Gleich ſeiner ihm im Tode voran⸗ 
gegangenen Gattin hat der Verſtorbene, der 
Schwiegervater des Rentners Herrn Julius Groſſer, 
auch durch ſtilles Wohltun manches Gute gewirkt. 

— (Keine Erinnerungsmedaille zum 
V Unwiderſprochen iſt bis 
vor kurzem öffentlich erzählt und allgemein ge⸗ 
laubt worden, daß zum Regierungsjubiläum des 
Kaisers eine Exinnerungsmedaille geſtiftet und 
ſämtlichen aktiven Militärs, Beamten, ſowie ſolchen 
Perſonen, die zum Königshauſe in irgend einer Be⸗ 
iehung ſtänden, verliehen werden ſollte. Dieſe Ab⸗ 
Hi: iſt, falls fie überhaupt jemals über das Sta⸗ 


dium der Erwägung hinausgedieh, nunmehr, wie 


die „N. G. C.“ mitteilt, endgiltig aufgegeben 


worden. > 

— (Über die 2 : 

ländiſcher Arbeiter) im Februar 1913 teilt 
7 


monat beträchtliche Nachfrage d 
nach ausländiſchen Arbeitern ſtei 
gemeinen noch im Laufe des Ber 
Angebot blieb zunächſt hinter d 
nahm aber im letzten Drittel des Monars bebeuten 
zu. Aus Nuſſiſch⸗Bolen drängten die Leute, ſopald 
der Übergang freigegeben worden war, über die 
deutſche Grenze, was wohl auch mit dem früheren 
Oſtertermin zuſammenhüngt. Aberhaupt ſcheint DIE 
Zuwanderung in dieſem Jahre ſehr ſtark zu werden, 
trotzdem ſich zurzeit noch namentlich für Galizien 
Hemmniſſe infolge der politiſchen Lage geltend 
maden, die aber mit der fortschreitenden Ent⸗ 


& 


ſpannung behoben werden dürften. Auch aus Um 


garn machte ſich ein ſtarker Zuzug bemerkbar, wo⸗ 
gegen es an däniſchen und holländiſchen Land⸗ 
arbeitern ſehlte. HR 

— (Der Ünterricht an der königl. 
Gewerbeſchule) beginnt am 2. April. Ans 
meldungen für den Eintritt in die 5., 4. oder 
3. Klaſſe der Abteilung Bauſchule werden von der 
Direktion täglich entgegengenommen. Es empfieh lt 
118 1 Anmeldungen möglichſt umgehend zu Dis 
wirken. 

— (Ausſtellung von Knabenhand⸗ 
arbeiten.) Die unter Leitung der Herren Lehrer 
Rohbeck und Lorenz ſtehende Schülerwerlſtätte, 
welche der Verein für erziehliche Knabenhandarbeit 
begründet, veranſtaltete geſtern Nachmittag 4 Uhr 
in der Aula der Knabenmittelſchule eine Aus⸗ 
ſtellung. Vom Vorſtand des Vereins waren er⸗ 
ſchienen die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, 
Stadtrat Hellmoldt und Nabbkner Dr. Roſenberg⸗ 
Herr Rohbeck eröffnete die Ausſtellung mit fol⸗ 
ender Anſprache: Die Hand erhebt den Menſchen 
über das Tier. Sie führt werktätig die Se des 
Geiſtes aus. Da fie das Werkzeug des Geiſtes HE, 
müſſen wir fie geſchickt machen. Die Geſchicklichleit 
erhält ſie durch die Tätigkis, durch die Arbeit. 
Kopfarbeit und Handarbeit müſſen ſich die Hand 
reichen, und Habe von Jugend auf. Drum, Knaben, 
riſch ans Werk! Zieht die Säge, ſchiebt den Hobel, 
chwingt den Schlägel, den Hammer, führt das 
Schnitzeiſen! Arbeitsfreudigteit iſt euer Lohn. Zur 
Betätigung wird euch Gelegenheit gegeben durch 
die Schülerwerlſtätte. Sie iſt die Werlſtätte für 
alle Schüler: Gymnaſtaſten, Mittelſchüler und Ge⸗ 
meindeſchüler. Friedlich arbeiten Re zuſammen. 
Die Handarbeit verwiſcht die Unterſchiede. Einer 
lernt vom anderen. Das Abſehen iſt hier geſtattet. 
93 Schüler haben in dieſem Winterhalbjahr die 
Gelegenheit wahrgenommen. Das Intereſſe wächgt, 
und wenn zuch nur dadurch, daß man etwas für 
die Mutter machen will. Die Schülerwerkſtätte iſt 
das Werk des Vereins für erziehliche Knabenhand⸗ 
al beit. Er ſorgt für das nötige Material, er ſorgt 
für das gemeinſame Handwerkszeug. Die jungen 
Lehrlinge verbrauchen im Jahre über 300 Mark 
Holz. Die Gogenſtände können oft für die Mutter 
Nat groß genug werden; letzteres iſt nicht die Auf⸗ 
gabe der Werlſtätte. Sie will nicht fertige 0 
ausbilden. Der Knabe ſoll ſein Auge üben, ſeine 
Hand geſchickt machen und ſeinen Willen ſtärken. 
Einige Überwindung koſtet es, der Straße ſern zu 
bleiben und in den Abendſtunden zuhauſe tätig ſein 
u müſſen. Durch das Schnitzen wird der Sinn fü 
Düne Formen geweckt und dadurch der Grund der 
Erziehung zur Kunſt gelegt. Die Erziehung zut 
Kunſt veredelt den Menſchen. Die angefertigten 
Gegenſtände ſind Eigentum der Knaben, obwohl 
das Holz dazu von der Schule geliefert iſt. Im 
Namen der Schüler dante ich dem Perein, dem 
Magiſtrat und den übrigen Wohltätern. Die⸗ 
enigen Schüler, welche die Werkſtätte etwa zwei 
an bejucht und ſich durch Fleiß, regelmäßigen 

ſeſuch und gutes Betragen ausgezeichnet haben, 
erhalten noch eine bejondere Anerkennung in Form 
von Prämien. Die Schüler, die ausſcheiden, er⸗ 
halten jeder ein lehrreiches Buch, die übrigen Hand: 
werkszeug. Die jüngeren Schüler mögen fie nich: 
beneiden, ſondern ſich mit ihnen freuen; denn ihnen 
winkt nach treuer Arbeit Diefelde Auszeichnung. — 
Hierauf fand eine Beſichtigung der ausgeſtellten 
Arbeiten ſtatt, welche den Beh e 
Anſetzen des Schnitzmeſſers am Übungsbreit bis du 
den Et Arbeiten in Kerbſchnitt, Flachſchnitt 
und Blumenſchnitt erkennen ließen — Anterſätze, 
Schlüſſelhalter. Konſolen, Kleierhalter, Tabletts, 
Käſtchen, Schränke, Hocker, Tiſchchen, Palmſtänder 
u. a. Bemerkenswert war dabei nicht nur die 
Sauberkeit der Ausführung, die bei einigen Arbei⸗ 
ten geradezu künſtleriſch genannt werden dann, 
ſondern auch die große Mannigfaltigkeit der 
sormen, da die Schüler angeleitet werden, die Ar⸗ 
eiten nach eigenen Entwürfen in Form und Motiv 
anzufertigen. Nach der Beſichtigung hielt Herr 
Eiter Bürgermeiſter Dr. Haſſe eine Anſprache, 
in der er im Namen des Vereins und des Ma⸗ 
giſtrats den Leitern der Werlſtatt Herren Rohbeck 
und Lorenz in wärmſten Worten Anerlennung und 
Dank ausſprach und ſeiner hohen Befriedigung über 
die Leiſtungen der Schüler Ausdruck gab, die, nach⸗ 
dem fie hier erlernt, ſich jo erfolgreich zu betätigen, 
auch im Leben leichter vorwärts kommen würden. 
Den Schülern wünſche er, daß ſie eine rechte Freude 
baben möchten an dem Schmuck, den ſie für das 
Elternhaus geſchaffen. Es erfolgte ſodann die Ver⸗ 
teilung der Prämien. Es wurden prämiiert die 
Schüler Nehrenbeng (Tiſch mit Deckchenmotiv, 
Kaſten im Renaiſſanceſtil, Palmſtänder), Geibide 
(Käſtchen mit Pfeilkrautmotiv, Kleiderhalter mit 
Mäandermuſter), Schirrmacher und Kowalski 
(Hocker), Dehmlow (Schrank mit Eichblattmotiv), 
Schulz. Bohn, Stelzer. Corny, Hinert, Mauſolf, 
Wilck, Krzemkowsli, Knak und Roſtankowski. — 
Unter den 93 Schülern ſind 15 GEymnafiaſten und 
10 Volksſchüler, die übrigen von der Knabenmfttel⸗ 


— 


3 Uhr, wieder aufgenommen. Be 
daß einige Avbeiten wieder im 1 
Klingſchen Geſchäfts, Breiteſtraße, 
werden. 

— (Die Generalverſammlung 
Beamten⸗Wohnungsbaupereins,) vie 
auf den 29. März im Vereinszimmer des Aetus⸗ 
hofs anberaumt iſt, beginnt um 8 Uhr. 

— (Der allgemeine Lawn ⸗Tennis⸗ 
verein) hält am Freitag den 28. März, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im „Elyſium“ ſeine jährlick 
liche ere ab. Gäſte, 
ſolche, die dem Verein beizutreten münf 
derſelben willkommen. Um den Mitglie 
legenheit zu geben, ſich im Spiel zu vervollkommnen, 
iſt, wie alljährlich, vom 1. Mai ab auf ſechs Wochen 
ein Trainer verpflichtet. Näheres im Anzeigenteil. 
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Einwanderung aus 
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gang vom erſten 


* 


S SS 


„rr See er eee 2 


dure, (Stadttheater) Aus dem Theater⸗ 
Re: Sonntag Nachmittag iſt zum letztenmal 
pen“; abends folgt die Novität „Der Netter 
m der Not“, Schwank in drei Akten von Presber 
an chönthan, der einen aroßen Erfolg zu ver⸗ 
nen hat. Montag Nachmittag iſt zu ermäßigten 
dellen „Alt Heidel erg abends neueinſtudiert 
105 Operette von Fall „Der fidele Bauer“. Diens⸗ 
gt zum zweiten⸗ und letztenmal „Der gute Ruf“ 
Sudermann“. 

ter, Gu unſerer Mit⸗ 
I torlung über das Repertoir der 
| yülmenden Monatsoper) ſendet uns Herr 
| ſicheaberdirektor Haßterl eine Zuſchrift, nach der es 
uch lediglich um einen vorläufigen, noch nicht für 
| en Seitlichteit beitimmten Entwurf handelt. Die 
1 giltige Feſtlegung des Programms der Monats: 
gi r wild erſt nach Sanktionierung durch den diri⸗ 
=... enden Kapellmeiiter zugleich mit den Namen 
9 Ei Fachbezeichnungen der Mitglieder bekannt 

| een, cht) In der I 
ST erkriegsgericht. n der letzten 
0 5 {fung wurde ferner gegen den Vizefeldwebel der 
f 90 6 Otto Arndt wegen militäriſcher 


geſtrigen 


Re erſchlagung, Mißbrauch der Dienſtgewalt, 
rleitung eines Untergebenen zu einer ſtrafbaren 
dundlung und Abgabe falſcher dienſtlicher Mel⸗ 
Desen verhandelt. Der Angeklagte war vom 
de de nuber 1908 bis Juni 1912 Kammerunteroffizier 

\ Ss 1. Bataillons des Fußartillerie⸗Regiments 11. 

\ Kanne Ablöſung erfolgte, weil in den Beſtänden 
w Fehlen von 40 Paar Handſchuhen entdeckt 
ande. Der Angeklagte erſetzte das Fehlende aus 
' genen Mitteln und wurde disziplinariſch mit drei 
been Arreſt beſtraft. Sein Nachfolger Göritz ent- 

= te bald nach Übernahme der Kammer, daß in 

Fah Beſtänden der Linienbatterien ga ed ce 
wunbeträge waren. Durch eine gründliche teviſton 
Bande 1 Paar daß 68 Trikothemden, 25 Unter⸗ 

| Kaen, 15 Paar Strümpfe, 55 Halbſohlen, 6 Paar 
| avallerie⸗, 66 Paar Infanterieſtiefel und 3 Porte⸗ 
159 fehlten. Dem Oberleutnant Meyer und Ober⸗ 
Pölmeifter Bloedow gegenüber geſtand der Ange 
hätte ein, daß dieſe Gegenſtände ſchon lange gefehlt 
agen: er ſei bereit, ſie aus eigenen Mitteln zu 
fü pen Die Muſterungskommiſſionen habe er ge⸗ 
| 2 cht dadurch, daß er Sachen aus bereits revldier⸗ 
be Räumen nach den Stuben ſchaffte, die noch zu 
Nihti en waren. Se er ſich eines Nach⸗ 
N Ulels bedient. Diejes Geſtändnis widerrief der 
f ügeklagte ſpäter, da er es nur in der erſten Be⸗ 
g indung abgelegt hatte; ſchließlich leugnete er es 
1 erhaupt, trotz der eidlichen usſage des Offiziers 

l 5 Oberzahlmeiſters. Ferner war dem Ange 
Rate it Steen wiederholt durch Soldaten 


x 


lete mit Stieſeln an einen Töpfermeiſter in 


per geſchickt zu haben, wofür er jedesmal Geld 


9 telt, Einem Soldaten ſchärfte er ein, irgend eine 
fen otede zu erlinnen, falls er von einem Vorge⸗ 

Bien angehalten werden ſollte. Ein Paket ift auch 

leinen Feldwebel nach Danzig gegangen. Das 

alles ericht in Thorn hatte den Angeklagten in 

Au en Anklagepunkten für ſchuldig befunden und ihn 
ate Monaten Gefängnis und Degradation ver⸗ 

„ eilt. Die Verhandlung por dem Berufungs⸗ 
Raich ergab Mann dasſelbe Bild. Das Urteil 
9 utete auf 5 Monate Gefängnis und Degradation 
— (Thorner Wochenmarkt.) Auch auf 
don heutigen Wochenmarkt ſind ſchon die Frühlings⸗ 
en eingezogen, als erſte Gabe Pomonens — das 
R enſtück zum Schneeglödhen unſerer Flora —, die 
1950 ieschen, Fand Salat und Schnittlauch. Sonf 
jünlen ie Stände nur die Reſtbeſtände der vor⸗ 
Phrigen Ernte auf, mit Ausnahme des ktalieniſchen 
5 umenkohls, der ji den Thorner Markt erobert 
cen er billig abgegeben wird. Das Oſter⸗ 
MDR, das in Jahren, in denen das Fest ſpät fällt. 
ki Die Gärtner immer glänzend it, ließ ſehr zu 
de Men übrig; ſelbſt die nur in geringen Mengen 
Ray menen Erſtlinge der Frühbeete, von denen 
80 !eschen und Salat mit 10 Pfg. der Kopf, 
Wunittlauch mit 5 Pfg. das Bündchen abgegeben 


. Tagan wurden nicht ganz ausverkauft. — Recht 


yet t. Da infolge der kühlen Wikterung nur wenig 
are am Markte war, ſchnellten die ohnehin ſchon 
| ach Preiſe noch mehr in die Höhe. Zander 
| die 1,40 Mark, Barbinen 90 Pfg., Breſſen 60 
unte 0, Pla. und ſelbſt der Weißffſch wurde nicht 
| er 50 Pfg. abgegeben. i 
waer Auf dem heutigen Biehmarfs) 
! be en 28 Schlachtſchweine und 31 Ferkel aufgetrie⸗ 
52. Gezahlt wurden für Schweine, fette Ware 
int Mark, magere Ware 50—52 Mark pro 50 
Eau Lebendgewicht. 

en olizeibericdht) Der Polizeibericht vers 

delchnet hente einen Arreſtanten. f 
mit pr Gefunden) wurde ein Kinderportemonnaſe 
Ma . Juhalt, ein Spazierſlock und ein Paket mit 
rgarine. Näheres im Polizeiſekretariat, Zummer 49 
der Hal Z on der Weich el.) Der Waſſerſtand 
er fabeichſel bei Thorn betrug heute + 2,18 Meter, 
C It ſeit geftein um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
auf a !owice il der Strom von 2,52 Meter, 

69 Meter geſtiegen. ge 


8 Thorner Stadttheater. 
z Bilhelm Tell.“ Schauſpiel in 5 Akten von 
Fredrich von Schiller. 
ur die Jugendpflege⸗Organiſationen wurde 
ſoſtern als letzte Vorſtellung und zugleich das erte 
in dieſer Saiſon „Tell“ gegeben. Man muß 
Ortsausſchuß für Jugendpflege als Ver⸗ 


| 
| 
an, tern will. Und die W̃ 


Aten in dieſem Jahre der E 
Di elungstrisg doppelten Nachhall finden. Daß 
das Tum gleich packende Handlung auch von der 
klebt eater füllenden Jugend verſtanden und mit 
Ken, wurde, bewies der nach jedem Aktſchluß ein» 

inder ſtarke Beifall und manches leuchtende 

auge, das den Vorgängen auf der Bühne 
krlende pannteſter Aufmerkſamkeit folgte. Sehr an⸗ 
Ausſtalaswert war ſowohl die reiche dekorative 
Ade attung, die einzelne ſehr bie Bühnen⸗ 
on Rütli-Szene) ſchuf wie auch die Darſtellung. 
fügte, Herr Peter in Maske und Spiel ein vor⸗ 
Kroner Vertreter des Tell, der die urwüchſige 
Weise mit der heiteren Sorgloſigkeit in trefflicher 
fande zu verbinden wußte. Ihm würdig zur Seite 
Stauff die Herren Martens und Mayer als 
der dlacher bezw. Walter Fürst und Herr Hentſchel, 
Vateren ungezügelten, nach Rache für das feinem 
9 elchthagebale Verbrechen ſchreienden Arnold von 
So al gab. Ferner find zu erwähnen Herr 
und 555 der auch das Stück inſzenierte, als Geßler 

err Martini⸗Baſch als Attinghauſen. A 


— — 
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t war dagegen die Nachfrage auf dem Fiſch⸗ 


Mode. 

Intereſſante, belehrende und unterhaltende Ber⸗ 
träge zur Orientierung über die neuen Herren⸗ und 
Damenmoden bringt ein elegant ausgeſtattetes 
Heftchen, das unter dem Titel, „Was trägt 
man?“ erſchienen iſt. Die zahlreichen Illuſtratio⸗ 
neu, in reinſten Autotypien, nach künſtleriſchen 
Zeichnungen ausgeführt, dienen vor allem dazu, 
allen denen, die ſich für die Mode intereſſieren, die 
neuen Formen der Bekleidung zu veranſchaulichen. 
Daneben finden wir eine Anzahl Artikel, die be⸗ 
weiſen, daß das Thema von der Mode nicht nur 
Gegenſtand der Betrachtung ſeitens hervorragender 
Muͤnner geweſen iſt, ſondern daß dieſem Gegenſtand 
auch in heutiger Zeit neue Seiten von aktuellem 
Intereſſe abzugewinnen ſind. Die Ausſtattung des 
Büchelchens läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Zu⸗ 
ſendung erfolgt koſtenlos durch die Firma B. Doliva, 
Thorn. 


= 8 

Eine neue Luftſchiffkataſtrophe. 

Militärluftſchiff „L. 3. 1“ vom Sturm zerſtört. 

Das Militärlufeſch ff „Erſatz L. 3. 1%, das am 
Dienstag Abend in Baden⸗Oos zu einer milita⸗ 
riſchen Nacht⸗ und Dauerfahrt aufgeſtiegen war, 
hat gegen 9 Uhr abends Karlsruhe, gegen 10 Uhr 
abends Mannheim paſſiert und erſchien nachmittags 
2 Ahr wieder über Karlsruhe, fortwährend über 
der Stadt kreuzend. Um 3 Uhr 40 Minuten landete 


das Luftſchiff auf dem Karlsruher Exerzierplatze, 
Soldaten des Telegraphenbataillons 


wo es von 
Nr. 4 gehalten wurde. Man iſt mit Verankerungs⸗ 
arbeiten beſchäfligt. Eine Rückkehr nach Baden: 
Dos iſt augenblicklich unmöglich, da in der dortigen 
Gegend Wirbelwinde von 18—20 Sekundenmetern 
herrſchen. — Das Militärluftſchiff „Erſatz L. Z. 1“ 
wurde mit ſeinem vorderen 1 
des Telegraphenbataillons Nr. 4 auf dem Boden 
feſtgehalten, während der hintere Teil vom Sturm 


hin⸗ und herge rieben wurde. Plötzlich begann in 
der 5. Nachmittagsſtunde der vordere Teil infolge 
des heftigen Sturmes zu krachen, wobei die Hülle 
Der vordere Teil 
wurde nochmals gebrochen und liegt zuſammen⸗ 
oden, während der hintere Teil 
alt in der Luft ſchwebt und von Soldaten ge⸗ 
halten wird. — Eine weitere Meldung der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ beſagt: Das Luf ſchiff iſt durch den 
Sturm vollſtändig zerſtört. Der Rumpf iſt in zwei 
Teile geborſten; die Spitze iſt abgeknickt. Das Luft⸗ 
ſchiff it um 5 Uhr von einer plötzlichen B5 erfaßt 
worden, wobei der vordere Teil vollſtändig geknickt 
wurde. Wenige Minuten danach erfaßte ein weite⸗ 
rex, ſehr heftiger Windſtoß den geſamten Kreuzer. 
Die Militärmannſchaften wurden, als ſie die hintere 
Hälfte des Luftſchiffes mit Tauen feſthielten, durch 
Jas Emportreiben des Kreuzers beträchtlich in die 
Höhe getrieben und mußten daher ſchleunigſt die 
Leine 1 Allmählich löſten ſich Aluminium- 

d eine Reihe von Zellen entleerte ſich; 
schließlich barſt das ganze Gerippe in zwei Teile. 
Die vordere Hälfte wird noch von den Militär- 
mannſchaften feſtgehalten, damit ſich das Luftſchiff 
nicht völlig losreißt. Unfälle find, ſoweit bis jetzt 
bekannt, nicht vorgekommen. „Erſatz L. Z. 1“ machte 
ſeine erſte Probefahrt am 16. Januar 1913 zunächſt 
in Friedrichshafen und wunde ſpäter nach Oos bezw. 
nach Baden⸗Baden übergeführt, wobei es eine ſtür⸗ 
miſche Schwarzwaldfahrt zu überſtehen hatte. Vom 
24. bis 25. Januar wurde unter Führung des 
Oberingenieurs Dürr eine 16ſtündige Dauerfahrt 
ausgeführt, der ſich am 15. Februar eine acht⸗ 
ſtündige Höhenfahrt anſchloß. auf der eine Höhe 
von 2000 Metern „erreicht wurde. Dann erfolgte 
die Abnahme des Luftſchiffes durch die Militär 
behöpde. Seitdem hat das Luftſcheff eine Reihe 
wohlgelungerer Flüge unter der Führung des 


bis zur Kabine durchbrach. 


geknickt auf dem 


teile ab, un 


Haupfmanns Horn ausgeführt, der auch die Leitung 


bei dieſer Fahrt hatte. — Nach 6 Uhr konnte auch 
der hintere Teil des zerſtörten Militärluftſchiffes 


geborgen werden. 


Manuigfaltiges. 
(Grubenunfälle in Weſtfalen 
und Schleſien.) Bei Bochum ent⸗ 
ſtand auf der Zeche „Präſident“ der 
Bochumer Vergwerksaktiengeſellſchaft, wie die 
Zeche mitteilt, in der Nacht zum Mittwoch 
infolge Selbſtentzündung ein Flötzbrand. Bei 
den Abdämmungsarbeiten gerieten durch 
ausſtrömende Gaſe 5 Mann in Erſtickungs⸗ 
gefahr. Sie wurden zu Tage gebracht und 
befinden ſich mit Ausnahme eines Beamten, 
der verſtarb, außer Gefahr. Der Betrieb iſt 
nicht geſtötkt. — Auf der 250⸗Meter⸗Sohle 
der „Myslowitgrube“ in Myslowitz 
durchbrachen Dienstag Vormittag Sumpfgaſe 
eine Kohlenwand und enkzündeten ſich an 
den Lampen der Arbeiter. Sechs Bergleute 
erlilten Brandwunden, einer davon ſehr 
ſchwere im Geſicht und an den Händeu. Der 
Betrieb der Grube iſt nicht geſtört. f 

(Lebendig verbrüht) find in Höhr 
im Weſterwald zwei Knaben, die beim Spie⸗ 
len in einen Gaben fielen, der als Abfluß 
für die heißen Waſſer des Eleklrizitätswerkes 
dient. Beide Knaben wurden furchtbar ver⸗ 
brüht. Der eine iſt feinen Verletzungen be⸗ 
reils erlegen. 


Neueſte Nachrichten. 


Überreichung von Ehrendiplomen 
an den Kaiſer. 

Berlin, 19. März. Geheimrat Profeſſor 
Busley hat heute in längerer Audienz dem Kai⸗ 
ſer die drei Ehrendiplome überreicht, die dem 
Monarchen für die Erzeuniſſe ſeiner Cadiner 
Majolika⸗Werkſtätten und für die Ausſtellung 
feiner filbernen Schiffsmodelle auf der Turiner 
Weltausſtellung zugefallen ſind. Für Töpfereien 
und ihre Silbermontierung erhielt der Kaiſer 
zwei „große Preise“ und für die Schiffsmodelle 
das Diplom für höchſte Verdienſte. 

Feſtnahme einer Diebes bande. 

Königsberg, 29. März. Die Kriminal⸗ 
polizei verhaftete heute eine neunköpfige Ein⸗ 
brecherbande (ſechs Mönner und drei Frauen), 
denen bislang 20 ſchwere Diebſtähle in Geſchüfts⸗ 
häuſern, Warenlagern, Kontoren ufw. nachge⸗ 
wieſen werden konnten. 
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Teile auf dem Hofe 
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Helgoland, 20. März. Geſtern Nach⸗ per März 20 Br., 2050, Gd. re 

mittag wütete ein ſchwerer Südweſtſturm mit 155 11 Br. ½ Gd. ER 
Schneetreiben. Mehrere im Hafen liegende per Mai- Jun 208. Mt. bez a 
Schiffe zeigten Notſignale. Ein Rettungsboot 95 e Dktaber u me rg: — 
er} — . 180 — . P} 
rettete über 20 Perſonen en bunt 672—721 Ge 48-172 I. dei ige 
Einige Fahrzeuge gerieten in jahr, gegen die Roggen ſeſt, per Tonne von 1000 Star. . 8 
Düne gedrückt zu werden. Mit Hilfe eines A 4, Mk. RUE 3 
Schleppers wurden ſie in Sicherheit gebracht. per März 161½¼ Br., 161 Gd. „ 
Der 3 5 1 teuegrini per März — Aprit 161%, Br., 101 G. 1 
er öſterreich⸗ungariſch⸗montenegriniſche A: ap. Dal 162 air. oe 1 
Konflikt. per Mai— Juni 164 ez. u 
Wien, 20. März. Die „Neichspoſt“ melbet: per Tepender.-Oliober 102 Br. 101, . 
Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte in Cetinje Welke e f a 2 
unternimmt bei der montenegriniſchen Regie⸗ nanſilo 1 5 662 Gr. 137 Mi bez. 
rung energiſche Schritte, um Genugtuung für Hafer ſeſt, ner Laune don 1000 Sgr. R 
die ekletanten Verſtäße gegen das Völkerrecht, . ee 1 2 5 255 N. 
welche Sſterreich⸗Angarns Würde ſchwer verletz⸗ Mendement 887, fr. Neujagrıw. 9.77. Mt. bez. lll. e. 
ten, zu fordern. Sollte die montenegriniſche ee 100 Ra 0 Zu Mk. bez. 
3 7 3 > Mog „9, 90 — 10, — . 5 
Regierung die geſtellten Bedingungen nicht er⸗ er Borland der Produtten⸗Börſe. 
füllen, würde die diplomatiſche Aktion noch nach⸗ 2 
drücklichere Form annehmen. Schließlich wür⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
den, wenn nötig, auch Machtmittel zur Anwen⸗ en eee 
dung gelangen. = etter: troden. m: Weſt. F 
8 22 8 3 arometerſtan d: 755 mm. 0 
Zwei tödliche Flugunfälle in Italien. Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Temperatur: 
Mailand, 19. März. Auf dem Flugfelde + 7 Grad Celſ. niedrigste — 1 Grad Cel. 4 


Somma Lombardo ſtürzte heute Morgen infolge 7 
eines falſchen Manövers Hauptmann Moreno Jaſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
aus einer Höhe von 130 Meter ab. Er war ſo⸗ Stand des Waſſers am Pegel 

fort tot. Moreno war einer der beſten italieni⸗ der 1748 m Tag m 


ſchen Flieger. Er kommandierte ſeit einem Mo: | Meicjel Then: . 2,181 10.1 2,20 
nat die Fliegerſchule in Somma Lombardo, war e e 
aber bereits für das Kommando der Flieger⸗ Thwalow ice... 19. 2.69 18. 258 
ſchule in Turin auserſehen. Zakroczyn 5 me ten 
Bern, 19. März. Der Flieger Primaveſi Brahe del Bromberg H. Pegel — . 


aus Lugano ſtürzte mit feinem Flugzeug auf dem Netze bei Czarnikaouu . 8 
Fluge von Mailand nach Lugano kurz vor dem e i ar m 

öhe i 8 21. März: Sonnenaufgang hr, - 
Landungsplatz aus 100 Meter Höhe in den See ee ee 1 
und verſchwand. Vis jetzt wurden nur die 


8. 
8 Mondaufgang 5.— Uhr, — 
Trümmer ſeines Flugzeuges aufgefunden. Monduntergang 5.47 Uhr. 


6 
Sonnenuntergang 6 


—— 22. März: Sonnenaufgang 90 Las) 18 
Zur Ermordung des Königs von Griechenland. Mondaufgendn 032 br, - 
Saloniki, 20. März. Die Unterſuchung Monduntergang 5.53 Uhr. — 


— 


Kirchliche Nachrichten. 


Karfreitag den 21. März 1918. 


des Anſchlages ergab ferner, daß keine weiteren 
Perſonen daran beteiligt ſind. Der Mörder iſt 
nicht irrſinnig, aber doch nicht vollkommen zu⸗ 
BEE 2 10 Uhr: Gottesdienſt und Communion. Pfarrer Arndt, 
Athen, wo er ſich einige Tage aufgehalten hatte, Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr 
nach Saloniki gekommen. Er entwickelte ſozia⸗⸗ otiesdienft. 
liſtiſche Ideen, indem er u. a. ankündigte, in Sonntag (1. Ofterfeiertag) den 23. März 1918. 
kurzem werde vollkommene Gleichheit herrſchen. ige ee Ba 8 bp 
Es werde weder reich noch arm geben und die 1 Abends 8 dir: Ander Pe: Stachowitz. 
Arbeit auf zwei Stunden berabgeſetzt. Er war. . Kauetie für die Kilem⸗Kinder⸗Bewahranſtalien. 
711... . ae uno Aoenhne 
ner Univerftät immatrikuliert und ſpäter 6 ie c Sen BE 15 e e 
3 arniſon⸗Kirche. orm. 144 Ollesdien lolſtons⸗ 
Lehrer. Auf Fragen antwortete er immer, doch pfarrer Eromann. Nachher Beichte und Abendmahl, 
verwickelte er ſich manchmal in Widerſprüche. Lad 11% Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfa 
211 2 1 Fra ıdmenn. t 
Für das Verbrechen gab er leine Erklärung. Er S. Johaunislirche. Vorm. 8 Uhr: Kathollſcher Wilttürgottes⸗ 
ſagte nur, er bat vor zwei Jahren im a um 05 mit a 1 5 e a 5 
1 E m i 1 elligſten. eden onnabend von r ab un onnta 
Unterjtügung uud ge von einem A Patan en früh von 7 Uhr an iſt für die Mitglieder der talheliſchen 
brutal hinausgeworfen worden. — Militärgemeinde in der St. Johanniskirche im Beichtſtuht 
Saloniki, 29, März. Der Königsmörder vorne im Chor der Kirche Gelegenheit gegeben zu beichten. 
gibt an, daß er keine Mitſchuldigen habe, doch iſt 
die Anterſuchung hierüber noch nicht abge⸗ 
Ini 17 1 1 i emuth. 
ſchloſſen. König Konſtantin wird morgen Bier Reſormierie Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 


Militärpfarrer Dotterweich. 
Evangel.siutheriiche Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Beſchte. Vorm. 
erwartet. Definitive Beſtimmungen für die Aundt. 


9% Uhr: Feſtgoltesdienſt mit Abendmahl. Paſtor Wohl⸗ 


Überführung der Leiche des Königs Georg nach St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdlenſt. Pfarrer 


Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 111 Uhr! 
Kindergottesdienſt. Diakon Stachelhaus. Nachm. 5 Uhr; 
Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. — Kollekte für die Klein ⸗ 
Bewahranſtalten. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uhr: Predigt ⸗ 
gottesdienit mit Feler des heiligen Abendmahls. Pfarrer 


Griechenland ſind noch nicht getroffen. 


Berliner Vörſenbericht. 
5 20. März 19, März 


Allgem. Eleklrizitälsgeſellſchaft⸗ Aktien] 229,90 


229.75 Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdieuſt. 
Aumetz Friede⸗Allien 1171,90 


171,60 Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen f 213,— 212.— Deiſelbe. Abends 6 Uhr: Herr Gymnaſtaloberlehrer Oſt⸗ 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . 138,40 158,40 wald. — Kollekte für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 
Geſell. für eleklr. Unternehmen⸗Aklien] 165.40 165,75 Neuftädtifhe evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Harpener Vergwerks⸗Allien „ 187,10 189,25 Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
ZJaurahütle⸗Aklien 173.30 172,.— Derſelbe. — Kollekte für die Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. 
Phönix Bergwerks⸗Allien 234,75 | 254,40 Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
Nheinſtahl⸗Aklien . 162.80 162.25 pfarrer Mueller. 

Weizen lofo in Newyork. 111,— | 110% [St. Johanniskirche. Vorm. 81/, Uhr: kathollſcher Militärs 
„ Ma! 219,50 | 209,50 goktesdienſt mit Predigt und Amt, Militärpfarrer Dotter⸗ 


inn 212,75 | 211,75 weich. 
„ Seplember 207,59 | 206,25 | Evangel⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9%, Uhr: 
Roggen Maj 171,59 171,— Jeſigottesdienſt. Hilfsprediger Reindke. 
Juli 173,75 173.— [Reformierte Kirche. Vorm. 20 Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
Senlem ben 170.25 169,75 8 1 5 4 e mi 
It ardzinsf 05 iwaldiskont 6°, „Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdlen arrer 
. 6 %, Lombardzinsſuß 7%, Privald 0 Joh. Nachher Beichte unt Abendmahl. Nach, She 
Geſtern war die Berliner Börſe Fe 25 die en Eile — Kollekte für die 
polliiſche Lage günſtiger beurteilt wurde und die Geldverhält⸗ ein⸗Kinderbewahranſtalten. 5 
niſſe beſſer ien Hanfa gingen im Kurſe ebenſo in die Hohe. Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½¼ Uhr: Predigt 
wie rufſiſche Bankaktien, für die das Heimatland als Käufer gollesdienſt. Pfarrer Schönjan. 
auftrat, Der Schluß der Börſe war ruhig. 5 Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Kompanie: 
Am Sonnabend bleibt die Vörſe geſchloſſen. Gottesdienſt. Divifionspfarrer Erdmann. 
Danzig, 20. März. (Gelkeide markt) Zufuhr am Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Legetor 1836 inländiſche, 698 ruſſiſche Waggons. Neufahtwaſſer Gottesdienjt. Pfarrer Baſedow. 
inkländ. 390 Tonnen, ruſſ. 110 Tonnen. Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Königsberg, 2. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr Gottesdienjt mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 
30 inländiſche, 12 ruf. Waggons, exkl. — Waggon Kleie und Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 
2 Mas gon Kuchen Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Vorm. 9 Uhr: Gottesdlenſt. 
Prediger Kelletat⸗Graudenz. Nachm. 4 Uhr: Geſangsfeſt. 
— Jedermann gerzlich willkommen. f 


AmKarfreitag wird „Die Preſſe“ 
nicht gedruckt. Die nächſte Num⸗ 


Fonds: 5 — —ä— Schönjan. 

Oſterreichiſche Banknolen 84.43 | „84.45 | Evangel, Gemeinde Gramtſchen. Borm. 10 Uhr in Gramiſchen; 

Nuffige Banknoten per Kaſſe . +1 214,75 | 214,60 Gotiesdienft. Pfarrer Johſt. Vorm. 10 Uhr in Leibltſch! 

Deulſche Reichsanlelhe 3% 3620 | 86,39 Gottesdienft. Herr Stachowitz jun. 

Zeulſche Neihsanleihe 3%, 75,40 75,30 | Evangel, Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr in Gurske; 

Brenpiihe Kouſols 3,9% . «1 85,20 | 86,30 Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. Nachm. 

Preußiiſche Konſols 3% ů 75.60 75,50 3 Uhr in Neubruch: Gotiesdienjt. Pfarrer Baſedow. 

Thorner Sladianteihe 4.5% 95,50 96,39 [Evangel. Kirchengemeinde Nentſchkau. Nachm. 3 Uhr in 

Thorner Sladtaulethe 3½ % m4 . —— Reutſchkau: Goltesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Poſener Pfaupbrieſe 4% . 2. . 99,50 99,75 | Evangel, Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 

Poſener Bfandbriefe 3% „„ 87,70 87.99 Gottesdienit mit Beichte und hl. Abendmahl. Danach 

Neue Welipreußilche Pfandbrieſe 40,5 95,.— 95.25 Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. \ — 

Weſtpreußiſche Plaudbrieſe 3,½% .. 36,50 85.30 Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91 2 Uhr: 

Weſtpreußiſche Bjandbriefe 3% , . 77.60 7760 Gollesdienſt. Prediger Kelletat⸗Graudenz. Nachm. 4 Uhr: 

Ruſſiſche Slaalsreuſe 4% i ch —— 92.60 Gottesdienſt und Abendmahl. Derſelbe. 

Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 . 89.70 859,40 | Gemeinde gläubiggetaufter Chriften (Baptiften), Coppernitus⸗ 
Nuſſiſche Staatsreute 4½ % von 1905] 99,90 99,99 ſtraße 13, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% . 90,10 90.25 4 Uhr: Gottesdienſt. 

Hammhurg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktſen . 151.— | 151,— | Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 

Norddeutſche Lloyd⸗ Allien 120,20 | 119,50 9, Uhr: Piedigt Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. 

Deulſche Bank⸗Atlien 255, 254.— Nachm. 2 Uhr: Predigt. — Jedermann Ift herzlich einge⸗ 

ee 8 179.— | 179,70 laben. Prediger Straub, 5 

Nordbeulſche Krebilanſtalt⸗Aktlen . „| 11925 119.— 5 

Oſtbank für Handel und chewerbe⸗Akt. 122,.— 123.50 Montag (2. Oſterfelertag) ben 24. März 1918, 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 

x vom 20. März 1913. 
Für Getreide Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 


uſaucemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: ſchön. 


notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion nr erſcheint am Sonnabend den 22. März 


1913, abends. 


rechnungsſühig. Er war vor etwa 20 Tagen von Reformierte Kirche. Borm. 9½ Uhr: Vorbereitung. Vorm. 


a 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute Morgen 7% Uhr verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser hochverehrter lieber Onkel, Grossonkel 


und Urgrossonkel, 


der Rentner 


* 
. 
| 
1 
12 
’ 
| | Thorn den 20. März 1913. 
. 
„ Die Beerdigung findet am 1. Oster feiertag, mittags 12 Uhr, von der Leichenhalle des 
4 aus statt. 
3 
18 
| j 
. 
2 Heute Morgen entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager unſer Mitgeſellſchafter, 
1 der Rentner 
f | 92 1 N Ä EN: 5 
. ’ Fr Heute Morgen um 7 Uhr verſchied nach kurzem, ſchweren Leiden Herr 
9 m Hert | I] Thorn Steinſetzmeiſter, Rentner 
5 
5 8 0 8 0 
5 Der Dahingeſchiedene war uns mit ſeinen reichen Erfahrungen ſtets ein treuer 
2 Berater und lieber Freund, deſſen Heimgang wir aufs Tiefſte betrauern. 
Wir werden ihm für alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahren. 
Be Thorn den 20. März 1913. Oer Verſtorbene war ſeit dem Jahre 1897 Mitglied der Servisdeputation und 
5 ſeit 1902 Mitglied der Baudeputation. Mit regem Eifer hat er an der Tätigkeit 


dieſer Deputationen der ſtädtiſchen Verwaltung teilgenommen und beſonders bereit⸗ 
willigſt der Baudeputation den Schatz ſeiner Erfahrungen zur Verfügung geſtellt. 


| N Befäsihe und Beet 


der Leibitſcher Mühle ver. n. b. 9. 


Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Thorn den 20. März 1913. 


0 5 J 
. > 8 
f 4 4 
. Der Magiſtrat. 
12 Heute früh entſchlief nach kurzem Kranfenlager unſer hochverehrter Chef, 
der Rentner 95 
* 5 9 N) 2 | Heute, um 8½ Uhr früh, entichlief in Gott nach kurzem, 
„ . 0 ſchwerem Leiden im Alter von 80 Jahren unſere inniggeliebte 
* 5 Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 5 ö 
„ a 77 1 1 Dienstag. mittags 12 Uhr, ent⸗ 
Bi Euch W IN ichlief ſanft nach langem, ſchwerem 
9 Leiden unſer lieber Bruder, Vater, 
MR 3 2 9 \ | 5 M | 0 [ Mann Schwiegervater und Großvater, der 
f - 9 frühere Beſitzer N N 
5 ; In dem Dahingeſchiedenen verlieren wir einen Vorgeſetzten, deſſen große geb. Belau. iafi : ze 
2 Arbeftsfreudigkeit und Pflichttreue uns immer vorbildlich bleiben wird. Zoppot den 19. März 1913. II) fal Il \ 
„ f 5 . f 7 85 Johannes Erdmann, Pfarrer in Hordorf, Kr. Oſchersleben, um 78. Rebensjahre, | 
: Wir bedauern den Heimgang des Verſtorbenen, der uns Allen ein aufrichtiger Arthur Erdmann, Profeſſor in Danzig, bo rn-Mo ter | 
N Berater geweſen iſt, auf das Tiefſte und werden ihm auch über das Grab hinaus Theodor Erdmann, Landgerichtsdirektor in Poſen, den 20. März 1913. 


ein ehrendes Andenken bewahren. 
Thorn den 20. März 1913. 
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Willy Erdmann, Kaufmann in Duisburg, 

Elisabeth Erdmann, geb. Anger, 

Käthe Erdmann, geb. Anger, 

Tony Erdmann, geb. Windmüller 
und 9 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 22. d. Mts., nach · 
mittags 3 Uhr, in Thorn von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Im Namen 0 
der trauernden Hinterbliebenen? 


C. Büchle. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 22. d. Mts. vom Trauer⸗ 
baufe, Graudenzerſtr. 150, auf dem 

Friedhof in Schillno um 4 Uhr ſtakt. 0 


— EN 
0 Tanten für Schüler Helge 

Hüte Peuſion Lehranſtalten mit Kon 9 

Fr. Reddemann. Mellienſtr. 135. 
Hierzu drei Blätter, 


die einmalige Abgabe. 


Auf der Konferenz der leitenden Miniſter 
und der Finanzminiſter der Bundesitanten hat 

r Gedanke der Erhebung einer einmaligen 

bgabe vom Vermögen zur Deckung der ein⸗ 
maligen Koſten der Heeresverſtärkung allge 
meine Zuſtimmung gefunden. Es kommt nun 
arauf an, was unter „Vermögen“ bei der 
Durchführung der einmaligen Abgabe zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Schwerlich würde man dem Begriff 
ermögen in voller Ausdehnung gerecht 
werden, wenn man unter Vermögen nur die⸗ 
jenigen Vermögensbeſtände verſtehen wollte. 
die bereits ſteuerlich erfaßt werden oder ſonſt 
urch irgend eine Form der Veranlagung amt⸗ 
lich feſtgeſtellt und bekannt find. Das wäre 
ſchon deshalb ſchwerlich richtig, weil mehrere 
deutſche Bundesſtaaten eine Vermögensſteuer 
in dem Sinne, wie ſie der preußiſche Staat in 
ſeiner Ergänzungsſteuer beſitzt, noch nicht einge⸗ 
führt haben. Unter dieſen Umſtänden iſt der 
von konſervativer Seite ausgegangenen Forde⸗ 
rung, daß auch die hohen Einkommen für die 
Aufbringung der Mittel herangezogen werden 
müßten, eine gewiſſe Berechtigung nicht abzu⸗ 
ſprechen. Einer einmaligen Abgabe nach Maß⸗ 
gabe der Leiſtungsfähigkeit redet auch der be⸗ 
kannte Staatsrechtslehrer Dr. Pierſtorff, Pro⸗ 
feſſor an der Univerfität Jena, das Wort, in⸗ 
dem er ausführt: „Wie wenig aber Vemö⸗ 
gensbeſitz als alleiniger Steuermaßſtab genügt, 
läßt ſich am einfachſten an konkreten Beiſpielen 
erläutern. Nehmen wir an, jemand beſitze ein 
Vermögen von 100 000 Mark, deſſen Rente 
5000 Mark beträgt, und er ſei nicht in der 
Lage, aus dieſem oder jenem Grunde, weiteres 
hinzuzuverdienen, — ein Fall, der doch unend: 
lich häufig iſt, — ein anderer aber beſitze das 
gleiche Vermögen mit dem gleichen Ertrag, ver⸗ 
mag aber außerdem 10 000 Mark jährlich Hinzu: 
zuverdienen, ſo würde nach dem aufgeſtellten 
Plane jeder von ihnen mit der gleichen Ver⸗ 
mögensſteuer von ½ oder 23 v. H. belegt, alſo 
mit 500 bis 670 Mark. Aber wie himmelweit 
verſchieden wäre der Druck, mit dem die Steuer 
auf dem einen oder dem andern laſtete. Dem 
erſteren würde wohl nichts weiter übrig blei⸗ 
ben, als einen Teil des Vermögens, auf dem 
ſeine ganze Exiſtenz ruht, hinzugeben, während 

r zweite allenfalls die Steuer noch aus ſei⸗ 
nem Einkommen beſtreiten könnte, ohne 
Schmälerung ſeines Vermögens.“ Wie unge⸗ 
recht und drückend die ſchematiſche Vermögens⸗ 
ſteuer ſein kann, würde ſich draſtiſch in dem 
Falle zeigen, daß eine ältere Perſon, die nichts 
hinzuverdienen kann, nur ein Barvermögen von 
30 000 —50 000 Mark beſitzt und daraus eine 
Rente von 1200 —2000 Mark bezieht. Dies 
ſog. Vermögenseinkommen iſt erheb⸗ 
lich niegriger als das Arbeitseinkom⸗ 
rn nn nn um urn EEE nam menu 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 


b (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(31. Fortſetzung.) 

„Bitte, bleiben Sie ganz ruhig, Gerda. Es 

t nun einmal Tatſache, daß Sie immer das be⸗ 
gehren, was Sie nicht haben können. Bis jetzt 
hatte ich die größte Nachſicht mit Ihnen. Bis 
letzt habe ich wie ein Pagode, ſtummen Beifall 
nickend, Ihnen zur Seite geſeſſen, und alles 
chweigend über mich ergehen laſſen. Ich ver⸗ 
ne aber nicht die geringſte Luſt, mich lächer⸗ 
ich zu machen und Ihren Schleppenträger ab⸗ 
zugeben, während Sie andern nachlaufen — ja⸗ 
wohl, nachlaufen, das iſt das richtige Wort — 
115 mit anderen kokettieren. Daß Sie mich 
0 0 lieben, haben Sie mir bereits gejagt, aber 
Se kommt es jetzt garnicht an. Ich frage 
te jetzt wiederholt, ob Sie meine Frau werden 
wollen, ja, oder nein.“ 
Die Sängerin ſtreckte ſich behaglich zurück, 
e die feinen Füße in den feuerroten Pan⸗ 
ffeln läſſig übereinander und ſagte: „Nein!“ 
fen Der Graf ſtürzte vorwärts und 
Eine hehe u N ihren blonden Kopf. 
berge ne e e 
„Ste wollen mich nur quälen,“ preßte er her⸗ 

8 fle macht Ihnen Vergnügen, mit mir zu 
„Ganz und garnicht! Aber bitte, Sie ruinie⸗ 
zen mir das ganze Lockengebäude, der Friſeur 


iſt vor Tiſch nicht mehr Friſe 
leicht Ihretwegen 2 a Soll ich viel» 


Der Graf ſtampfte wied i 
Ele sollen m Ernſt er heftig den Boden. 


Sie ſollen 


Ihnen ſage, und aufnehmen, was ich 
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men, das ſelbſt ungelernte Arbeiter, wenig⸗ 
ſtens in den Großſtädten und Induſtriezentren 
zu beziehen pflegen. Würde nun eine ein⸗ 
malige Abgabe von ſolchen Vermögen erhoben, 
ſo würde vielleicht in vielen Fällen der Vermö⸗ 
gensbeſtand angegriffen werden, was für den 
Beſitzer zurfolge hätte, daß ſein jährliches Ver⸗ 
mögenseinkommen eine Verminderung erfahren 
würde. Es iſt alſo auch zu wünſchen, daß die 
Heſonderen Verhältniſſe Berück⸗ 
ſichtigung finden, denn im vorliegenden 
Falle würde die Erhebung einer einmaligen 
Abgabe eine dauernde Belaſtung darſtellen. 
„Die Ungleichheit der Belaſtung“, fährt Prof. 
Pierſtorff fort, „wüchſe in dem Maße, wie das 
Vermögen derjenigen, die auf die Rente aus⸗ 
ſchließlich angewieſen ſind, kleiner wird und der 
vermögensloſe Erwerb, dem die Vermögens⸗ 
rente zur Seite ſteht, ſich verhältnismäßig, d. h. 
im umgekehrten Verhältnis, zum Vermögen 
und zur Vermögensrente ſteigert. Noch ſchlim⸗ 
mer geſtaltet ſich die Verſchiedenheit des Drucks. 
wenn man hohen vermögensloſen Erwerb der 
bloßen Vermögensrente kleineren Umfanges 
gegenüberſtellt. Wer auf 5000 Mark Rente von 
100 000 Mark Vermögen angewieſen iſt, ohne 
hinzuerwerben zu können, zahlt, wie geſagt, 500 
bis 670 Mark Steuer. Wer 15 000 Mark jähr⸗ 
lich verdient ohne jedweden Vermögensbeſitz 
und vielleicht gar ſichergeſtellt iſt mit dieſem 
Verdienſt, zahlt — nichts. Die hier kurz ange⸗ 
deuteten Belaſtungsunterſchiede ſind meines Er⸗ 
achtens ſo ungeheuer groß, daß an ihnen das 
ganze Projekt zerſchellen muß, wenigſtens in 
der Form, in der es bis dahin vorgebracht 
wurde.“ Die in den Ausführungen befürwor⸗ 
tete Kombination von Einkommenſteuer und 
Vermögensſteuer iſt der Erwägung wert, denn 
unbeſtreitbar dürfte ſein, daß eine völlige ſche⸗ 
matiſch erhobene Abgabe vom Vermögen, weil 
eben das Vermögen ſehr verſchiedener Natur, 
Herkunft und Zwefbejtimmung ſein kann, weil 
in einem Falle Einkommen daneben vorhanden 
iſt, in einem andern Falle vielleicht nicht, in 
vielen Fällen ſehr ungerecht wirken und als 
eine zu ſchwere Belaſtung empfunden werden 
würde. * 8 


die Uriſis in Frankreich. 

Präſident Poincars hat die Demiſſion des 
Kabinetts Briand angenommen und die Mini⸗ 
ſter beauftragt, die laufenden Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen. 


Die Anhänger des Proportionalwahlſyſtems 
in der Kammer haben beſchloſſen, am Donners⸗ 
tag zu Beginn der Sitzung einen Beſchlußantrag 
vorzulegen, in dem an die früheren Beſchlüſſe 
der Kammer in der Wahlrechtsfrage erinnert 
und dieſe Beſchlüſſe aufrecht erhalten werden. 


Gerda lachte. Ein leiſe klingendes Lachen. 

„Liebſter Peſter, Sie langweilen mich zu 
Tode. Reden Sie doch nicht immer wieder das⸗ 
ſelbe. Ob ich Sie heiraten will? Ich weiß es 
nicht. Ich werde es mir überlegen.“ 

„Gerda, Sie müſſen ſich entſcheiden. Es iſt 
wenig geſchmackvoll von mir, Ihnen immer wie⸗ 
der zu ſagen, daß ich Sie liebe, aber ich kann 
nicht ohne Sie leben. Alles, was ich bin und 
habe, lege ich Ihnen zu Füßen.“ 

„And wenn ich nun einen anderen liebe?“ 

„Meine Liebe wird Ihnen helfen zu ver⸗ 
geſſen, zu überwinden.“ 

Gerda ſprang haſtig auf. Ihre ſchwarzen 
Augen flammten zornig in die ſeinen. 

„Es iſt nur gut, daß Sie von Ihnem Wert 
und von Ihrer Liebe ſo überzeugt ſind. Wollen 
Sie mir nicht auch noch weiter garantieren, daß 
ich Ihnen unbedingt treu ſein werde?“ 

„Das werden Sie,“ beſtätigte der Graf, und 
ein eiſerner Zug von Energle legte ſich um ſeinen 
ſchmalen Mund. „Verlaſſen Sie ſich darauf. 
eine Gräfin Solms bleibt immer treu.“ 

„Na, Gott ſtärke Ihren Glauben. Wir kön⸗ 
nen es ja mal auf das Experiment ankommen 
laſſen.“ 

„Gerda, Sie wollten? Sie könnten?“ Er 
ſtürzte auf ſie zu, ergriff ihre beiden Hände und 
zog fie ſtürmiſch an ſeine Lippen. 

Sie neigte ihren blonden Kopf ein klein 
wenig gegen ſeine Bruſt. 

„Sie müſſen nicht jo haſtig fein, Meſter,“ 
mahnte ſie und in ihrer ſonſt ſo frivolen Stimme 
klang etwas wie zarte Güte. 

„Ich will noch einmal mit mir zu Rate gehen. 
In Madeira ſollen Sie meine Antwort haben.“ 

Er nahm ihren Kopf zwiſchen beide Hände 
und ſah ihr tief in die Augen. 

Sie hielt ſeinen ernſt prüfenden Blick ohne 


(Zweites 


— 


Blatt.) 


Der frühere Miniſter und Obmann der demo⸗ 
kratiſchen Linken Combes erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter: Der Ausgang der geſtrigen De⸗ 
batte des Senats hat mich in keiner Weiſe über⸗ 
raſcht. Es iſt aber meine innigſte überzeugung, 
daß auch die Kammer, wenn ſie noch einmal 
über die Wahlreformvorlage zu verhandeln 
hätte, ſich dem Wunſche des republikaniſchen 
Landes gemäß gegen das Verhältniswahlſyſtem 
ausſprechen würde. Man erzählt mir, daß die 
ungeſtümſten Anhänger des Verhältniswahl⸗ 
ſyſtems in der Kammer einen Beſchlußantrag 
einbringen wollen, um zwiſchen dieſer und dem 
Senat einen akuten Zwiſt zu ſchaffen. Sie wer⸗ 
den das Land, auch den Präſidenten der Repu⸗ 
blik und das künftige Miniſterium gegen ſich 
haben. Denn dieſe werden entſprechend ihrer 
Pflicht im Intereſſe der Republik alles auf⸗ 
bieten, um eine Verſtändigung zwiſchen den 
beiden Körperſchaften herbeizuführen. 


Faſt in der geſamten Preſſe gelangt die 
Anſicht zum Ausdruck, daß noch ſelten eine Ka⸗ 
binettskriſe unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen 
eingetreten ſei. Der Gegenſatz zwiſchen Kam⸗ 
mer und Senat habe nicht nur die Aufgabe des 
künftigen Miniſterpräſidenten außerordentlich 
ſchwierig geſtaltet, auch der Präſident der Re⸗ 
publik habe ſich noch nie in einer ſo verwickelten 
Lage befunden. Vielfach wird betont, daß es 
den radikalen Senatoren in erſter Linie darum 
zu tun war, die Schlappe zu rächen, die ſie in 
Verſailles bei der Präſidentenwahl erlitten 
haben. Der „Figaro“ ſchreibt, Briand büße 
den unermeßlichen Dienſt, den er Frankreich er⸗ 
wieſen habe, als er am 17. Januar in ſo ent⸗ 
ſchiedener Weiſe zur Wahl Poincarés beigetra⸗ 
gen habe, welchem das Land die tatkräftige Ent⸗ 
ſcheidung über die Reorganiſation der Armee 
und die dreijährige Dienſtzeit verdanke. 


In den Wandelgängen der Kammer wird er⸗ 
zählt, daß Poincaré dem Rate Briands fol⸗ 
gend ſich bemühen werde, ein Miniſterium zu 
bilden, welches eine Verſtändigung der verſchie⸗ 
denen republikaniſchen Gruppen in den Fragen 
der inneren Politik und namentlich der Wahl⸗ 
reform herbeiführen und möglichſt raſch die 
militäriſchen Vorlagen erledigen könnte. Be⸗ 
merkenswert iſt das Gerücht, daß Poincaré alles 
aufbieten wolle, um Clémenceau, welcher 
entſchieden für die dreijährige Dienſtzeit einge⸗ 
treten iſt, zur Übernahme des Kriegsporte⸗ 
feuilles zu bewegen. Ob dies Poincaré gelin⸗ 
gen wird, gilt mit Rückſicht auf die ſeit der 
Präſidentſchaftwahl etwas geſpannten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen ihm und Clémenceau als 
fraglich. Der ſcheidende Kriegsminiſter Etienne 
erklärte mehreren Parteifreunden, welche ſein 
Verbleiben an der Spitze der Kriegsverwaltung 
als eine Notwendigkeit bezeichneten, daß die 
verſchiedenen militäriſchen Dienſtzweige durch 


ihre Lippen feſt auf ſeinen Mund und ſagte, 
während ſie ihn zur Kabinentür hinausdrängte: 
„Eine Abſchlagszahlung auf die Zukunft, 


Deſter.“ 


Er wollte ſie ſtürmiſch an ſich reißen, ſie aber 
ſchob ihn gelaſſen über die Schwelle und ſchloß 
die Tür. ö 

Einen Augenblick verharrte ſie ganz ſtarr 
mit geſchloſſenen Augen in der Kabine. Lang⸗ 
ſam taſtete ſie ſich dann bis zu dem Tiſch vor 
dem Sofa, den ſie feſt umklammerte. 

„Das iſt alſo das Ende,“ murmelte ſie. 
„Nein!“ fuhr ſie dann leidenſchaftlich auf, „noch 
iſt nicht alles verloren. Einen letzten Verſuch 
will ich noch wagen, Gül zurückzugewinnen, ge⸗ 
lingt es nicht, dann wehe ihm und mir!“ 

Wie gebrochen ſank ſie dann auf den Diwan, 
und heiße Tränen entſtrömten ihren nacht⸗ 
ſchwarzen Augen. 

Aber es waren keine Tränen des Schmerzes, 
ſondern Tränen der Wut und einer grenzen⸗ 
loſen Ohnmacht. 

Mit müden, zerfetzten Segeln hetzte ihr 
Lebensſchiff dahin. 

Gül Wernhagen aber, der ſollte untergehen, 
wenn er ſie verſchmähte. 

Eine blaue, ſternenklare Nacht zog herauf. 
Baron Wernhagen ging auf dem menſchenleeren 
Bootsdeck zwiſchen den Booten ungeduldig auf 
und ab. Der Tanz unten auf Deck hatte längſt 
begonnen. Er hörte die Walzerklänge aus der 
„Luſtigen Witwe“ und aus der „Geſchiedenen 
Frau“ heraufſchwirren, und er hörte wie ganz 
von Ferne verhaltenes Lachen und Scherzen. 

Eine fieberhafte Unruhe war in Gül wach. 
Gleich nach Tiſch hatte er gehofft, Joriede hier 
oben zu finden. 

Es war ganz ſtill auf dem Bootsdeck. Nur 


mir Antwort geben.“ Verlegenheit aus, dann aber drückte fie plötzlich! in der Kabine des „Reiſeleiters“ brannte noch 


den achtmal innerhalb ſechsundzwanzig Mona⸗ 
ten erfolgten Miniſterwechſel einige Störungen 


erfahren hätten. Er könne nur wünſchen, daß 
ſein Nachfolger gleich ihm von der Notwendig⸗ 
keit der Wiedereinführung der dreijährigen 
Dienſtzeit durchdrungen ſei. — Der „Temps“ 
ſpricht die Befürchtung aus, daß die öffentliche 
Meinung des Auslandes, welche für die Bedeu⸗ 
tung der Wahlreform wenig Verſtändnis habe, 
einen Zuſammenhang zwiſchen dem Sturze des 
Kabinetts und den kürzlich eingebrachten Mili⸗ 
tärvorlagen ſuchen und daraus, allerdings mit 
Anrecht, den Schluß ziehen werde, daß Franke 
reich zögere, ſeine Pflicht zu tun. Man möge 
ſich keiner Täuſchung hingeben. Die Miniſter⸗ 
kriſe werde für Frankreich wahrſcheinlich äußere 
Schwierigkeiten im Gefolge haben. Frankreich 
werde dieſelben überwinden, aber es ſei be⸗ 
dauerlich, daß der Senat in Europa den Ein⸗ 
druck hervorgerufen habe, daß das franzöſiſche 
Parlament inmitten einer ſo ernſten Lage nicht 
ernſt zu nehmen ſei. Das nächſte Miniſterium 
werde gegen dieſen Eindruck am beſten an⸗ 
kämpfen, indem es die Militärvorlagen an dis 
Spitze ſeines Programms ſtelle. 

—— — —— . — — 


der Königsmord in Salonitt, 

Die ſchändliche Tat des feigen Mordbuben, der 
am Dienstag Nachmittag in Saloniki den König 
Georg von Griechenland erſchoß, hat in der ganzen 
ziviliſterten Welt eine tiefe Empörung erregt, wie 
die Preßſtimmen und die bei den Angehörigen des 
griechiſchen Königshauſes eingelaufenen Beileids⸗ 
tundgebungen bekunden. Über das Attentat werden 
von e folgende Einzelheiten angegeben: 

Der Mörder hielt ſich an der Ecke der Dreieinig⸗ 
keits⸗ und der Feldſtraße bei dem Polizeikommiſſa⸗ 
riat verborgen. Der König lehrte von ſeinem Spa⸗ 
ziergang zurück und ging auf den Palaſt zu. Als er 
die Straße überſchritt, ſchoß der Attentäter aus zwei 
Schritt Entfernung aus jeinem Revolver auf ihn, 
Beim erſten Schuſſe wollte Flügeladjutant Oberſt 
Frangudis feinen Revolver ziehen; ſofort richtete 
der Mörder die Waffe gegen ihn, aber ſie verſagte. 
Die beiden kretiſchen Gendarmen, die dem Könige 
nn, ſtürzten ſich auf den Mörder, der jetzt 
einen Widerſtand mehr leiſtete. Soldaten kamen 
den Gendarmen zu Hilfe. Als der Mörder feſt⸗ 
genommen war, wandte der Adjutant ſich nach dem 
Könige um, den er unverletzt glaubte, aber der 
König war halb bewußtlos zu Boden gefallen und 
mußte in einen Krämerladen gebracht werden; er 
konnte kein Wort mehr ſprechen. Soldaten trugen 
ihn zum Hofpital; er war ins Herz getroffen und 
ſtarb bei der Ankunft. Bei dem Mörder wurden 
Revolverpatronen gefunden; er ſoll einige Jahre 
im Auslande gelebt haben und nach der Beſetzung 
von Saloniki durch die Griechen dorthin gekommen 
ſein. — Einige Minuten vor dem Attentat jagie 
der König zu dem Oberſten Frangudis, indem er 
auf den deutſchen Panzerkreuzer „Goeben“ zeigte, 
der eben angekommen war und den er am nächſten 
Tage beſuchen wollte: „Das iſt das erſte Kriegs⸗ 
chiff, das hier einen Beſuch macht. Deutſchland wird 
alſo die erſte Macht ſein, die mich im griechiſchen 
Saloniki als Souverän begrüßt.“ Der König ſprach 
dann von einem däniſchen Schriftſteller, der an 
ſeiner Biographie ſchreibt, und ſagte: „Er wird ein 
— . ͤ——— u— 
Licht, und auf der Brücke ſtand der erſte Offizier 
und gab hin und wieder einen Befehl. 

Nicht mal der „Klabautermann“, der ja im⸗ 
mer zugegen war, thronte auf ſeiner Stange. 

Gül hatte ſich gleich davon überzeugt, und 
es war ihm freier zu Sinne geworden, als er 
Jente Lörnſen nicht am Steuerrad bemerkte, 
Jente Lörnſen! Wie viel er doch an ſie dachte? 
Heute den ganzen Tag, wo er ſich abſichtlich von 
Joriede fern gehalten, hatte er viel und wieder⸗ 
holt mit Jente Lörnſen geplaudert. 

Geplaudert? Nein, das war nicht das rechte 
Wort. Geredet hatte ſie bei dem Sang der 
Wellen über Dinge, die er eigentlich noch nie 
mit einem Menſchen diskutiert. Über die ver⸗ 
borgenſten Regungen des Herzens, über Irrun⸗ 
gen und Verbrechen aus Liebe, aus Eiferfucht 
hatten ſie geſprochen, und er war erſtaunt, mit 
welcher Ruhe und Beſtimmtheit, mit welcher 
geiſtvollen Sicherheit Jente jedes, auch das 
feinſte Gefühl, die geheimſte Regung des Men⸗ 
ſchenherzens zergliederte. 

Aber es war nicht allein ein Zergliedern 
mit dem Verſtand, ſondern überall ſprach die 
feinempfindende Frauenſeele mit. 

„Ihr Herz,“ dachte er dabei, „iſt auch wie 
ein tiefer Brunnen, von dem der Mönch im 
Kloſter St. Franzisko in Palma ſprach: „Wer 
hineinblickt, ganz feſt und treu, der ſieht auf 
ſeinem klaren Grunde leuchtende Edelſteine 
blitzen. Wer aus dieſem Brunnen ſchöpft, der 
wurde nicht getäuſcht, er ſchöpfte nicht, wie es 
in der Parabel heißt, anſtatt klares Waſſer 
Schlangen und Kröten, ſondern er fand in die⸗ 
ſem tiefen Herzensbrunnen den Quell unend⸗ 
lichen Glückes.“ 

Und Gül war nicht müde geworden, ſich mit 
Jente Lörnſen zu unterhalten. Stundenlang 
waren ſie um das ganze Schiff gewandert, und 
er hatte einen tiefen Einblick getan in ih 
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war die Aufregung und Beſtürzung, als die Nach⸗ 


Prinzen Nikolaus ein, die das Attentat und den 


übernommen hat.“ 


iſt ein Grieche Aleko Schinas im Alter von vierzig 


Kreiſen Athens iſt der Mörder ein bekannter 
Anarchiſt, nach einer anderen Meldung wird er als 


Juſtizminiſters 


* „75 — 


1 5 Kapitel über die griechiſche Expedition in 
azedonien und meinen Aufenthalt hier hinzu⸗ 
zufügen haben.“ — Der Leichnam des Königs wurde 
einbalſamiert und mit einer helleniſchen Fahne be⸗ 
deckt nach dem Palais überführt. Als der Zug den 
Ort der Tat paſſierte, herrſchte unbeſchreibliche Er⸗ 
regung. Eine Proklamation des Prinzen Nikolaus 
kündigte die Thronbeſteigung des Königs Kon⸗ 
ſtantin an. Zum Zeichen der Trauer waren am 
Donnerstag ſämtliche Läden in Saloniki geſchloſſen. 
— Der Platzkommandant hat die Truppenkomman⸗ 
danten aufgefordert, die Offiziere zur Leiſtung des 
Jahneneides für den König zuſammenzurufen. — 

er ſerbiſche Oberſt alle und alle Konſuln 
haben ſogleich im Hoſpital Beſuche abgeſtattet und 
ihr Beileid ausgeſprochen. — Der Miniſter Rat- 
tiwau erließ als Vertreter der Regierung eine 
Proklamation an das Volk, in der er ihm die 
Trauerbotſchaft kundgibt und von dem dem Könige 
Konſtantin geleiſteten Treueide Mitteilung macht. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, daß in Saloniki 
der Erregung über die Ermordung des Königs 
Georg 13 Türken und Juden zum Opfer gefallen 
find. Sie wurden getötet oder mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. Die Ruhe wurde jedoch ſogleich 
wiederhergeſtellt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
„Die Kunde von der Ermordung Seiner 
Majeſtät des Königs der Hellenen wirkt er⸗ 
b Dem heimgegangenen Monarchen iſt die 
Ausübung ſeines königlichen Amtes lange Jahre 
indurch eine entſagungsteiche Aufgabe geweſen, 
is ihm nach ſaſt vollendeter fünfzigjähriger Re⸗ 
gierung kriegeriſche und politiſche Lorbeeren be⸗ 
ſchieden wurden. Die Freude, ſein Lebenswerk durch 
Erfüllung großer Hoffnungen gekrönt zu ſehen, har 
er als Genugtuung für manches Verkennen ſeiner 
Beſtrebungen noch erfahren, bevor ein grauſa mes 
Geſchick ihn auf der Höhe des Erfolges jeinem 
Lande und feiner Familie entreißen ſollte. Wir 
teilen die Trauer des griechiſchen Volkes, deſſen 
Herzen ſich beſonders unter den erhebenden Ein⸗ 
drücken der letzten Monate in Liebe und Treue dem 
lo jäh dahingeſchiedenen Herrſcher zugewandt haben. 
Die Hellenen werden nicht Bere daß mit der 
er des Königs Georgios ihre nationale 
Wiedergeburt verbunden bleibt, die Europa bewun⸗ 
dert. Sie werden ſich patriotiſchen Sinnes um Se. 
Majeſtät den König Konſtantin ſcharen, der in 
ſchwerer, aber großer Zeit das Erbe des Vaters 


Der Mörder 


Jahren. Er weigert ſich, den Grund zu feiner Taı 
anzugeben und antwortete, als ein Offizier ihn 
feste, ob er kein Mitleid mit feinem Lande Hütte, 
Kr Sozialiſt ſei Sein Benehmen iſt ganz ge⸗ 

os. 


ach Mitteilungen aus politiſchen 


geiſteskrank bezeichnet. 
In Athen 


richt von der Ermordun 


eintraf, unbeſchreiblich. 
Um 7 Ahr abends lie 


die erſte Depeſche des 


Tod des Königs meldete. Eine Depeſche des 
aktivan, des Chefs der griechiſchen 
Verwaltung in Saloniki, beſtätigte die furchtbare 
Nachricht und verſicherte, daß alle Maßregeln zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen ſeien. Nach 
Telegrammen des Direktors des Telegraphen⸗Bure ⸗ 
aus iſt auf den König, während er einen Spazier⸗ 
gang machte, von hinten von zwei Individuen 
eſchoſſen worden, von denen das eine geiſtesgeſtörr 
ki und Alexander Schinos heißen ſollte. In ſämt⸗ 
lichen jpäteren Meldungen wird jedoch überein⸗ 
7 angegeben, daß nur ein Täter beteiligt 
ei. — Die Prinzen Georg und Andreas teilten 
der Königin Olga die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung des Königs auf die ſchonendſte Weiſe mit. Die 
Königin brach in Weinen aus und wurde wieder⸗ 
holt ohnmächtig. Mittwoch Morgen iſt die Königin 
mit den Prinzen und den Prinzeſſinnen über 
Chalkis na aloniki abgereiſt. — König Sons 
ſtantin erhielt in Janina durch den Oberſten Dus⸗ 
manis die Nachricht vom Tode ſeines Vaters; er 
weinte heftig. Er hat einen Tagesbefehl an die 
Armee verfaßt und iſt Mittwoch früh mit den an⸗ 
deren Prinzen abgereiſt. General Danglis iſt zum 


Diviſionskommandeur befördert worden; er wird d 


Oberbefehlshaber werden. 


Neid faſt hatte es ihn angewandelt. 
Was leiſtete er dagegen? 


Tatenlos ſaß er auf ſeiner Scholle und war⸗ 
tete oder haderte mit dem Schickſal, das ihm 
das Glück entführt, wie er meinte. 


Mußte dieſe Frau ihn beſchämen? Und 
wieder hatte ihn heute der kindliche Gedanke ge⸗ 
quält: „Ich möchte ſie nur einmal ohne die häß⸗ 
liche Mütze und den alten Lodenmantel ſehen, 
und er hatte ſie gefragt: „Warum ſind Sie 
eigentlich nie bei der Abendtafel, Fräulein 
Doktor?“ 


„Ich habe kein Bedürfnis, noch am Abend ein 
langes Menü abzueſſen, und außerdem iſt mir 
das Toilettemachen gründlich zuwider. Beim 
Lunch habe ich das nicht nötig, und da begnüge 
ich mich tagsüber gern mit einer Hauptmahlzeit. 
Warum fragen Sie eigentlich?“ 

„Ich möchte Sie gern einmal ohne die alte, 
häßliche Mütze ſehen,“ hatte er, faſt ſchüchtern 
ihr ins Auge ſehend, geſtanden. 

Da war ein leiſes, mädchenhaftes Lachen von 
ihren Lippen gekommen, und ſie hatte ihm ge⸗ 
antwortet: „Meine gute, wettererprobte Mütze 
und meinen alten Lodenmantel dürfen Sie mir 
nicht ſchmähen, Baron, beide haben ſchon ſo viel 
mit mir erlebt, haben mich weit durch ferne 
Länder und Meere begleitet und wiſſen viel zu 
erzählen und dann“ — hier lachte ſie faſt ſchel⸗ 
miſch — „ſind beide eine ſehr gute Schutzwehr 
für alleinreiſende Damen. Wollen Sie es glau⸗ 
ben, daß dieſer Mantel und dieſe Mütze — was 
meine dreißig Jahre leider noch nicht vermag: 
haben — die Männerwelt gründlich abzu⸗ 
ſchrecken, glänzend erreicht haben? Solange ich 
beides trage, bin ich gefeit gegen unliebſame 
Herrenbekanntſchaften, die ſich glauben, allein⸗ 


Der Miniſterpräſtdent Venigelos gab am 

Mittwoch der 

griechiſchen Kammer 

ſichtlich bewegt den Tod des Königs Georg bekannt. 
Er pries deſſen lange Regierung und ſeine Ver⸗ 
dienſte um das Land. Dann hob der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Verdienſte des neuen Königs Konſtantin 
herror und forderte die Kammer auf, ihm ihre Hul⸗ 
digung zu erweiſen. Es folgte eine Huldigung der 
Deputierten und der Tribünen. Auch die Führer der 
Oppoſition nahmen das Wort und rühmten den 
4428 Georg als nationalen Märtyrer, der 
als Schildwache gefallen ſei, während er die natio⸗ 
nalen Intereſſen bewachte. Der Präſident der 
Kammer wird im Namen der Kammer das Beileid 
der Nationalvertretung an den Stufen des Thrones 
niederlegen und dieſes auch der Königinwitwe zum 
Ausdruck bringen. Die Kammer beſchloß eine 
Trauer von ſechs Monaten. Sie ſtimmte 11 ein⸗ 
mütig der Errichtung eines Nationaldenkmals zu 
Ehren des Königs Georg zu. 

Der Miniſter des Außern Koromilas hat an die 
Vertreter Griechenlands im Auslande folgende De⸗ 
peſche geſchickt: „Gebrochenen Herzens teile ich Ihnen 
mit, daß unter König heute Nachmittag um 5 Uhr 
in Saloniki während ſeines Spazierganges mit 
einer Revolverkugel erſchoſſen wurde. Der König 
ſtarb eine halbe Stunde spater. Ganz Griechenland 
und Mazedonien ſind entſetzt über das furchtbare 
8 gegen den ſiegreichen und ſo inniggeliebten 

önig.“ 

Das „Amtsblatt“, das am Dienstag mit einem 
Trauerrand erſchien, veröffentlicht folgende Note: 
„Gebrochen von Schmerz teilt der Miniſterrat dem 
Volke den Tod Seiner Majeftät unſeres heißgeliev⸗ 
ten Königs Georgs I. mit. Die verbrecheriſche Hand 
eines Wahnſinnigen hat heute den König in Sa⸗ 
loniki ermordet und ſo die ganze Nation gerade in 
dieſen Tagen der Freude, in denen ſich unſere 
nationalen Wünſche erfüllen, in tiefe Trauer ver⸗ 
ſenkt. Das Attentat wurde ne gegen 5 Uhr nad) 
mittags durch Nevolverſchüſſe auf den König wäy⸗ 
rend ſeines Spazierganges verübt. Der Minifterrar 
at dieſe traurige Botſchaft ſofort Seiner Majeſtät 
dem König Konſtantin mitgeteilt.“ 

Kundgebungen Der europäiſchen Länder. 

Kaiſer Wilhelm empfing in ſpäter Nachtſtunde 
die amtliche Mitteilung von dem Verbrechen in Sa⸗ 
loniki und übermittelte ſofort der Königinmutter, 
dem König Konſtantin und deſſen Gemahlin, ſeiner 
Schweſter, ſein herzlichſtes Beileid. Der preußiſche 
Hof wird eine Hoftrauer von drei Wochen anlegen, 
auch wird ſich der Kaiſer vorausſichtlich bei der Bei⸗ 
ſetzung durch einen ſeiner Söhne vertreten laſſen. 
Die kaiſerliche Marine, bei der König Georg à la 
suite geführt wird, wird gleichfalls bei der Trauer⸗ 
feier vertreten fein. Sämtliche Offiziere der kaiſer⸗ 
lichen Marine werden eine achttägige Trauer an⸗ 
legen. Die griechiſche Geſandtſchaſt in Berlin war 
ſchon in den frühen Morgenſtunden am Mittwoch 
das Ziel zahlreicher Mitglieder der Hofgeſellſchaft 
und der Diplomatie, die ihre Kondolenzbeſuche ab⸗ 
ſtatteten. Im Auftrage des Auswärtigen 
erſchien Unterſtaatsſekretär Zimmermann als einer 
der erſten. 

Der deutſche Reichsanzeiger ſchreibt: „Seine 
Majeſtät der König von Griechenland iſt in Sa⸗ 
loniki einem verbrecheriſchen Anſchlag zum Opfer 
N Der Abſcheu über die Mordtat, die den 

önig der Hellenen mitten aus dem Erfolge eines 
lücklich geführten Krieges herausreißt, verbinden 
19 mit tiefer Teilnahme für die königliche Familie, 
ie, wie dem däniſchen und engliſchen, als auch un⸗ 
ſerem Herrſcherhauſe in naher Verwandtſchaft ver: 
bunden iſt, und für das Ronge f Volk, deſſen Ge⸗ 
ſchicke der hingeſchiedene König fünfzig Jahre hin⸗ 
bare) geleitet hat.“ 
Is die Königin⸗Mutter Alexandra in London 
ſpät abends die amtliche Mitteilung von dem Tode 
ihres Bruders erhielt, war ſie Sa nieder⸗ 
eſchmettert. Dem König wurde nach Schloß Wind⸗ 
or amtlich gemeldet, daß der König der Hellenen 
nicht weit von ſeiner Wohnung ach wurde. — 
Der Bürgermeiſter von Windſor ſprach dem König 
und der Königin im Schloß ſein Beileid aus und 
übermittelte dieſes auch der Königin » Mutter 
Alexandra und der griechiſchen Geſandtſchaft. 
ämtliche Wiener Blätter drücken ihre tiefſte 
Entrüſtung über die Greueltat von Saloniki aus. 
Sie heben die glänzenden Eigenſchaften des Königs 
ein rühmen ſeine diplomatiſche e keit, 
ein organ ſcen Bol Talent, dem die Renaiſſance 
es griechiſchen Volkes und Landes zum größten 
Teile zuzuschreiben ſei. Die Blätter erinnern an die 


ſtehenden Frauen auf Reiſen aufdrängen zu 
können.“ . 

Da hatte auch Gül hell aufgelacht. „Alſo 
ein Abſchreckungsmittel. Ach, das iſt ja köſtlich⸗ 
Aber ich meine, Sie, Fräulein Doktor, hätten 
dergleichen nicht nötig, Ihnen wird niemand 
unehrerbietig nahen. Ihr ganzes Weſen, Ihre 
Erſcheinung ſchützt Sie auch ohne dieſe, nehmen 
Sie es mir nicht übel, ſehr häßlichen Requi⸗ 
ſiten.“ 

„Sie meinen,“ hatte Jente Lörnſen noch 
immer lachend geantwortet, „ich ſei zu alt und 
häßlich, um ſo vorzubeugen? Es ſei eigentlich 
eine Anmaßung von mir? Sie mögen recht 
haben, aber außerdem iſt es auch bequem und 
ſpart mir alle Toilettenmühſal auf Reiſen.“ 

„Nein, nein,“ hatte er ganz entſetzt abge⸗ 
wehrt, „ich wollte ſagen“ — 

„Erſparen Sie ſich alle Komplimente, Ba⸗ 
ron,“ war es heiter von ihren Lippen gekom⸗ 
men. „ich ſchenke ſie Ihnen.“ 

Wbrauf er faſt flehend gebeten: „Wollen 
Sie mir eine Bitte erfüllen, Fräulein Doktor?“ 

„Gern, wenn ich es kann.“ 

„Dann kommen Sie bei der nächſten Feſtlich⸗ 
keit — ich habe gehört, im Kaſino in Madeira 
wird getanzt — ohne Mütze und Mantel und 
tanzen mit mir.“ 5 

Eine jähe Röte war da über Jente Lörnſens 
Geſicht geflammt. 

„In Madeira?“ war es da faſt bitter von 
ihren Lippen gekommen, „wer we ß, beſter Ba⸗ 
ron, was bis dahin alles ſich ereignet hat, und 
ob Sie bis dahin meinen Lodenmantel und 
meine alte Mütze nicht längſt vergeſſen haben.“ 

Dunkel, brennend war da etwas wie Scham 
und Unruhe in ſeiner Bruſt empor gewallt. 

Wußte ſie, ahnte ſie, was drohend wie ein 
Geſpenſt immer im Hintergrunde ſeines Herzens 
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wiederholten Beſuche des Königs in Wien, wo der 
König, welcher mit dem Kaiſer durch herzliche 
Freundſchaftsgefühle verbunden geweſen ſei, ſich 
größter Beliebtheit erfreute. 

Der ruſſiſche Reichsrat ehrte in ſeiner Sitzung 
am Mittwoch das Andenken des Königs Georg von 
Griechenland durch Erheben von den Sitzen und be⸗ 
chloß, an die Kaiſerin Maria Feodorowna, den 
König Konſtantin von Griechenland und die Köni⸗ 
Bit Iga von Griechenland Telegramme zur Ve⸗ 
undung ſeines tiefen Beileids abzuſenden. — Ber 
Eröffnung der Sitzung der Duma teilte geſtern der 
Präſident die Nachricht von der Ermordung des 
Königs von Griechenland mit. Die Mitglieder der 
Duma erhoben ſich von ihren Sitzen, um das An⸗ 
denken des Königs zu ehren. Der Präſident wurde 
beauftragt, dem Kaiſer und der Kaiſerin⸗Witwe 
Beileidstelegramme zu ſenden und durch Vermitt⸗ 
lung des griechiſchen Geſchäftsträgers der griechiſchen 
Königsfamilie und der Kammer in Athen das 
tieſſte Beileid auszudrücken. In der Kirche der 
Duma wird ein Trauergottesdienſt abgehalten 
werden. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Geſchow hat 
unmittelbar, nachdem er die Meldung von der Er⸗ 
mordung des Königs der Hellenen erhalten hatte, 
folgendes Telegramm an den Miniſterpräſidenten 
Venizelos gerichtet: „In dieſem Augenblick em⸗ 
pfange ich die furch bare Nachricht von der Er⸗ 
merbung Ihres vielgeliebten, erhabenen Königs, 
des Verbündeten unſeres Herrſchers und unſeres 
Volkes, und möchte Ihnen zum Ausdruck bringen, 
wie tief wir Ihren unendlichen Schmerz teilen. Wir 
beweiner einen der erſten Förderer unſerer heiligen 
Allianz, und ſind mpört über das fluchwürdige Ver⸗ 
brechen des Mörders. Meine Kollegen und ich bitten 
Sie, den Ausdruck tiefer Anteilnahme von der könig⸗ 
lichen Regierung und der bulgariſchen Nation ent⸗ 
gegenzunehmen.“ : 

An einem Trauergottesdienſt nahmen der König, 
die Miniſter, das diplomatiſche Korps, der Prätt⸗ 
dent der Sobranje, die geweſenen Miniſter, Offiziere 
und Honoratioren teil. 

In Belnrad hat die Nachricht von der Ermor⸗ 
dung des Königs von Griechenland allgemeine Be⸗ 
ſtürzung hervorgerufen. Überall zeigte ſich die in⸗ 
nigſte Teilnahme. 


— 


Provinzial nachrichten. 


1 ae] 19. März. (Fer er) brach heute Vor⸗ 
mittag bei dem Hausbeſitzer Bojanowski in der 
Schuhmacherſtraße aus, wodurch einige Betten und 
Kleidungsstücke beſchädigt wurden. Nach den ſofort 
angeſtellten Ermittelungen iſt das Feuer von der 
Ehefrau des Hausbeſitzers angelegt worden. Sie 
gab an, durch den Erwerb des Hauſes in große 
Schulden geraten zu 155 1 
o Schönſee, 18. 55 1 Mit 
dem 1. April verläßt Lehrer Glaw⸗Pluskowenz 
feine Stelle, um feiner Militärp icht zu genügen. 
Berufen iſt zum gleichen Zeitpunkte Lehrer Sander⸗ 
alsdorf auf eine Lehrerſtelle nach Thüringen. — 
Diebe haben ſich in der Zeit vom Freitag bis 
Sonntag in der hieſigen katholiſchen Kirche zu 
chaffen gemacht und einen Einbruch in den Opfer⸗ 
kaſten verſucht. Glücklicherwelſe war dieſer kurz 
zuvor geleert, ſodaß ihnen nur ein kleiner Betrag 
zugefallen ſein kann. — An Blutvergiftung ſtarb 
u Piontkowo ein Arbeiter. Ein kleines Geſchwür 
oll die Urſache geweſen ſein. — Die Ferien be⸗ 
Ben heute an den 5 und Landſchulen 
ieſigen Bezirkes und dauern bis zum 31. März. 
L Beiefen, 19. März. (Verſchiedenes.) Am 
biefigen Realprogymnafſum haben 14 Unter: 
Kanne: die Schlußprüfung beſtanden und damit 
sie Berechtigung für den einjährig⸗freiwilligen 
Heeresdienſt erlangt. — Der hieſige Vorſchußverein 
hat die Zinſen für Spareinlagen mit dreimonat⸗ 
licher Kündigung auf 4% Prozent erhöht; für Ein⸗ 
lagen mit längerer Kündigungsfriſt werden bis zu 
5 Prozent Zinſen gewährt. — Bei dem Miſſions⸗ 
abend in der evangeliſchen Kirche zu Rheinsberg 
ſprach Pfarrer Benicken⸗Villiſaß über die Orient⸗ 
miſſion an Hand von Lichtbildern. Chorgeſänge des 
Jungfrauenvereins und Gemeindegeſänge unter 
Pe eitung des vom Jünglingsverein gebildeten 
Poſaunenchors verſchönten die Feier,. — Nach dem 
Jahresbericht der Molkereigenoſſenſchaft Hohenkirch 
it die Mitgliederzahl von 80 auf 89 geſtiegen. Die 
Aktipbeſtände betragen 46 713 Mark, wovon 22 000 
Mark auf das Grundſtück mit Gebäuden und 10 600 
Mark auf Maſchinen entfallen. Die Betriebs⸗ 
rücklage beträgt 15 540 Mark, das Geſchäftsguthaben 


u. 


— . 


2060 Mark, der Reſervefonds 2936 Mark, die Marl RN 


thekenbelaſtung 12500 Mark. Es ſind 2628 

Reingewinn erzielt. — Die Frühjahrs⸗Kontroll⸗ 
verſammlungen werden am 14. April in Schönſee, 
am 15. in Gollub (Ordensburg), am 16. in Königl. 
Neudorf und Rheinsberg, am 17. in Wittenburg 
und Hohenkirch, am 19. April in Brieſen ſtattfinden 

12 Schwetz, 19. März. (Von der Schiffahrt.) 
Heute haben ſämtliche Schiffet, die mit ihren Fahr⸗ 
zeugen hier überwinterten, unſeren Ort verlaſſen. 

r Graudenz, 19. März. (Die Errichtung einer 
Fliegerſtation in Graudenz) ſteht nunmehr end⸗ 
giltig feſt. Die Stadt Graudenz hat mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium bereits einen feſten Vertrag abge 
ſchloſſen. Hiernach erhält die Graudenzer Flieger; 
ſtation zunächſt 28 Flieger. Die Station wird au 
dem Gelände am Stadtwald beim Vorwerk Wald- 
hof errichtet. Die Stadt gewährt koſtenloſe übers 
laſſung von 1,88 Hektar Gelände zum Bau von 
Kaſernen, ferner 1,86 Hektar Gelände à 1 Mark 
pro Quadratmeter für den Bau von techniſchen Ge⸗ 
bäuden (Flugzeugſchuppen um.) und erklärt fl 
zur Verpachtung eines Startplatzes in Größe von 
1,76 Hektar bereit. Die Herſtellung der neuen 
bäude iſt auf 33 000 Mark veranſchlagt, der Wer: 
der zum Abbruch gelangenden auf 13 000 Mark 
geſchätzt. Der Militärfiskus hat ſich bereit erklärt, 
die Differenz von 20 000 Mark zu zahlen. Zur Feſt⸗ 
legung von Straßen gibt die Stadt noch zirka 1000 
Quadratmeter Gelände koſtenlos. Auch wegen vr 
heblicher Garniſonvermehrung der Stadt Graudenz 
ſchweben gegenwärtig mit dem Kriegsminiſterium 
noch Verhandlungen. 

Marienwerder, 19. 18 (Auf der Straße vom 
Tode ereilt) wurde geſtern Nachmittag der Zimmer⸗ 
mann und Eigentümer Rudolf Katoll aus Schäferel. 
Ein Herzſchlag machte auf der Gorkener Allee dem 
Leben des im 57. Lebensjahre ſtehenden Mannes 
ein Ende. 

Danzig, 19. März. (Verſchiedenes.) Heute Nacht 
gegen 2 Uhr fand, wie ſchon kurz gemeldet, der 

chutzmann Gepphard vor dem Hauſe Schmiedegaſſe 
25 die Leiche eines etwa 50 jährigen, dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörtgen Mannes. Da ſich am Halſe des 
Toten Strangulationsmarken fanden, iſt der Ver⸗ 
dacht nicht von der Hand zu weiſen, daß der Mann 
einen gewaltſamen Tod erlitten hat. Der Tote iſt 
ca. 1,75 Meter groß, hat dünnen 1 Schnurr⸗ 
bart, dunkles Haupthaar und etwas Glatze. Neben 
der Leiche lag ein zerriſſenes baumwollenes Hemd 
in dem der Name „Musketier Sapatha, 1. Komp. 
zu leſen war. — Geſtern Abend gegen 7 Uhr trieb 
in der Mottlau bei Brabank am Ausfluß der Ra⸗ 
daune eine männliche Leiche, die, nach ihrem Be⸗ 
funde zu ſchließen, anſcheinend nur einige Stunden 
im Waſſer gelegen haben muß. Der Mann ſteht in 
den fünfziger Jahren. Ob Unfall oder freiwilliger 
Tod in Frage kommt, dürfte die Unterſuchung er⸗ 
eben. — Auch der Landrat des Kreiſes Danziger 
15 8 5 veröffentlicht die Polizeiverordnung be⸗ 
treffend das Verbot des Ausſchanks und Verkaufs 
von Spirituoſen an den Sonnabend⸗ Nachmittagen 
von 4 Uhr ab. Er weiſt darauf hin, daß die Ver⸗ 
ordnung am 21. März 1913 inkraft tritt. — Die 
Verordnung des Polizeipräſidenten und der Land⸗ 
räte der beiden Danziger Landkreiſe betr. das Ver⸗ 
bot des Branntweinausſchanks nach 4 Uhr, hat in 
Gaſtwirtskreiſen große Erregung hervorgerufen. Der 
Zonenverband Weſtpreußen des deutſchen Gaſtwirts⸗ 
verbandes und der Verein der Gaſtwirte von Danzig 
und go beriefen daher zu geſtern Nachmittag 
nach dem Reſtaurant „Zur Oſtbahn“ in Ohra eine 
die ee ein, in der über Maßnahmen 
zur Zurücknahme dieſer Polizeiverordnung beraten 
werden ſollte. Nach längerer Debatte wurde 5 
Reſolution gefaßt. „Die am 18. März 1913 in Ohra 
im Saale des Herrn Franz Matheſius verſammel⸗ 
ten Gaſtwirte der Stadt Danzig ſowie der Land⸗ 
kreiſe Danziger Höhe und Niederung erheben Poll. 
mit einſtimmig Proteſt gegen die jeitens der Poli⸗ 
zeiverwaltung veröffentlichte Anordnung des Vier⸗ 
uhr⸗Schankſtätenſchluſſes an den Sonnabenden, weil 
durch dieſe Verordnung das Gajtwirisgewerbe er⸗ 
neut geſchädigt wird.“ 

Bromberg, 19. März. (Promoviert. Bismarck⸗ 
turm.) Dem Stadtbaurat Mählmann in Bromberg 
wurde aufgrund ſeiner Diſſertation über „Das 
Wohnhaus Alt Emdens vom 15. bis 19. Jahr⸗ 
hundert“ und nach 5 der vorgeſchriebenen 
mündlichen Prüfung vom Senate der techniſchen 
Hochſchule zu Berlin die Würde eines Doktor⸗Inge⸗ 
nteurs (Dr. Ing.) verliehen. — Die feierliche Ein⸗ 
weihung des Bis marckturmes findet am warb 


25. Mai nachmittags 3 Uhr auf der Bismar 


lauerte? Wußte fie, daß er ſich nicht ſcheute, 
einem andern ſein Weib, den Kindern die Mut⸗ 
ter zu entreißen? 

Wußte ſie, daß die nächſten Tage ein Ent⸗ 
ſcheidung bringen mußten, vielleicht auf Leben 
und Tod? ; 

In Jente Lörnſens unbewegtem Geſicht war 
nichts zu leſen. Er fühlte nur, daß die tobende 
Glut, die ihn fortgeſetzt durchwühlte, die ihn 
fort und fort begehrend nach Joriede die Hände 
Kusſtrecken ließ ſich ſänftigte, wenn er in Jentes 
Augen ſah, daß fein Herz dann fromm und ſtill 
wurde und alles eigenſüchtige Begehren ſchlief. 
Und er ertappte ſich bei dem Gedanken: „Wer 
doch dieſe Frau für ſein ganzes Leben feſthalten 
könnte. Welch ein Glück muß es ſein, ſo feſt und 
treu, ſo ſicher an ihrer Hand durchs Leben zu 
gehen.“ 

Daran mußte Gül jetzt denken, hier oben auf 
dem einſamen Bootsdeck, in der ſtillen Nacht, 
über ſich die Sterne und des Mondes Glanz. 

Und wieder fühlte er in all ſeinem fiebern⸗ 
den Verlangen nach Jorlede Jente Lörnſens 
Blick, der groß und ſtill auf ihm zu laſten ſchien, 
ein Blick, der ihn warnte. 

Gül ſchritt weiter, immer um den großen, 
gelben Schlot des „Meteor“ herum. 

Wie unheimlich es hier oben war, und doch 
ſchien es ihm plötzlich, als hätte ſich da oben in 
den Booten etwas gerührt. 

Er trat hinzu und lugte vorſichtig in die 
Boote. Nein, es war niemand dort. Die Boote 
ſchienen ſogar alle feſt mit Segelleinen über⸗ 
ſpannt. Wie töricht er war, und faſt ſo furcht⸗ 
ſam wie ein altes Weib. 

Gül fühlte, wie ſein Herz in raſenden Schlä⸗ 
gen arbeitete. Das Schiff tauchte ſeine weiße 
Bruſt haſtig auf und nieder in die ſchäumende 


Flut, ein ſtarker Wind machte ſich auf und blies 
kalt über Gül hin, ihm aber war, als fließe 
Feuer durch ſeine Adern. 

Und dann müde, ſchleppende Schritte und 
dann — er wußte ſelber nicht, wie es gekommen 
— dann hielt er plötzlich Joriedes ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt feſt an ſeinem Herzen. 

Zitternd lag ſie an ſeiner Bruſt, und er küßte 
ihre kalten Lippen, bis ſie unter ſeinem Munde 
heiß erglühten. Er küßte ſie auf die geſchloſſe⸗ 
nen Augen, mit den langen, goldenen Wimpern, 
und zärtlich und jauchzend flüſterte er ihr zu: 
„Joriede, du Schönſte im Lande.“ 

Sie hatten nicht bemerkt, daß ſich aus einem 


der Boote leiſe und vorſichtig ein Männerkopf 


emporhob und mit höhniſchem Geſicht auf ſte 
ſtarrte. Sie hatten ſich, und ringsum verſank 
vor ihnen die ganze Welt, Himmel und Meer. 

Selig ſchluchzend ruhte Joriede an Güls 
Bruſt. 

„Nun ſind wir doch noch in das Sonnenland 
gekommen, Gül,“ jagte fie, ſich endlich empor⸗ 
richtend, „von dem wir als Kinder träumten. 
Weißt du noch?“ 

Er nickte ihr ſtrahlend zu, ſie aber ſchauerte 
Seife in ihrem weißen, nur von einem Schleier 
umhüllten Kleide fröſtelnd zuſammen. 

Gül ſchlang feinen Mantel eng um die ge⸗ 
liebte Geſtalt der holden Frau. So ſaßen ſte 
dann innig aneinandergeſchmiegt auf einer 
ſchmalen Planke und blickten ſelig lächelnd weit⸗ 
hin über das wogende Meer, über welches der 
Mond leiſe Silberbänder zog. 

„Ich habe nicht mehr an das Sonnen⸗ 
land geglaubt,“ flüſterte Joriede verträumt, 
„und nun führt uns das weiße Schiff, unſer 
Schickſalsſchiff, doch in den Königshafen ein.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


5 


nun eine wüſte Schlägerei, als der Ruſſe mit einer] und fo mancher Junge, der nun der Obhut dieſes 
Wagenrun ar Gefährten zu Hilfe kam. Ro⸗ oder jenes Meifters anvertraut worden iſt, mag 4 


lt Das Programm des Feſtes umfaßt Konzert, 
ſansti wurde zu Boden geworfen und ſuchte wohl im Anfang zu Muttern zurückſehnen. Aber mit 


7 mit dieſer Frage beſchäftigt habe und damals zu 
en, Geſangsvorträge, Feuerwerk und Tanz. Kr 1 


dem B gekommen ſei, den Kontrollbrand ein⸗ 
zuführen, wenn der Herr Miniſter das obligato⸗ 


[4 
dem Kandon, 19, März. (Diebſtähle.) Dem bei 
wurd aufmann Nitz beſchäftigten Lehrling Bogs 
ie a eltern aus der unverſchloſſenen Schlafſtube 
Vichlel nur ejtohlen. Ebenſo wurden bei dem 
iner ermeiſter Wilhelm Fritz, deſſen Frau während 
Non Kurze Beſorgung die Wohnung nicht ver: 
Damen hatte, aus einem Vertikow eine goldene 
get blem nebſt Kette, Trauring und ein Armband 
bon eine, 
geführt worden find, 
trelno, 19. März. 


argen große Wirtſchaft des Grundbeſitzers Ludwig die Sattellage links. 


der gacher in Kaiſershöh iſt für 120 000 Mark auf 
andwirt Robert hi übergegangen. 


nem die Stadt abklappernden Bettler aus: ordens 
(Beſitzwechſel.) Die 180 Reichskrone für zweckmäßiger. 


| 


riſche Brennen der von königlichen Beſchälern ab⸗ 
ſtammenden Füllen verfüge. Damals Habe ſich der 
Miniſter hierzu nicht verſtanden; ür Olle ren fei 
aber eine entſprechende Verfügung für Of reußen, 
Poſen und . erlaſſen, daher ſei en anzu⸗ 
nehmen, daß bei Wiederholung unſeres Geſuches 
demſelben entſprochen werden würde. Als Brand⸗ 


Man vermutet, daß beide Diebſtähle zeichen ſei früher das Wappen des deutſchen Ritter⸗ 


Et mit Kreuz) vorgeſchlagen worden; 
der Reichsverband halte aber ein W und P mit der 
i Die Brandſtelle it 
An der Diskuſſion beteiligten 
ſich Landesökonomierat Steinmeyer, Okonomie⸗ 
rat Jacobſon. Okonomierat Bamberg, Rittmeiſter 


ih in 
ein Haus zu zeiten; er wurde aber A und 
mit Rungen und Zaunlatten furchtbar verbauen. 
Noch ſchlimmer erging es Tobolewski, der feldein 
flüchtete. Auch ihn holten die Raufbolde ein. Ob⸗ 
gleich er die meiſten Hiebe mit dem vorgeſtreckten 
Arm auffing, trafen ur doch den Kopf, ſodaß er 
bewußtlos liegen blieb. Er wurde noch in derſelben 
Nacht ins Krankenhaus in Thorn eingeliefert. Da 
er ſich 8 0 des Liegens auf freiem Felde ſtart 
erkältet hatte, ſo trat eine ſchwere Lungen⸗ 
entzündung dazu, ſodaß er längere Zeit in Lebens⸗ 
jahr ſchwebte. Er brachte 19 Tage im Kranken⸗ 
hauſe zu und iſt auch 18751 noch nicht völlig her⸗ 
eſtellt. Die Beweisaufnahme ergibt, daß bei der 


das Sprichwort: 


frauen, die ſolch 


Anfang ſchwer 


auf die Lehrlinge, die 
künftigen Berufes 1 
manches Mägdlein nimmt mit dei 
tage Abschied vom Elternhauſe, 
Dienſte zu treten. Da fällt gar 
entringt ſich heimlich 
jugendlichen Bruſt; denn an 1 
nicht ſo ſchmecken wie daheim. Möchten alle Haus⸗ 


leiſtungen bei ſich aufnehmen, 


u 

der Zeit überwindet ſich auch dieſes Heimweh, und 
„Beharrlichkeit führt zum Ziel“ 
findet nirgends eine ſchlagendere Anwendung als 
ſich in die Geheimniſſe ihres 
Auch 
n Konfirmations⸗ 


einzuarbeiten haben. 


um in fremde 


fremdem Tiſche wills 


Menſchenknoſpe zu Dienſt⸗ 
des Wortes, daß aller 
Nachſichl 


junge 


eingedenk bleiben und 


it, eingeoe 
ngeſchicklichteiten der Lernenden. 


beſt Önejen, 19. März. (Das ſtaatliche Examen) Lohde und Geſtütdirektor von Auerswald. Es wird Schlägerei nur die Angeklagten Nichert, Berg undſüben mit den 1 
7 815 n geſtern im hieſigen Mutterhauſe Bethesda beſchloſſen, das Geſuch wegen abligatoriſcher Ein⸗[Heidemann in Frage kommen. Fiſcher ſcheidet ſchon Ein gutes Wort zur rechten Zeit ſtreut oft eine 
0 führung des Kontrollbrandes bei den von könig⸗ aus dem Grunde aus, weil er jo betrunken war, beſſere Saat als alle Scheltworte, und liebevolle 


MWeitern vom Noten Kreuz. 
Poſe U en 13 


lichen Hengiten gefallenen Füllen beim Herrn Mi⸗ 


daß ihn zwei andere führen mußten. Auch den 


ie ieh, 18. März. (Das Gut Koldromb,) die Be⸗ . g . Ar Nachſicht darf in faſt allen Fällen auf Dank rechnen. 
fung des Herrn von Tizeingki, iſt nach amtlicher niſter zu wiederholen, Mit der Ausführung des Angeklagten Schwarz und Zittlau läßt ſich eine p. 
9 teilung an die Anſiedelungstommiſſton über: Brenzens ſollen die Geſtütswärter betraut werden. | Beteiligung an, der Schlägerei nicht nachweiſen. eee . 
gungen. Die zweite Abſchätzung findet noch dieſe Das Brennen ſoll, wenn irgend möglich koſtenloe Dieſe drei Angeklagten werden daher Re ai Bee 
oche ſtatt. Die erſte Abſchätzung fiel 120000 Mt. geſchehen. Zu Punkt 4 teilte Landesötonomierat gente ber anderen läßt es der Gerichtshof dahin⸗ Humoriſtiſches. 
i geite 


g 112 dem Kaufpreis aus. 

mal oſtſchin, 18, März. (Anſtelle des zum dritten⸗ 

germefſtedergewählten, aber nicht beſtätigten Bür⸗ 

zum filters) Stein wurde der Stadtſekretär Pitſch 
Bürgermeiſter gewählt. Der Regierungsprüfts 

eine beſtätigte die Wahl jedoch nicht, angeblich 

debe Sormichlers wegen bei der Wahl. Es muß 

halb wieder eine Neuwahl ſtattfinden. 
—— 


Lokalnachrichten. 


5 55 auf 10-14 Tage gaſchätzt: uvor Podgorz auf, um als Andenken Thorner 

Vue Geinnerung, 21. März. 1910 Beſuch des] Anfang Juli oder Anfang September in Frage. Pfefferkuchen und Thorner Lebenstropfen einzu⸗ 6519 im Haufen — Bettler: ker u 
„aariichen Königspaares in Konſtantinopel. 1909 er 1 f 05 and i tour. Wenn auſe. ettler: „Bi 8 
1 Gül Chiltow, ehemaliger ruſſiſcher Vertehrs⸗ — e Strafkammer.) In der kaufen. Etwas anderes wurde kaum gekauft. marke? 1 
Uiniſter 1909 * Rud nn iger Eee 5 cher geitvigen se hatte das Berufungsgericht gegen Im Bruſchkrug zu Stewlen wird an beiden Oſter. (Cin Zugetnöpfter)\ Freier: „Würden 
Fihſſteller 1005 Selnng von Aſchan een Ben e 399 0 0 en waere DE Aan See er = Dr Sie meine Heirat mit Sürer Some zugeben?“ I 

x . le 5 e e. ) a 7 2 E 1 y Dr 1 2 7 5 fi IM £ 

Japaner. 1902 4 ns Naa in München, ae e eee ee ee 15 Schütze der Arbeitswillige bee: 1 „Die Heirat ja; aber ſonſt nichts! 


Auſten agender Wagnerſänger. 1871 Eröffnung des 


N deutſchen Nichstages. 1862 f Alfred Fürſt] undeſt ö ine Be 5 5 3 ; g 

duden Rig . ſtraft. Da er infolge ſeines hohen Alters zugefügt ſein ſollen. — Die Steuerſätze in Piask Fi aſche mi i ig 

tig a in. bien, une ölter: ſchwerhörig iſt, ſo geſtaltet ſich die Verhandlung ſind von 220 auf 210 Prozent, bei den Realſteuern 5 muß Himbekrſafk dein fein Au 1 Ei: 

über di Denn a Mor ieg der ne: ziemlich ſchwierig. Im vergangenen Sommer fuhr von 175 auf 170 Prozent ermäßigt worden. — Auf erſt dran!“ un. . 
e Italiener bei Mortara. 1848 Abdankung der Angeklagte mit einem mit Ziegeln beladenen dem Rangierbahnhof it wieder einmal einges 


Mitternichs, Bildung eines neuen öſterreichiſchen 
Gernlteriums, 1821 + Guſtav zu Putlitz in Retzin, 
zosutender Luſtſpieldichter. 1801 Sieg der Eng⸗ 
‚er über die Franzoſen bei Alexandrig. 1799 
On Erzherzogs Karl über die Franzoſen bei 
au rat . 1763 * Jean Paul zu Wunſiedel, berühmter 
deu lenach. 1521 * tr, 


Steinmeyer mit, daß die mit den Vorarbeiten 
ür die Diſtriktsſchau beauftragte Kommiſſion den 
Termin der Schau auf den 10., 11. und 12. Mai 
Henn on feſtgeſetzt habe, und daß dieſelbe auf 
dem Dominiksgelände hinter dem Olivaer Tor 
a würde. Skonomierat Jacobſon⸗ 
ragheim gab ſodann Anregung zu hippologiſchen 
Geſelbſchaftsreiſen nach England und Ungarn. 
Kammerherr von Oldenburg und Landesökonomie⸗ 
rat Steinmeyer ſtehen dem Vorſchlag wohlwollend 
gegenüber. Die Dauer der einzelnen Reiſe wird 
als Reiſezeit käme 


handeln. Der 72jährige Angeklagte hat die drei 
letzten großen Feldzüge mitgemacht und iſt bisher 


Wagen auf der Chauſſee von Neumark nach Krze⸗ 
miewo. Die Chauſſee iſt ziemlich ſchmal und be⸗ 
findet ſich in ſchlechtem Zustande. Sie hat einen 
Sommer⸗ und Winterweg. An dem Kilometerſtein 
1.1 war ſie noch durch einen an der Seite liegenden 
Sandhaufen eingeengt. An dieſer Stelle hat die 


t, wer den Streit N jedenfalls könne 
von einer Notwehr keine Nede ſein, da die beiden 
Verletzten 3 der Flucht verhauen wurden. Die 
Angeklagten Richert und Berg, die durch ihre Vor⸗ 
ſtrafen als Raufbolde gekennzeichnet wurden, 
wurden zu je 6 Monaten, Heidemann zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 

Podgorz, 20. März. (Verſchiedenes.) Die 2400 
Landwehrleute, die auf dem Schießplatz geübt, ſind 
wieder in ihre Heimat befördert. Viele ſuchten 


vie 
Kleidern!“ 


(Eine M 


fi haf hei i N f N 8 : 
Stewken wohnhaft, wobei ihm mehrere Verletzungen „Luiſe, bringen 


brochen und aus einem Wagen Zigarren entwendet 
worden. 


Hinous ins Leben! 
In dieſen Tagen iſt für l Ines Chriſten 


(Ein Vorteil.) Bewerber: „Die Dame 
aber furchtbar klein, die Sie mir Su 
haben!“ — Heiratsvermittler; 1 
doch froh, jetzt in der teuren Zeit; die ißt nicht ja 
und braucht auch nicht vie 


(Unberechtigte Male 
zipal (zum Kommis): „Maier 
zufriedenes Geſicht, als tät ich 
monatlich nur 19,50 Mark zahlen!“ 
(Ein moderner n 
kann Ihnen nichts geben, ich hal 


iſt 
„Ach. da ſeien Sie 
Stoff zu ihren 
jedenheit.) Prin- 
„Se mach'n ’n fo ya 
Ann ſtatt 20 Ma 


uſterwirtſchaft.) Hausfrau 
Sie mir mal aus dem Pre 


Berlin, 19. März. (Butterbericht von Müller & Braun 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das bevorſtehende Oſter⸗ 
feft brachte uns in dieſer Woche eine beſſere Nachfrage nach 
feinſten Qualitälen, ſodaß die Eingänge bei behaupteten 
Preiſen plaziert werden konnten; dagegen war für 2. Quall⸗ 
täten eine ſehr rege Nachfrage und konnten die Läger ſchlank 


2 Herzog und Kurfürſt] Eh in ziemli fei N die ſorgloſe frohe Kinderzeit zum Abſchlüß gelangt. geräumt werden. 
wit Humoriſt. 1685 * Johann Sebaſtian Bach halte bier das Ant 15 ee Weinen Wagen Sie ſind in die Reihen der Erwachſenen eingetreten be Alſerselnſte Molkereibutter.. . %% 130 Mk. 
Rurf achſen, zu e 551 1 Benedikt von gehenden Arbeiter Valentin Gurski zu überfahren, und müſſen nun hinaus ins Leben, um den oft ſo J. Qualitt... 0. 186-138 Mt. 
ner. der Heilige, der Begründer des Benedik⸗ ſedaß dieſer erhebliche Verletzungen davontrug, Der ſchweren Kampf mit dem Daſein 1 e n 118 125 — 
22 März. 1912 Antritt der Reiſe Kaiſer Wil e . den Aal bar, leine Bahr 10 W. 9 1 0 = 191 it Sn nn ———— = 
don = N 1⸗läſſigkei inefüi Er ſei em Wege geräumt, nur wenigen iſt es vergönnt, Fi 5 
Sehms II. nach Korfu zum Erholungsaufenthalt. ee ee e Ge I e ſich eier aßen gleich in 55 warmes Neſt ſetzen Weichlelverkehr bei Thorn. 


Königs Peter von Serbien in Peters⸗ 


Aera 
4 Bombardement der Japaner gegen die innere 


tun ru ſiſcher 
Yon 


Upon Fürſtenſtand 
Held 1797 * Kaiſer Wilhelm I. 


N 
St 


zend van Dyck, berühmter vlämiſcher Maler. 


ührwerken Bl tel er ſeine volle Aufmerk⸗ 

chten mußte. Auch ſeien 
infolge der Hitze und Fliegenplage die Pferde ſehr 
unruhig geweſen. Den Verletzten habe er über⸗ 
haupt nicht bemerkt, zumal ihm der wirbelnde 
Staub 15 Ausſicht unmöglich machte. Dielen 
glaubhaft klingenden Aussagen hatte das 
Schöffengericht in Reumark Glauben bei⸗ 
gemeſſen und war zu der Überzeugung gelangt, 
daß der Verletzte an dem Anfall die Hauptſchuld 
trage. Es ſei doch Pflicht eines Buhnängers, wenn 
er einen rollenden Wagen Hinter ſich höre, durch 
Ausweichen ſeine Perſon in Sicherheit zu bringen. 
Gegen das freiſprechende Urteil hatten ſowohl der 
Amtsanwalt als auc 2 Verletzte als Neben» 
kläger RES eingelegt. Zur Verhandlung 
in zweiter Inſtanz war noben vielen Zeugen Herr 
Regierungsaſſeſſor Dr. Eggel aus Neumark geladen. 
Die Verteidigung des 
Juſtizrat Feilchenfeld. Das gage ſtellte 


amkeit auf ſein Gefährt v 


ngeklagten führte Herr 1 
denfelben Stand: | MT 


au können, das ſorgende Elternliebe ihnen bereitet 
hat. Die meiſten müſſen nun 1 eigenen Fügen 
ſtehen lernen und ſich unter Mühſalen und Ent⸗ 
behrungen Schritt für Schritt den Boden erſtreiten, 
aus dem ihnen einſt mit Gottes Hilfe die Blume 
des Glücks erblühen ſoll. 12 0 die Knaben aus dem 
Volk gilt es nun, in die Lehre einzutreten, um ſich 
Kenntniſſe für das praktiſche Leben zu erwerben, die 
ihnen die 1155 ebe lde nicht beibringen 
konnte. Wohl denen, die ſich durch Fleiß und Aus⸗ 
dauer eine ihren Verhältniſſen entſprechende Bil⸗ 
dung angeignet haben. Diefelbe iſt nun einmal als 
Grundlage für ein flottes Vorwärtskommen uner⸗ 
läßlich. Lehrjahre ſind freilich keine Herrenjahre, 


mit 3535 Ztr., J. 


4000 


nach Wyczogrod, 


Zur Projektaufertigung und 
Ausführung neuzeitlicher 


1 Park⸗ U. Garteugeſtallung 


Baldui 8 r Kaiſer. 1118 * König ſich nach der Beweisaufnahme au 
Saßduin I. von Serujalem, 880 f Karlmann, der punkt, wie das Vordergericht. Die Berufung dee BF ; - 
ohn Ludwigs des Deutſchen. Amtsanwalts wurde auf Koſten der Staatskaſſe, hn ſowie gärtneriſcher 


Thorn, 20. März 1913. 


die des Nebenklägers auf feine Koſten ver ⸗ 


worfen. 


Schunck u. Rubanlagen 


jeglicher Art 


Angekommen: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1000 Bir, 
Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittiſtock, mit 100 Zir. Güte 
beide von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer J. Poplawen 
marszewski mit 5900 Zte. Kleie, beide 
von Warſchau. Abgefahren: Dampfer „Graudenz“. Kapt, 
Krupp, mit 1090 Zir. Mehl und 1000 Ztr. Gütern nach 
Danzig, ſowie die Kühne der Schiffer J. Mielke mit 5000 Zir, 
J. Kolaszynski mit 7009 Zir. Zucker, Jul. Wlerzbicki mit 
Ztr. Mehl und der Schleppkahn des Steuermanng 
Saszinsti mit 5500 Ztr. Mehl, ſämtlich nach Danzig, außerdem 
Dampfer „Rußland“, Kapt. Liedlke, mit drei 
Schlepplau von Danzig nach Warſchau. ſowie die Kähne ber 
Schiffer B. Jeziorski mit 5100 „Sir. Gütern von Danzig nach 
Warſchau, A. Omniczinski mit 1920 Zir. Kohlen von Danzig 
nach Wlozlawek, O. Wulſch mit 1900 Ztr. Kohlen von Danzig 


Kähnen im 


8 “N 
— — STÜNRTE 
Handelsſchülerin ſucht 


nößl. Zimmer 
per 1. Ang. mit Preisang. u. A. C. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für achlwöchenllſche Hebung 


(Zum Regierungsjubiläum des] — (Thorner Schöffengericht.) In der AN 1 

m iſers.) Der Kaſer hat genehmigt. ah ihm geſtrigen Sihung, in der Herr Amtsrichter N { 5 empfiehlt ſich Möbl immer 

eit einem der Feſttage ſeines Negierungsjubiläums den Vorſitz führte, hatte ſich der hieſige Tiſchler⸗ 1 — 5 0 

00 aus Berliner Schulkindern gebildeter Schüler: geſelle Paul Werner wegen Anterſchlagun 41 mit Burſchengelaß geſucht. Angedoke 
in r eine Huldigung in Form eines Frühſtändchens zu verantworten. Er hatte von der Firma Nolan 35 Hai il Il Ni) bis 27. d. Mis. unter II. E. an bie 
da einem Hofe des Berliner Schloſſes darbringen in Köln ein Fahrrad im Werte von 114 Mark auff An a Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

arf. Es find drei Lieder in Ausſicht genommen, Leihlauf entnommen. Darauf leiſtete er eine An⸗ # ſtaatlicher Diplom ⸗Garten⸗ 1 Wohnung 


de von einem Chor von 7000 Schulkindern geſungen 


zahlung von 22 Mark und verpflichtete ſich, den Reit | Wr 


en ſollen. Schon bei anderen Gelegenheiten] in monatlichen Raten von 9 Mark zu tilgen. Er meiſter und Gartenarchitekt | aus 4 Zimmern mit moderner Einrich⸗ 

10 en 1 Su: 7 7 1 ahlte jed 8 nut nel Gerichten u 977 in Thorn, bn ane . 120 2 d e 

— deſchulen, ſein önnen in den ienſt der Firma verklagt wurde. 5 r Gerichtsvollzieher ® — { u 100 s 
Öffenttiinlent Shell Nie den kam, war das Rad nicht mehr Wochandel 5 85 e 15 a Bee DENE 


— (Berjonalien bei der Juſtiz.) Der 
Ferichtsaſſeſſor Dr. Beſſau in Konitz iſt vom De 
Ko ds. ab zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
1 ernannt. — Der Referendar Fritz Goerdeler 
% Marienwerber iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
1 Der Amtsgerichtsaſſiſtent Nitz in Culm iſt vom 
170 April 1913 ab unter übernahme in den Ober⸗ 
Slidesgerichtsbezirt Stettin an das Amtsgericht in 

targard i. Pomm. verſetzt. 


— (Anſiedelungen im Landkreiſe 


ie Anklage nimmt an, daß er es verkauft oder 
verſetzt habe. Der Angeklagte will ſich der Anter⸗ 
ſchlagung nicht ſchuldig gemacht haben. Er ſei ein⸗ 
mal nach Gollub gefahren, wo ihm das R 
Bieren wurde. Auffällig iſt es, daß 
iebſtahl der dortigen Polizei nicht gemeldet hat. 


Er behauptet allerdings, dem Gaſtwirt, bei dem er 


eingekehrt war, ſein Pech geklagt zu haben. Dieſer 
aber weiß von einer derartigen Anterredung nichts. 
Der e A che die Angaben des Angeklagten 
für leere Ausflüchte und verurteilt ihn mit Rück 


pech 


fenerfeft, ſauberſtes und vornehmſtes Kochgeſchirr, empfiehlt 


A. Barsehnick, Bankiit. 2. 


Gut möblierte 


Wohnung, 


2 Zimmer und Entree, zum 1. 4. Die 
marckſtruße 1, hochparterre, zu vermieten. 
Zu erſragen beim Portier. 
7 9585 ſind 2 Bierbeftälle zu ver ⸗ 
ten, 


Wohnungen 


Thorn.) Die Eönigli i i {dt Nahr 5 

157 J. gliche Anſiedelungskommiſſion ine V f Woche i — * j 1 esein ommen 

wird in Urchko ia konte (Dahnſtal dn Suhl) auf ſeine Vorſtrafen zu 1 Woche Gefängnis. uf * 3 und 4 J Entree, Ball 

20 Arbeitergehöfte 55 Die Ki Diebſtahl lautete die Anklage gegen den en me allon, Gas 


lende des Neubaues dieſer Gehöfte ilt bereits € 


Klempnergeſellen Johann Szymanski aus Schönſee, 


r war früher bei dem hieſigen Klempnermeiſter 


kan 12-15000 Mk. erreichen! 


Jablonski, Bergitraße 22 . 


19 Gehrm i ö i om 1. 4, zu 
ann in Stellung und hatt } Geſucht wird geeignete Perſönlichteit zur Übernahme unferes Unternehmens | ),r vom 1. 7. 

RT (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ AR ira Kuntze u. a Arbeiten an der für den Bezirk Thorn (eine Verſicherung oder dergl. Branchekenntuiſſe nicht 2ginmenmohnung 9 11 5 
dc le 1 9 10 Sitzung der 5 eur: Aae auszuführen. In einem unbewachten net da ‚infirutiioe Anleitung von uns aus erfolgt; inſolgedeſſen auc eee 
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3 9 Oldenburg, der auch der Vorſitzer der einem dazu kommenden Lehrling der Firma abge⸗ die ſich für fähig halten auf kaufmännischem Gebiete Erfolge zu erzlelen. mit Balkon und Zubehör vom 1. 4. zu 


emontierungskömmiſſion, Rittmeiſter Lohde, 
dire Poſen, beiwohnte, berichtete der Pferdezucht⸗ 
muettor, daß zur a von Pferdezucht⸗ 
naterial 12 855,77 Mark zur Verfügung ſtanden, 
Amon im ganzen 36 drei⸗ reg vierjährige Stuten 
116 tert wenden konnten. Es waren insgejamt 
us Stuten angemeldet, von denen der Kommtiſſion 
gi vorgeſtellt wurden. 32 waren davon aus dem 
andgeſtüt Marienwerder und 80 aus dem Land: 


nommen. Das Urteil lautete auf 1 Tag 8 
— Ni t weniger als ſechs Angeklagte betraten 
darauf die Anklagebank, um 90 wegen gemein» 
ſchaftlicher gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Es waren die Arbeiter 
Otto Rickert und Guſtav Heidemann aus Nudat 
und die Arbeiter Julius Berg, Heinrich Schwarz, 
Adolf Zittlau und der Eigentümer Bernhar 
Fiſcher aus Stewken. Sie hatten am 6. Januar 


Herren, die über 2000 5000 Mk. eigenes Barkapital verfügen, wollen aus ⸗ 
führiſche Angebote mit Angabe des Alters, bisheriger Tätigkeit uw. ſenden an 


J. Wolff & Sohn, 6. m. b. J., Berlin⸗Wilmersdorf. 


dite, ede rl 


vermieten ocker, Lindenſtr. 90. 
lla 
und Echlafzimmer, 


gutmöbliert, vom 1. 4. bezw. 15. 4. mit 
auch ohne Beköſligung zu vermieten. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
—ũ—ů4wÿ——jü——äõ— — — — — — 


geſtüt Pr. Stargard. Leider mußten wegen Mangel in Czernewitz gearbeitet und kehrten abe i firm geritten, ſehr ausdauernd und ſicher 5 
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manche Träne, da 
gar mancher Seufzer der 


Hausfrau 


Dienſt vor einer 


TTurn⸗ und Spielkurſus in 


waren, 


zu beſtrafen. 


Von auswärts waren 92 Schüler. Laut Verfügung 
des Kriegsminiſteriums können Schüler der Anſtalt, 
die an dem Anterrichte in einer zweiten Fremd⸗ 
Iprache teilgenommen haben, nach Verlaſſen der 
Anſtalt vor Vollendung des 17. Lebensjahres jeder: 
zeit zur Prüfung IE ven nt 
rüfungskommiſſion zugelaſſen 
werden. Am Schluſſe des vorigen Schuljahres 
ſchied Herr Rektor Lehnert aus dem Schuldienſte 
der Stadt Thorn aus. Die Anſtalt leitete ver⸗ 
tretungsweiſe Herr Mittelſchullehrer Gruhnwald. 
Am 16. April wurden die Mittelſchullehrer Foh⸗ 
mann und Raſchke in ihr Amt eingeführt. Eine 
dritte Stelle übernimmt zum 1. April 1913 Herr 
Lehrer Grigoleit aus Memel. Am 1. Juli wurde 
Herr Rektor Krieger durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz mit der Leitung der Anſtalt 
feierlich betraut. Am 18, Oktober feierte Herr 
Mittelſchullehrer Gruhnwald ſein 40jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Beurlaubt waren zu Dienſtzwecken: 
Mittelſchullehrer Witt für einen Kurſus der kauf⸗ 
en ‚ortbibungsihule an der Berliner 
Hande 7 ule, Mittelſchullehrer ae 
zur Ablegung der Rektorenprüfung in Danzig, 
Lehrer Schwanitz zum Kurſus für Werkunterricht 
am Lehrerſeminar Dresden, Lehrer Poetzel zu einem 
flus für 1 g andau, id x 5 
zyklus für Jugendpflege in Danzig und zur Konfe⸗ 
renz für e in Spandau, Zeichenlehrer 
Lorenz zur Se für Schrift in 
Dresden. Das neue Schuljahr beginnt am 3. April. 
Im Hevbſt 1912 verließen 9, zu Oſtern 1913 17 
Schüler die Anſtalt mit dem Zeugnis der Reife. 
Der von Herrn Rektor Lottig erſtattete 
Bericht über die dee ee zu 
Thorn für das Schuljahr Oſtern 1912/13 verzeichnet 
als das für die Anſtalt wichtigſte Ereignis ihre 
Anerkennung durch den Miniſter der geistlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten als de ae 
eee Bald nach Beginn des Schuljahres 
iſt die Klaſſe 5, da ſie 61 Schülerinnen zählte, ge⸗ 
teilt worden. Die Teilung der ebenſo ſtark beſuchten 
Klaſſe 9 iſt für das nächſte Jahr zu erwarten. Als 
Hilfskraft wurde Fräulein Erna Spill eingeſtellt. 
männif ullehrer Bojack wurde zu einem kauf⸗ 
männiſchen Ausbildungskurſus, Lehrer Simon zu 
einem Zeichenkurſus, Fräulein 2 Neschle zu einem 
Turn⸗ und Spielkurſus, Lehrer Reſchke zu einer 
militäriſchen Übung einberufen. Durch den Tod 
wurden zwei Schülerinnen der Anſtalt ane 
Außer dem Schulfeſt wurden von den Klaſſen im 
Auguſt und September Nachmittagsausflüge unter⸗ 
nommen. In jeder Wo waren zwei Spiel⸗ 
nachmittage vorgeſehen. m 28. September fand 
in der Jahnturnhalle ein Schauturnen der Klaſſen 1 
bis 6 ſtatt Im November wurde ein Verein ehe⸗ 
maliger Mitſchülerinnen gegründet, der eine be⸗ 
ſondere Gruppe des Pfadfinderinnenbundes bildet. 
Zurzeit gehören dem Verein 26 Mitglieder an. 
Die Schülerinnen der Oberſtufe beſichtigten die Gas⸗ 
apparatausſtellung, das ſſerwerk, die Obſt⸗ 
lantage, die Zentralmolkerei, die Honigkuchen⸗ 
abrik von Guſtav Weeſe, die Chryſanthemen⸗ 
gusſtellung und das Muſeum. Frau Römer⸗Neuber 
beſuchte zu einer Vortragsveranſtaltung mit ernſten 
und heiteren Stoffen die Anſtalt. Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Paul hielt einen Lichtbildervortrag über 
tvortagende Bauwerke der weſtpreußiſchen Heimat 
Der Lehrplan erfuhr einige Verbeſſerungen. Die 
Klaſſe 1 wurde in er ea und gemerb- 
licher Buchführung unterwieſen. Die Wahl des 
Rektors Lottig zum techniſchen Mitgliede der Stadt⸗ 
ſchuldeputation wurde durch die Regierung beſtätigt. 
Am 1. Mai 1912 war die Anſtalt von 557, darunter 
40 auswärtigen, Schülerinnen befuht, von denen 
348 epangeliſcher, 194 katholiſcher und 15 füdiſcher 
Religion waren. Deutſcher Mutterſprache waren 
479, polniſcher 78 Schülerinnen. Am 1. März be⸗ 
trug die Schülerinnenzahl 537, und zwar waren 
341 evangeliſch, 181 katholiſch, 15 jüdiſch. Die 
Mutterſprache war bei 467 deutſch, bei 70 polniſch; 
von auswärts waren 38 Schülerinnen. Die neue 
Freiſchulordnung für Mittelſchulen iſt für die 
Anſtalt inkraft getreten. Das Schuljahr 1913/14 
beginnt am Donnerstag den 3. April. 


Das Ende des Vernſtein⸗Prozeſſes. 
Berlin, 19. März. 

In dem großen Prozeß wegen der Umgehungen 
des preußiſchen Bernſteinregals, der ſeit dem 3. Fe⸗ 
bruar vor der erſten Strafkammer des Landgerichts 
Berlin I unter dem Borji des Landgerichtsdirek⸗ 
tors Schmidt eee iſt heute das 

rtei 

gefällt worden. Danach wurden die Angeklagten 
Brumby⸗ Duisburg und Fricke⸗Eſſen zu 
je 1000 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
je 100 Tage Gefängnis, der Angeklagte Bach⸗Ruh⸗ 
la zu 2000 Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle 200 Tage Gefängnis und der Angeklagte 
Möller⸗Berlin zu 9000 Mark Geldſtrafe, im 
Nichtbeitreibungsfalle 900 Tage Gefängnis verur⸗ 
teilt. Die Angeklagten Bach und öller, die 
außerdem noch wegen Urkundenfälſchung angeklagt 
wurden wegen dieſes Vergehens frei⸗ 
geſprochen; weiter wurde der Angeklagte Möller 
von der Anklage der gewerbsmäßigen Hehlerei frei⸗ 
geſprochen. — Gänzlich freigeſprochen wurden die 
Angeklagten Schwalm⸗ Danzig, Wendefeier⸗ 
Danzig und Dargatz⸗Stolp in Pommern. 

In der Begründung führte der Vorſitzer aus, 
daß das Gericht der Anſicht ſei, daß eine Ver⸗ 
mögensſchädigung der Bernſteinwerke als nach⸗ 
gewieſen zu erachten ſei. Es ſei unzweifelhaft, daß 
der Bernſtein einen höheren Wert hatte, wenn er zu 
Preßbernſtein verarbeitet wurde, als wenn er im 
eignen Betriebe verarbeitet wurde. Die Bernſtein⸗ 
werke 1 genau denſelben Bernſtein auch zu 
einem bedeutend höheren Preiſe verkauft, wenn er 
zu Ambroid (Preßbernſtein) verarbeitet werden 
ſollte. Es ſteckte alſo in dem zur Verarbeitung im 
eigenen Betriebe verkauften Rohbernſtein latent 
ein höherer Wert, und jo waren die Bernſteinwerke 
wohl berechtigt, ſich ein Eigentumsrecht vorzu⸗ 
behalten. Wenn die Angeklagten alſo trotz des Ver⸗ 
botes den Rohbernſtein unverarbeitet weiter ver⸗ 
kauften, ſo ſind die Bernſteinwerke unzweifelhaft ge⸗ 
ſchädigt worden und der Tatbeſtand des Betruges 
iſt ſomit ergeben. Dies iſt den Angeklagten Brum⸗ 
by, Fricke und ER nachgewieſen, ſie waren alſo 

Den Angeklagten Schwalm, Wende⸗ 
feier und Dargatz konnte nicht nachgewieſen werden, 


daß fie ſich an dem Betruge beteilngt haben. Dem 
Wendefeier konnte beiſpielsweiſe ſeine Angabe, daß 
er an Möller keine Regierungsware, ſondern nur 
aufgeſammelte alte Beſtände verkauft habe, nicht 
widerlegt werden. Bei Dargatz lag die Sache ſo, daß 
der verſtorbene Fabrikant Weſtphal, deſſen An⸗ 
geſtellter Dargatz geweſen iſt, wegen Betruges nicht 
hätte verurteilt werden können, ſomit entfällt auch 
die dem Angeklagten Dargatz zur Laſt gelegte Bei⸗ 
hilfe. — Bei Möller iſt das Gericht aufgrund der 
Beweisaufnahme zu der Feſtſtellung gelangt, daß er 
als Mittäter der Angeklagten Brumby Bach und 
Fricke zu betrachten iſt, und zwar weil er an dem 
Betruge ae drei Leute mitgewirkt hat, indem 
er ihnen geſagt hat, wie ſie liefern ſollten und 
könnten, er hat ihnen Deckadreſſen angegeben uſw. 
Seine ganze Tätigkeit war alſo lediglich darauf 
aufgebaut, mit den Angeklagten Brumby, Fricke 
und Bach zuſammen die Bernſteinwerke zu ſchädi⸗ 
gen. Er war deshalb ebenfalls wegen Betruges 
a beſtrafen. — Eine Hehlerei hat das Gericht in 
em Verhalten Möllers nicht erblicken können, eben⸗ 
I 7 es eine Urkundenfälſchung von ſeiten 

öllers und Bachs nicht für erwieſen erachtet und 
dieſe deswegen freigeſprochen. — Was das Straf⸗ 
maß anlangt, ſo hat das Gericht zunächſt erwogen, 
daß die Angeklagten nicht als gemeine Verbrecher zu 
betrachten ſind und daß ihnen 15 ihre UAnbe⸗ 
ſcholtenheit zugute zu halten iſt. Deshalb wolle das 
Gericht die Angeklagten nicht ins Gefängnis ſchicken. 
Die Geldſtrafen mußten aber ziemlich hoch beme ſen 
werden, bei dem Angeklagten Möller iſt das Ge⸗ 
richt zur Verurteilung in drei Fällen gekommen und 
hat für jeden Fall die Höchſtſtrafe von 3000 Mark 
als angemeſſen erachtet. 

Nikolaiken (Oſtpr.), 18. März. (Zwei ruſſiſche 
Soldaten in voller Ausrüſtung) trafen dieſer Tage 
in dem Dorfe Lubiewen ein, was unter der Ein⸗ 
wohnerſchaft große Beſtürzung hervorrief. Wie ſich 
Dre waren beide ruſſiſche Deſerteure, die im 

orfe Beſchäftigung fanden. 
idtluhnen, 18. März. (Erſchoſſen) hat ſich aus 
unglücklicher Liebe ein 20jähriger Telegraphiſt in 
Willkowiſchken im Dienſtbureau. 

Kolmar, 18. März. (Die fette Pleite.) Die 
hieſigen Gläubiger der in Konſurs geratenen Pro⸗ 
vinzialbank Kolmar hielten eine Verſammlung ab, 
in der mitgeteilt wurde, daß die Ausſichten auf 
eine einigermaßen befriedigende Abfindung ſchlecht 
ind. Es ſollen nur fünf bis zehn Prozent in der 

aſſe liegen. 


N 

Auguſt Hermann Franckes 250. Geburtstag. 

Ein Vierteljahrtauſend iſt verſtrichen, daß 
der Theologe Auguſt Hermann Francke am 22. 
März 1663 in Lübeck das Licht der Welt er⸗ 
blickte. Er war Dozent an der Leipziger Uni: 
verſität und übernahm nach Gründung der Uni: 
verſität Halle an ihr den Lehrſtuhl für Theolo⸗ 
gie, wurde 1715 Oberpfarrer in Halle, wo er 
am 18. Mai 1727 ſtarb. Ein Hauptvertreter 
pietiſtiſcher Pädagogik, ſuchte er, durch Fénélon 
angeregt, auch die Mädchenerziehung zu heben. 


Maunigfaltiges. 

(Der große Juwelendiebſtahl) 
im „Unfon⸗Theater“, Unter den Linden in 
Berlin, bei dem einer ruſſiſchen Dame 
aus dem Garderobenraum ein Handtäſchchen 
mit Juwelen im Werte von 125 000 Mark 
entwendet wurde, iſt jetzt aufgeklärt. 
Die Kriminalpolizei hat ermittelt, wer die 
Täter ſind, es iſt aber noch nicht gelungen, 
ſie zu faſſen. Der Haupttäter iſt ein 26 
Jahre alter aus Fürſtenwalde gebürtiger 
Herbert Kolberg, der vor einiger Zeit als 
Leutnant eines elſäſſiſchen Feldartillerie-Re⸗ 
giments fahnenflüchtig wurde, ſich nach Ver⸗ 
lin wandte und hier auch wegen Zechprelle⸗ 
rei und anderer Belrügereien ſchon geſucht 
wurde. Der andere, ein Kaufmann Arthur 
Krauſe, ſoll Gardinen⸗ und Gpißenreifender 
ſein. Seine „Gattin“ iſt eine 24 Jahre alte 
Frau Margarethe Pfeffer, die von ihrem 
Manne getrennt lebt. Sie wohnte zuletzt 
mit Krauſe zuſammen in einem Penſionat in 
der Potsdamer Straße. Die Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß die Gauner mit der Beute 
gleich nach dem Penſionat gefahren waren. 
Hier kleideten ſie ſich vollſtändig um, gingen 
dann wieder aus und ſuchlen ein Weinlokal 
in der Potsdamer auf, in dem ſie eine Zeche 
von 35 Mark machten. Sie tranken Sekt, 
obwohl ſie kein Geld hatten. Sie beſtellten 


ſich einen Juwelier, dem fie die Schmuck⸗ 


GEORS 


. Grössre 


ſachen zum Kauf anboten. Dieſer ging aber 
auf das Geſchäft nicht ein, da er Verdacht 
ſchöpfte. Gleichwohl tat er, als ob er nicht 
abgeneigt wäre, den Handel zu ſpäterer Zeit 
abzuſchließen und gab zu dieſem Zweck eine 
beſtimmte Zeit und einen beſtimmten Ort an, 
wo ſich die Schwindler jedoch nicht ſehen 
ließen. In dem Reſtaurant ließen ſie dem 
Zahlkellner das goldene Uhrarmband der 
Frau de Skoſſyreff zum Pfand. Vom Wein⸗ 
zokal fuhr die Geſellſchaft nach einem Café 
in der Friedrichſtadt. Auch hier verfuchten 
ſie einen Teil ihrer Beute zu verſilbern, es 
gelang aber nicht. Nach dieſem Fehlſchlag 
kehrlen die Gauner um 11 Uhr abends nach 
dem Penſionat in der Potsdamer Straße 
zurück. Hier kleideten ſie ſich noch einmal 
um und fuhren dann mit einer Kraftdroſchke 
in weſtlicher Richtung davon. In Friedenau 
tauchten ſie wieder in einem Lokal in der 
Rheinſtraße auf. Auch hier konnten ſie die 
Zeche nicht bezahlen und hinterließen eine 
geſtohlene goldene Uhr zum Pfande. Soweit 
führt bis jetzt die Spur. Die beiden Pfän⸗ 
der wurden von der beſtohlenen ruſſiſchen 
Dame als ihr Eigentum beſtimmt wieder⸗ 
erkannt. — Nach weiterer Meldung hat der 
in Friedenau wohnende Kaufmann Pfeffer, 
der Gatte, der 
beteiligten Frau, Selbſtmord verübt. 
Vielleicht fürchtete er zur Rechenſchaft ges 
zogen zu werden. In ſeinen Taſchen wur⸗ 
den zwei Billetts des Union⸗Theaters vom 
17. d. Mts., dem Tage des Diebſtahls, ge: 
funden, ſodaß es ſcheint, daß er während des 
Diebſtahl in dem Theater anweſend war. 
Ferner wurde in der Wohnung ein Ab⸗ 
ſchiedsbrief der Frau Pfeffer gefunden, da⸗ 
nach haben die Diebe nach der Tat ſofort 
Berlin verlaſſen. 


(Wechſelſchieber.) In Paris 
hat die ſtraſrechtliche Unterſuchung gegen den 
auf Halbſold geſetzten Oberleutnant Durand⸗ 
Chaumont ergeben, daß er Wechſel im Be⸗ 
trage von 10 000 Franken auf den Namen 
ſeiner Tochter gefälſcht hat. Der Offizier 
wird vor das Pariſer Kriegsgericht geftelli 
werden. — Nach Wechſelfälſchungen in 
Höhe von bisher 85 000 Mark iſt der Auk⸗ 
tionär Karl Knapp aus Homburg v. d. 
Höhe mit einem Mädchen flüchtig gewor⸗ 
den und hat ſeine Familie in der größten 
Not zurückgelaſſen. 5 


(Maſſenſturz bei einem Pferde f 


rennen.) Während der Pferderennen in 
Mont de Marfan ſtürzte das Pferd Le Nie 
cobar und verwickelte weitere fünf Pferde 
in dieſen Sturz. Drei Jockeis erlitten ſchwere 
Verletzuugen. Der Jockei Dora ſtarb eine 
halbe Stunde ſpäter im Hoſpital. 

(Die Unterſuchung der Explo⸗ 
ſionskataſtrophevon Baltimore.) 
Die Jury des Leichenſchaugerichts in Balti⸗ 
more, das die Dynamitexploſion auf dem 
britiſchen Dampfer „Alumchinſe“ unter 
ſucht hat, iſt der Anſicht, daß der Hilfsvor⸗ 
arbeiter Bombhardt an der Exploſion ſchuld 
ſei. Bombhardt hatte nach der Exploſion er⸗ 
klärt, daß eine Kiſte Dynamit beim Hinfallen 
in das Schiff explodiert fei. Mehrere Ber: 
ſtauer erklären heute, daß Bombhardt mit 
babe Ballenhaken in das Dynamit geſtoßen 
habe. 


(Die Flucht aus dem 
iſt die Nachricht gekomme \ 
Mahlin des egyptiſchen Vize 0 Abbas II, Hilmi 
bereits vor einigen Wochen heimlich entflohen jet, 
daß man ihr Verſchwinden aber bis jetzt ver⸗ 
heimlicht habe. Die Flüchtige iſt, wie der „N. G. C.“ 
geſchrieben wird, von Geburt Ungarin, Ende der 
dreißiger Jahre und eine auffallende Schönheit. 
Man ont ihr einen ſcharfen Verſtand und viel⸗ 
Ka ildung nach. Vor ihrer Vermählung mit 

em Khediv nannte fie 06 Gräfin de Török, doch 
enthalten die genealogiſchen Handbücher keinerlei 
Angaben, aufgründ deren ſie berechtigt wäre, dieſen 
Namen zu führen. Der Khediv hat die angebliche 
Gräfin de Török vor ade de zehn Jahren in einem 
europäiſchen Luxusbade kennen gelernt. Sie ver⸗ 
ſtand es, ihn an ſich zu feſſeln, und folgte ihm nach 
U an Ganz in der Nähe des Schloſſes Kubbey 
bei Kairo, wo IR die thediniale Familie den größ⸗ 
ten Teil des Jahres aufhält, bewohnte ſie eine 
reizende Villa und durfte 5 ar in dem ſonſt ſtreng 
abgeſchloſſenen Park des chloſſes ſpazieren gehen. 
Der Khedivah, Ikbal Hanem, der erſten Gemahlin 
des Vizekönigs, konnten die Beziehungen ihres 
Gatten zu der be die Ungarin nicht verborgen 
bleiben. Sie haßte die Rivalin glühend, und als 
dieſe ihr einjtmals im Schloßpark begegnete, rief 
‚te in gebrochenem Franzöſiſch 91 zu: „Moi hon- 
nete remme, enti (arabiſch = Du) cocotte!“ Als 
Abbas Hilmi vor etwa drei Jahren von ſeiner 
Pilgerfahrt nach Mekka zurückkehrte, riet ihm die 

ohe mohammedaniſche Geiſtlichkeit in Kairo, jein 

ruin de zu der Ungarin zu legitimieren. Die 
Gräfin de Török trat zum Islam über, erhielt den 
Namen einer Prinzeſſin Zobeida und wurde offiziell 
5 zweite Gattin des Khediv. Weitere Neben⸗ 


are m.) Von Kairo 


frauen hat der Vizekönig nicht. Daß die Prinzeſſin 


Unr 


R. JA SMN Z] A.O.DRESDEN 
deutsche Cigarettenfabrik 


an den Juwelendiebſtählen k 


aß die zweite Ge⸗ F 


Zobeida in der l Kairos verkehrt hat, iſt 
ichtig. Sie führte vollkommen das zurückgezogene 


W 
Leben einer Mohammedanerin. Seit längerer Zeit ei 


CM 
/ * 
N * 


war Abbas Hilmi, wenn er in den heißen Somme, 
monaten nach Europa reiſte, von der Prinzeſſin 5 
beida begleitet, während ſeine erſte Gemahlin 9291 
mäßig am Bosporus weilte. Vor ungefähr ch 
Jahren hat die Prinzeſſin ſchon einmal einen Flu ei 
verſuch gemacht. Man erzählte ſich damal⸗ tie diſt 
in Begleitung eines jungen Pianiſten nach Brin f 
gereiſt. Ein Herr aus der europäiſchen Geſellſchg 
Kairos fuhr ihr Tags darauf mit dem kleinen a 5 
ſehr ſchnellen engliſchen Dampfer nach, der S0 
tags den Poſtverkehr zwiſchen Port Said A 
Brindiſi vermittelt. Er erreichte den Hafen un 
noch vor der Prinzeſſin und es gelang ihm, 1d 
Flüchtigen wichtige Papiere abzunehmen. 1 
darauf tauchte ſie wieder in Kairo auf, wo man. j 5 
während der Wintermonate oft in der Rhedidie, 5 
Oper hinter dem Gitter der Frauenloge des 29 

erblicken konnte. 1g. 


(Schmuck als Verbrecher werf zeug 


deriſch iſt ſie, wenn es gilt, neue Schliche und Kniffe 


Diamant den 55 
brechern wegen ſeiner Härte in vielen Fällen eh 


ſich, denn mit jeiner Hilfe laſſen ſich 


ih an Revierpoliziſten zu rächen, die ihren Ha 
1 ſich gezogen Geben. Bei Raubüberfällen were 
als Schlagwafſe zuweilen Uhren verwendet, 1 
äußerlich nicht im geringſten von doppeldeckelige, t 
Chronometern zu unterscheiden ſind, aber ſon 
nichts mit einem wirklichen Zeitmeſſer gemein 
haben, denn ihr Gehäuſe iſt mit ſchwerem Meta. 
gefüllt. Im kriminalwiſſenſchaftlichen Muſeum 5 
Paris iſt eine ganze Reihe ſolcher Verbrecheruhre 
ausgeſtellt. Hier ſieht man auch kunſtvoll gearbeite e 
Armbänder, die als leicht ſchließende Handſchellen 
da. Feſſelung von Opfern wie geſchaffen find. 0 
graffen, Broſchen, Uhrenanhängſeln verbirgt mal 
10—15 Zentimeter lange haarſcharf geſchlifſee. 
Stilets, die ſich wiederholt in der Hand geſchickte 


Verbrecher als tödlich wirkende Waffen erwieſen 
haben. Sie find um jo unheimlichere Mordwert⸗ 


euge, als die durch ſie verurſachten Wunden Ri 
chnell ſchließen und von den Betroffenen zuweilen 
erſt empfunden werden, wenn der Attentäter ſich 
chon aus dem Staube hat machen können. Di 

ariſer Apachen, die an jedem Finger der rechten 
Hand, vom Daumen abgeſehen, Ninge zu tragen 
pflegen, benutzen dieſe im Notfall als Schlagringe, 
wozu ſie ſich aus einem beſonderen Grunde leider 
nur zu gut eignen. Die fratzenköpfigen Verzierungen 
ſind nämlich mit ſcharſen Kanten verſehen, durch die 
bei ſtarkem Zuſchlagen ſchwere Verwundungen nel? 
urſacht werden. — Wie erfinderiſch iſt ) 
menſchliche Geift — im Böſen nicht weniger als iim 
Guten! nge. 


(Die „leine Glocke“ — der Modehut 
dieſes Frühlings.) Als vor etlichen Jahren 
der große Hut in Glockenſorm in Mode kam, ſagte 
man ihm voraus, ex würde nur ein kurzes Daſent 
friſten. Und dieſe Prophezeiung hat ſich in der Tas 
erfüllt. Der große Glockenhut iſt längſt aus 9 
Schauſenſtern der Modiſtinnen verſchwunden. Jetz 
aber bringt die Frühlingsmode uns den kleinen 
Glockenhut als allerneueſte Pariſer Neuheit — und 
dieſe „kleine Glocke“ wird ſich höchſt wahrſcheinlich 
ſehr viel länger in der Gunſt unſerer Damen halten 
als die „große Glocke“ Der kleine Glockenhut wird 
mit einem Kränzchen kleiner Blumen in recht bunten 
arben umſäumt: an der Seite oder hinten ziert 
ihn ein ziemlich hoch aufragendes Bäumchen, das 
aus den gleichen Blumen beſteht, und eine kleine 
Schleiſe aus ſchwerem Brokatband in abſtechender 
Farbe bildet den ne Das Hütchen iſt aus 
anz feinem Pedalſtroh mit der Hand genäht, es Tı 
federleicht und wirkt jehr elegant. Die „kleine 
Glocke iſt der richtige Frühlingshut, der Hut des 
Übergangs vom Winter zum Sommer, in dem man 
wieder den großen Hüten den Vorzug geben wird. 

ngo. 


N 1 
Blühendes Ausſehen. 
Wer ſeine Widerſtands fahigkeit erhalten und blü⸗ 
bendes Ausſehen haben will, der nehme Scotts Leber⸗ 
tran⸗Emulſion. Man ſehe ſich die roſigen Bückchen der 
lieben Kleinen au, die ſie in erſter Linie dem längere 
Zeit fortgeiehten Gebrauche don Scotts Emulſton 
derbanken. Auch Erwachſenen wird Scotts Emulſion 
zu einem blühenden, gefunden Ausſehen verhelfen. 

0 2 


8, 

S Gummi pulv. 2,0, Maifer 129,0, Alkohol! 110 

ierzu aro Zimt, 
Nlandel⸗ und 


e 


iſt doch der 


5 


Re: 


N 
* 


Oban n Handel Gewerbe | 


1 
f 5 Zweigniederlaſſung Thorn. | 
˖ DD 1 Wee, Br Zoll⸗ 9 9 le ⸗Depots für die N 
t 45 t t d R 
| ge 5 I Posen 22 | ö 8 nl hen 5 zollämter und die königlichen Regierungen. | 
| Bemife Für Depolitengelder 
für ledige Offiziere, ante & vergüten wir bis auf weiteres; | 
| "Son er Private, in neuzeitlichen bei täglicher Kündigung 3, (% 
Ifeil 8 e 
mana EA enen , 7 
1 ermüßigten Preiſen. 5 „ dreimonatlicher Kündigung 4% % | 
| x Zahlreiche Referenzen. „ſechsmonatlicher Kündigung 4, % g 
Spargel: 8 4 8 vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. | 
| ne Kunsiüischlerei S. Hemmann, 1. u. 
Stangen⸗Spargel, I, ſtark, B 9 88. D EEE 
2 Pfund 2,00 Mt. 
| Stangen- Spargel, var Pfund 1.80 Me. GR AUDENZ. 
Schnitt-Spargel, ſtark, ! an 
Schnitt⸗Spargel, mitte mit Kopf, 
2 Pfund 1.40 Mt. 
Schnitt⸗Spargel, BEN 1 i de 
Schnitt⸗Spargel ... 2 Pfund 0,80 Mk. 3 
Weiße Spargelköpfe . 2 Pfund 2.20 Mk. 5 ih 4 f 1 f Sonighurhenfabeik 
$ x | Herrmann Thomas 
Erbsen: Carl Mallon n n Lädt 1 
Kaiſerſchoten 2 1 7 Mk, Altstädtischer Markt 23 IE Gewebe und Arten. i N cht 
5 Cen fc en 2 Pan 10 u.. Tuch- und Teppichhandiung Bellrrlagen Binzelstücke Divandecken A 
DE ann Da a ot nenne ee 
Junge bfen 95% in . H f 5 
ET 25 
. Int Ionen .- | Zum Schul - Anfang: N — ä 
be 68 g 0 . e Sıl er 
1 Bund 0.25 Mk. 0 . 
Bra e v, Schultournister und 5 gtereler. Sfterhufen 
0 2 Pfund 050 M. RS Sl 4 
1 5 Schultaschen | Derhennen 
Gem. Gemüſe: chullaschen erhennen 
| e e — in leder Ausführung und Preislage, = in ſchönſter Ausführung und hervorragend im Geſchmack aus 
ch 2 Se 1.40. Mt. = Honigkuchen mit Schokoladenüberzug, ſomie g 
e Gemüe, 3 Mahl, zur ; N | aus Marzipan, Bisguit und Schokolade h 
Gemiſchtes Gemüfe, 8. u 0 0 det Ra Ur — n Abra ham 9 = 5 in jeder Preislage. 5 
Bemifhtes Gemüfe, 4. 2 Wahl 21 Breitestrasse 21. — N) fereier mil delihater N 
be m | ruchtmarmelade 
nal eee tanzen ae: 
35 11 Hi = a. l. Konfitüren, Kakes, feinfte Schokoladen, 


ruſſiſche Paſten uſw. 


i nur erſter deutſcher, ruſſiſcher und ſchweizer Firmen. 


Verkaufsſtellen: 


Neuſtädt. Markt Nr. 4, 


2 Pfund 0.60 Mk. 

Junge Karotten, 1. 2 95 
2 Pfund 0.80 Mt 

Junge Karotten, 2. Wahl 
i fund 0.65 Mk. 
Karotten, 3. Wahl, 2 Pfund 0.40 M 
Tomatenpuree ... 2 Pfund 0,80 Mk. 


Die beliebteſten Marken der Margarine⸗Induſtrie 


Liorbeerkrone 


Junger Spinat... . 2 Pfund 0.60 Mt. 
| ale daniel im e Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen⸗Rargarine. Breiteſtr. Nr. 18. 
Pfefferlinge, | | 
Champignons, Steinpilzen. Sieg Erin teren, ene ene r . 
Gurken, | Grosse Prämienersparnis 1 
S „ Mi flanzenbutter Margarine von größter 3 
a 4 Palmato Buttetähnlieſteitund feinstem lußgeſchmach Rohr-, Stroh- I Schindeldächern. 
{ enn N ' 
in 18 And Dosen 1 300 00 Mt Ueberall erhältlich. Feuersicherhait 
Sauerkohl, ian 020 m. ‘BR 5 nserer 
f Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. d. f., (e 
Feüchte⸗Konſerven eee | „Silifix- Bedachung 
in allen Sorten und Größen vorrätig. N (ges. geschützt), i 
Marmeladen: ö grau, rot oder grün. 


Gemiſchte Marmelade, 
1 Pfund 30 Pfg., 
dei 10 Pfund 28 Pf. bei 25 Pfund 26 Pf. 
Dun Marmelade, 
1 Pfund 70 


pig 9 
delö Pfd. Elmer 60, bei 10 Pfund 55 W. f 


Aprikoſen⸗Marmelade, 


und 75 9 


bei 5 Pſd⸗ inter ds, bei 10 ld. 60 Pf. f 


e ee e 


1 Pfund 70 Pf 5 
bei 5 Pfd.⸗Eimer 60, bei 10 Pfd. 55 P. 


Bilaumenfzeide, een | 


1 Pfund 8 


bei 5 Pfund 28 Pf., 10 Wund 26 Pf. 0 i 
Barkobit,! 1. au Bi 20 Ale 4 


Birnen, Pfund 70 Pfg. 5 


Apfelſchnitte, Pfumb 50 Pia 
Aprikoſen, an en SI 
Pfirſiche, Pfund 60 Pfg 


Pflaumen, 


Ahn k Bi 50, 60 und 70 Pfg. 


Do Web S 


immerwoßnung 


mit Entree vom 1. 4 zu vermieten“ Zu 
erfragen Thorn⸗Mocfer, Sandſtr. 3, 


früher A. Kir Mes, 


ahne lephon 867 


Klobenholz, S 


37 e 
Cue chak, Neuädt, Mincht 1. vom 1. April, auch ſpäter, zu vermieten. 
acheſtr. 13: A Zimmer, Bad, ager: 
keller ſof. zu 0 Auskunft Zimmer mit Klavier 
Er. Jankowszzl, Waldstr. 5 3. billig zu vermieten 


Ypobn, 2 St., K. u. Z., dal. I., gr. Zim. 


He zu 3: verm, Preis 7 Mk., vom . 
m. Kochg. Copperulkusſtr. 24, Laden 


Gerſtenſtr. 1 Tr. 


Oberſchleſiſche Kohlen, 

Anthrazit⸗ und Schmiedekohlen, 

Steinkohlen⸗Briketts, 

Braunkohlen⸗ Briketts „Ilſe“ und „Krone“, 

Ober⸗ und ee Hüttenkoks, 
Spa h Kleinholz 


Baumaterinfien- und au Sandels-Beielliihnft 


8 Mellienſtraße = ehen 640/41. 


Culmerſtraße 12, 


115 Entree nebſt Zubehör, Man, zum 


mt Zentralheizung in der 2. Etage 


für 350 Mi. vom 1. 4. zu vermieten. 


2. 55 


Culmerſtr. 4. 


Besuche und Kostenanschläge kostenfrei, 


Graudenzer Dachpappenfabrik, 
Graudenz. 


2⸗Zimmerwohnun Wohn nun 


Neubau, Waldſtr. 25, 1. Etage, Br... 
mit reichl. Zubehör, Badeſtube und eine 


4. zu vermieten Waldſtraße 
Bartel, Mellienſtr. 59, 3. 


Be 60 M. per 1. 
1 Wohnung an zu We gebautem Gaskochherd und Muüllſchlucker 


Inter e 12, 1. Etage. ſowie Gas- und elektriſcher Lichtanlage, 
. vom 1. April 1913 zu vermieten. 


5 it Gas, d 
2 venod. Zim. Breuer 1 en. G. Soppart, 
Vorderaufg. nur an eing. beſſ. Perſ abzug. Fiſcherſtr. 59. 


E 


oon 3 Zimmern, Küche und Zubehör 0 
4. Sſtock des Vordergebäudes Katharinen⸗ 


ade: 4 zum 1. April d. Is. zu ver⸗ 
5 an rühige Mieter vom 1. April zu ieh ‘ 
13 | Wee. b. onbrowsfi Buchdruckerei. 


Eine 3 imer Wohnung Eine Wohnung 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. 2 

E. Stahnke, Coppernikusſtr. 38 N 
Gutm, Bt-Borderz. J. U. Bäckerſſt 26, 5 


Fe am Fund Wohnung 
Küche 


Fr. Unger, A Mochker, 
Lindenſtraße 1. 


* Ein Zimmer e gun oe N Zimmer vom I. 4, zu De 


mieten Brückenſtraße 17, 2 Tr. hin 1 wd c un . 2 7 2. 
S nner en un e vom 1. April 3 
Ballonwohnung 5 2 9 vermieten. Strobandſtraße = 


Mädchengelaß, per 1. 4. zu ande 
mer, Kü 
Hofwohnung, weed I Bierdeflälle 
[pe Neuſtädt. Markt 

2 d drichſtr. 2, 
Kl. Eh Und Kabinett na hm 5 n a Poktler ven 
oechteien. Brombergerſtr. 16. 12—2 Uhr. 23 


Belannimachung. 


Heute eingetroffene Sendung 


Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem 
eckigem Stempel verſehen — 
eingeführt durch den Magiſtrat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie⸗ 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleisch: 


Ropf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte 65 „ 
Bauch, Schulterſtücke 80 „ 
Speck, Fett 80 „ 
Schinken, Kamm 800 
Karbonade 80 

Der Verkauf findet täglich 5 


mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 

denen der Aushang gelber Plakate mit 

dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 20. März 19183. 


| 15 
Plibat⸗ Mädchenschule 


Das neue Schuljahr beginnt am 
3. April um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 2. und 3. April 
von 9—12 Uhr im Schullokal, 
Brückenſtr. 13, auch ſchon von jetzt 
ab bis 19. März eben daſelbſt in 
den Vormittagsſtunden. 

M. Wentscher, Schulvorſteherin. 
Priv.⸗Wohng. Brombergerſtr. 43. 


Nelelel, Merhaen 


in ſchönſter e und in jeder 
Preislage aus 


Marzipan u. Cpolglade. 


Deſſerteier in verſchiedenen u 


aiberfe Nler⸗Attrappen 


uſw., ferner ff. Konfitüren u. Chokoladen 
von nur erſten Firmen empfiehlt 


B. Kaschubewskl. 


Chokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrik 
Pr. Stargard Filiale Thorn, 
Culmerſtr. 26, Nähe des Theaters. 


Künigl, Dom. flach, 


ohenkirch Weſtpr., 
hat gut trieurtes 


Saatgetreide, 


vom weſtpr. geite ehe 
abzugeben, 


grüne Folger⸗rhſen, 


handverleſen, 15 Mk. pro Zir, 
Original Ger 


Hanna⸗Gerſte, 


1. Abſaat, 12 Mk. pr. Zir. 
Original Svalöfs 


Sunnhals - Berile, 


1. Abfaat, 12 Mk. pro Ztr. 
in neuen Säcken A 1 Mart ab Zohentrch 
5 SEELE 


ein sse icht Yan 
ſucht Vertrauenspoſten oder irgend eine 
Beſchäftigung. Angebote unter B. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n vom 1. 4. 13 oder ſpäter 
Stelle als 


Kontoriſtin 
od. Kaſſiererin. 


M. Marx. Alleuſtein. Trautzigerſtr. 43. 


Tücht., zuverläſſige Stüße, 


die gut kocht, näht u. plättet, ſucht z. 1. 4. 
oder ſpäter Stell. Gefl. Ang. u. A. B. 


an die . EI had ref 


B. Doliva. 


pfade 


ſtellt bei 5 5 Bei köäftigung zum 
Mts. ein 


Richard Retimanski, 


u. ne 110. 


Let 


mit der 121 zum einjährigen 
Dienſt refp, mit abgeſchloſſener Mittel- 
ſchulbildung für das Kontor einer hieſigen 
bedeutenden Fabrik geſucht. Angebote 
unter B. G. 269 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


Lehrling 
kann Oſtern eintreten 


Feinbäckerei Panl Seibleke, 
Gerberſtr. 25. 


e Arbeiter, B. ſofort für dauernd 


Bitte um 
Besichtigung 
meines 
j Spezialfensters, | 


Mule Ielinge 


A. Teufel. 


Bangeſchüft 


unter günstigen Adee at 


Baumaleriglien⸗Großhaudlung 
geſucht. 

Ausführl. Bewerbungen unter 
e an die Geſchäftsſtelle der 
59 reſſe“ 


Einen Lehrling 


ut F. Stahnke, Schneidermeiſter, 


Coppernikusſtr. 35. 


Fuhrleute 


zum Abbruch und Erdeabſuhr, ſowie 
zur Aufuhr von 200 000 Ziegel 
können ſich melden 


Baugeſchäft 
SIonecki & Jerfolkowski, 
Thorn⸗Mocker, Gereiſtr. 33. 


Chrlichen Laufburſchen 


ſucht von ſofort 
Kantine I 21, Rudak 


Fin Laufburſche 
oder Laufmädchen 


werden von ſofort geſucht. 
M. Gembarska, Baderſtr. 26. 


an 17 7 

N 5 
mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet Stellung bei 


Bernstein & 90. 
gibt Plätterin 


für Blufen und Leibwäſche, 


(wird angelerni) finden dauernde & 
Stellung. 2 
Dampfwäſcherei „ Frauenlob“, 
Suiedriäftr. 7 55 


Knee en dwirif Se , 
1 ne She, 


5 Landwirtin, Kochmamſells, 
En 2 Köchin, Stützen, Stubenmäd⸗ 


chen, Mädchen für alles. Kinderfräulein, 
auch nach Rußland. Harl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag kann ſich melden 
Loibitſcherſtraße 31. 
Geſucht 


1 Fkäulein, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 


mächtig, auch des Maſchinenſchreihens 
A Angebote Poſtſchließfach 
1, Thorn. 


Auswahl * 


Farbige Garnituren, 
moderne Muster, 
von 75 Pf. bis 2.25 M. 


Hosenträger, 
Endwell oder Zwirnstrippe, 
eleg. Farben, 48 Pf. bis 3.50 M. 


Manschettenknöpfe, 


neueste Ausführ., vergold,, versilb,, 
emailliert von. 


. 10 Pf. bis 2M. 


Weiche Pign6-Servitenrs 

75 Pf., 95 Pf., 3.35 M. 
| Farbige Taschentücher 
uin Seide, Berner und Batist, Ge- 
0 iegenheitsposten, 2 Died. 1.50 — ! 


© an € S880 


Aer. 
ee WW” 
Grösste ee 
. 


moderne Muster; 


| Regattes 


42424444„%„„%„%„%%„%„4 


—— 
2 


5 isch San 
. Nur bestes Berliner Fabrikat. Ex a 
u 


Farbiges Oberhemd, 


feste Manschetten 


Farbiges Oberhemd, 


Prima Verarbeitung, feste N N 
— a a0 Be N M. ; 


Weis. Piqué-Oberhemd 


feste Manschetten, 3.80 u. 4.75 M. 


Selbstbinder 
Diplomaten 
Riesen-Auswahl. 


| Bulgaren, Changeant, Türken, ö 
i ER Streifen u. . i 


= 
*. 
5 


2 Grösste 
Auswahl 


Handschuhe, Zwirn, 
in allen Farben, 
1.50, 1.23, 1.00 M., 75, 50 Pf. 


hell und Adel 
. 3.95, 2.75 M. 


| Wildieder- und 
Glaceehandschuhe 


in den neuesten Farben. 


Herren-Socken, 
grau- meliert 75,50,33Pf. schwarz 
1 M., 30, 38, farb. 75, 65, 50Pf. 


Kragenknöpfe, 
Horn 8, 5, 3 
Niechan 7 Dtzd. 11 Pf. 


und Serviteurs 


Halsweiten. 


Chemisettes 


in allen Qualitäten u. 
Prompte, 


reelle 
Bedienung, 


Beberali erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachfi., Seifenfabrik, Thorn. 


Ein häusl., auſtänd. Mädchen 


für alles in kleinem Haushalt p. 15. April 
geſucht Schillerſtr. 7. 1 


Mädchen, 


ordentlich, häuslich, kann ſich ſofort zu 
15. 4. melden Brombergerſtr. 74, 3 


Mädchen, 


nicht unter 16 Jahren, für nachmittags 

von 1—8 Uhr ſofort geſucht. Zu erfragen 

in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Tüchtiges, zuverlä figes, einfaches 


Junges Münden, 


das ſämtliche häusliche Arbeiten über: 
nimmt, zum 1. April oder ſpäter für 
kleinen ſtädtiſchen Haushalt, Nähe Thorns, 
geſucht. Dienſtjunge wird gehalten. 


Angebote unter FT. 9 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Def. Madchen oder Sräulem 


mit guten Zeugniſſen zu einem 4jährigen 
Kinde tagsüber, welches auch ſchneidern 
kann, geiucht. Angebote unter O. R. 
an De — — — reelle" 


Seradella 


gibt ab ab E. Finke, Lulkan 


Tpeiß. Stierreittend, anne 


dunkelbl. Sammetkleid, 1 ſchw. Voilerock, 
1 neuer Herrenanzug zu verk. Von wem, 
jagt die Geſchäftſtelle der „Preſſe“ 
SSosssseesessesss 9 
. 


Motorrad, ; 


31, PS, Magnetzünd., 
erhalten, umſtändeha ber 
e llig zu verkaufen. Zu beſich⸗ G 
igen bei Katzfias, Thorn, g 
85 Mauerſtr. 19. 8 
BBSEDSBSTOSELDIIIIGEISIH 
Mehrere hundert verſchiedener 


Stangen 


als auch 


Netzriegel 


hat zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäſisſtelle der „Preſſe“. 


Faſt neue 
Pritſchle 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterh. Beißluftmotor 


billig zu verkaufen bei N 
Wandelt, Kuchhofſtr. 34. 


8 


Kreis⸗Sparkaſſe 
des Kreiſes Brieſen Wpr. 


Kreishaus. 
Amtliche Hinterlegungsſtelle 


Der Zinsfuß für Spareinlagen beträgt vom 1. 
April 1913 ab bei täglicher Verzinſung 


4 Prozent. 


Einzahlungen können auch auf Poſtſcheckkonto Nr. 
994 Danzig erfolgen. 


Koſtenfreſer Sen und nebertveiſungsverlehr. 
Vermietbare schrankfächer 


in feuer⸗ und einbruchſicherer Stahlkammer. 
Brieſen Wpr. den 18. März 1913. 


Der Vorſtand. 


Barkhausen. 


für mündelgelder. 


Land wirtschaftliche 


[2 o 
Provinzial Ausstellung 

zu Königsberg i. Pr. 

vom 29. Mai bis 2. Juni 1913 

veranstaltet von der 

Landwirtschaftskammer 

für die Provinz Ostpreussen 

x Zur Ausstellung gelangen: 

a) an Tisren: Pferde der edlen ostpreuss. Halb- 
blutzucht und Kaltblüter‘ finder der schwarz« 
weissen ostp:euss. Holländerrasse nnd rotbunte 
holstein. Schläge (Wilstermarsch-Schlag und 
Breitenburger), deutsche Edelschweine (York- 
shire Nachzucht), veredelte Landschweine, 
Fleisch-, Woll- und Landschafe, Ziegen, Ge- 
flügel, Kaninchen, Fische; 


T BE 
u ed eg 2 b) an Erzeugnissen: der Bodenkultur, der 
FUR_DIE PROVINZ OSTPREUSSEN! Milchwirtschaft, der Imkerei; 5 


c) an sonstigen Ausstellungsgegenständen: landwirtschaftl. Bedarfsartikel, 
landwirtschaftl. Maschinen u, Geräte, landwirtschaftl. Bauwesen, eine Abteilung 
für Wissenschaft und Lehrwesen und eine Abteilung für Forst- undJ agdwesen, 


Reue, eleg., mod. Jagdwagen, Verſchied. gebr. Möbel: 
ſowie andere Selb 0 5 a nn ln 
Spazierwagen u. Selbſtfahrer Zulinder-Büro, Schreibtifch, Muszie 
find wegen Raummangels billig zu verk. en 2 118 Sessel ideen 
teppich, Waſchtiſch m. Marmor, Nachttiſche 
u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Gutes Zinshaus, 
Altſtadt, für 36 000 Mk. bei 3—4000 Mk. 
Anzahl. of. wegen Krankheit zu verkaufen. 
Angebote unter Z. 36 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelſe der „Preſſe erbeten, 


elegante Plüiſchgarntur, 


2 faſt neue Betinelelle mit eichenen 
Füßen verkaufe billigft 
Bergſtraße 14, Hauswirt. 


R. Puff. 
Wagenbauerei mit elektr. Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26. 

1 geſchnitzten Eichen⸗Oiplomat⸗Schreibtiſch, 
1 Nu baum⸗Diplomat⸗Schreibtiſch, 
großen Salon⸗Spiegel, 
1 Brockhaus Konverſations⸗Lexikon, 
1 großes Gobelin-Bıld, 
1 zweitüriger eiſerner Geldſchrank, 
1 Waſchkommode mit Spiegel (Nußbaum), 
1 gr. zerlegbaren Enlree⸗Schrank, ſowie 
verſchiedene andere, gut erhaltene Möbel 
zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr, 6, Tel, 805. 


Zöpfe! 


2 breiswert zu verk. 


ca. 400 cbm, 


2 Rosenau & Wiehert, ! 


Möbel, 1 Hobelbank mit 
Werkzeug und 1 Fahrrad 


umzugshalber billig zu verkaufen. 
Koliwer, Graudenzerſtr. 194, 
BE billig, billig, A 
BEE Ipottbillig. 
Araczewski, Culmerſtraße 24, 
Nähe des Theaters. 


Ein faſt neues 


Pianino, 


350 Mark, 1 altes Sofa, Bette 
Tiſche, 2 Kommoden und Spi 10 7 zu 
verkaufen Fiſcherſtr. 38, 1, 1. 


Ein fait neuer großer Funda 


zu verk. Z. Bartel, Mellienſtr. 59, 3 


Backofenflieſen 


offeriert billigſt 
M. Bartel, Waldſtr. 43, 


Kinderwagen, faſt neu, 


billig zu verk. Sonduktile. 38, pt. 


Verſch. Möbel 


— 51 


15 18 ee 
Billig te Angebote nebſt Probe 


Baugeſchäft, 


geſucht. 
wünſchen 


Thom. 
Erlen⸗Kundholz 


(6—12 cm ftarf) kauft 
H. Fechner, 7 
Katharin nſtr. 4 


Ein Nepoſitorium 


für ein Kolonialwarengeſchäft wird zu 
kaufen geſucht. 


J. Simon, Altſt. Markt, 


Gutes Heu, 


1. Schnitt, waggonweiſe zu kaufen 


geſucht. Angebote unter A. Sch: 


an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Ausgekämmtes 2 


E. — i — 


3 Wee N ö 


kauft 


Brückenſtraße 40, 
nahe Breiteſtraße, iſt auf einige Monats 
billig zu vermieten. Näheres bei 


Lannoch. . 


Wohnung, 


5 Zimmer mit großem Balkon 


(nach 


A| Garten gelegen) und allem Zubehle per 


1. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 

Pferdeſtallungen, nebſt Wagenremiſe. 
A. Royyatz, Schuhmacherſtraße 12, 
in möbl. Zimmer ſof. od, ſpäter zu 
vermieten Windſtr. 5. 1. 


M Borderzim., ſep. Eing., v ſof. evll. 
1. 4. bill. zu verm. Schillerſtr. 19, 1. 


In dem Hauſe Brückenſtraße 19 ſind 
in der 3. Etage 


möblierte Zimmer 


mit u. ohne Penſ. anderw. zu vergeben. 
2 Stuben u. Küche? Vraberſ 9 
2 2 i 
Balfonwohnung, reist" Suseh. Bas 
v fof. z. verm. Gerberſtraße 18. 


Wohnung, 


Talſtraße 25. 1. Etage, 4 Zimmer a 


reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten. 


Wohnungen 
zu vermielen Marienſtr. 7 


Wohnung, 


1. Etage, 6 Zimmer und 2 1715 per 
1. Juli eventl. früher zu vermieten 
&. Heymann. Schillerſtr. 3. 


Kl. Wohnung g d we 78 


Friedrichſtr. 1012, 
cherrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ze. per jof 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
N Alles Nähere beim Portier 


FR AR mit Penſion zu vers 
111 Zimmer mieten mat 11, 
gillige Schlafſtelle für 1 eventl. 23er] 


zu haben Eulmeritr. 5, 2 


Wohnung, 


7 Zimmer. mit Gaseinrichtung, Balkon 

Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietel 

vom 1. April R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Lagerplätze. 


Die in der Kirchhofſtraße und vor dem 
Leibitſcher Tor belegenen freien und auch 
eingezäunten Lagerplätze nebſt Schuppen 
ſind anderweitig zu vermieten. Nähere 
Auskunft Hotel „Schwarzer Wer“. 


Eine größere, im Betriebe ges eſene 


Schloſſereiwerkftat, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar. iſt Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


— 


Thorn, Freitag den 21. März 1915. 8 


Die Preſſe. 


. 


das parlament der Schauſpieler. 


Berlin, 19. März. 
N In den Feſträumen der Berliner Handwecks⸗ 
„immer trat heute Vormittag unter überaus zahl⸗ 
eicher Beteiligung von Delegierten aus Deutſch⸗ 
SH Oſterreich und der Schweiz die Genoſſenſchaft 
Dell en Bühnenangehöriger zu ihrer dies ähtigen 
lee ertenverſammlung zuſammen. Unter den De⸗ 
gierten befinden ſich auch zahlreiche Schauſpiele⸗ 
nnen, welche von dem Frauenkomitee der Ge⸗ 
noſſenſchaft als Delegierte zu den auf drei Tage be- 
rechneten Verhandlungen entſandt worden ſind. Die 
gegenwärtig ſtattfſindenden Vorverhandlungen über 
995 Reichstheatergeſetz, die zunehmende Konkurrenz 
Bi Kino⸗Induſtrie gegenüber den ordentlichen 
ühnen und verſchiedene andere Dinge haben dafür 
geſorgt, daß die Verhandlungen der Genoſſenſchaft 
den verſchiedenſten Kreiſen der Bevölkerung 
regem Intereſſe begegnen. 5 
8 Die Vertreterverſammlung begann unter dem 
orſitz des ſtellvertretenden Präſidenten Rickelt⸗ 
yarlin, der anſtelle des erkrankten Präſidenten 
iſſen die diesmaligen Verhandlungen leitet. Zu 
[Einen Stellvertretern beruft er unter Zuſtimmung 
er Verſammlung die Zentralausſchußmitglieder 
allauer und Jeßner. 
15 An erſter Stelle der Tagesordnung ſteht die Ver⸗ 
eterverſammlung der $ enſionsanſtalt der Ge⸗ 
yulenfgaft deulſcher Bühnenangehöriger. Der 
20 dent ſtellt feſt, daß die anweſenden Delegierten 
24 Stimmen vertreten, die Verſammlung ſo mit 


bei lu 2 1 d 5 
dels hfähig iſt. Er gedenkt dann der inzwiſchen 


rbenen Mitglieder, darunter des Ehren⸗ 
Mitglieds Frhr. v. Krammen⸗ Burgdorf und 
hebt hervor, daß diefer Mann ſeit Jahrzehnten für 
le Schauſpieler ein warmes Herz bewahrt habe 
ind daß ſeine Zuneigung ſich noch über das Grab 
hinaus erſtreckte. Er je nie Schaujpieler ge⸗ 
Lefen, aber er habe vielleicht als einziger deutſcher 
Atendant das Intereſſe der Schauſpieler mehr im 
5 e gehabt als das der Bühnenleiter. Weiter ge⸗ 
W te der Präſident noch in beſonders warmen 
orten des ſoeben verſtorbenen Präſidenten des 
der ängerverbandes Ludwig Stark. — Nachdem 
ie erſammlung ſich zu Ehren der Verſtorbenen 
von den Sitzen erhoben hatte, hieß der Vorſitzer die 
anweſenden Ehrengäſte willkommen und gedachte 
es erkrankten Präsidenten Hermann en der 
zu einer Reife an einer ſchweren Influenza er⸗ 
übenlte, nachdem er kaum eine frühere Erkrankung 
berſtanden hatte, ſodaß die Arzte das ſchlimmſte be- 
fi töten, wenn er nicht längere Zeit ausſpannte; er 
efindet ſich jetzt in Italien. — Die Verſammlung 


2 
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k Ka ter 


beschloß, an den Präſidenten Niſſen ein Begrüßungs⸗ 
telegramm zu e 


Hierauf erhiel das Aufſichtsratsmitglied 
Kühner das Wort, der zunächſt der Hoffnung 
Ausdruck verlieh, daß die heutige Tagung nur realer 
genoſſenſchaftlicher Arbeit dienen möchte. Er teilte 
mit, daß im nächſten Jahre eine Erhöhung der 
Penſionen um mindeſtens 10 Prozent ſtattfinden 
könne. (Lebhafter Beifall.) Dieſe Erhöhung ſer 
hauptſächlich Seebach möglich geworden, daß von 
der Marie Seebach⸗Stiftung der Genoſſenſchaft 
250000 Mark überwieſen werden. (Lebhaftes 
Bravo!) Der Nedner bat die Delegierten, dafür zu 
ſorgen, daß auch kleinere private Stiftungen der 
Anſtalt jteis überwieſen werden. 

Darauf wurde in die Beratung der vorliegenden 

Anträge 
eingetreten. 

Ehe in die Beſprechung der Anträge eingetreten 
wurde, gelangte ein Telegramm Niſſens zur Ver⸗ 
leſung, in welchem dieſer der Tagung beſten Erfolg 
wünſcht. 5 

Der erſte, von Kammerſänger Ejnar Forſch⸗ 
hammer⸗ Wiesbaden geſtellte Antrag verlangt 
daß keine von den Delegierten vorzunehmende Wahl 
ſtattfinden darf, ehe nicht die Verſammlung volle 
Gelegenheit bekommen hat, Vorſchläge und Gegen⸗ 
vorſchläge zu ſtellen, zu motivieren und zu disku⸗ 
tieren. Der Antrag wurde zuerſt abgelehnt, dann 
als Dringlichleitsantrag wieder eingebracht und 
nunmehr mit dem Zuſatz angenommen, daß der Ver⸗ 
ſammlung die Gelegenheit zur Stellung ꝛc. von 
Gegenvorſchlägen unter Ausſchluß der Offentlichkeit 
gegeben werden müſſe. 

Der nächſte, von Lokalverband Gera geſtellte An⸗ 
trag will, daß Führungsliſten über Mitglieder der 
Penſionsanſtalt, welche in einem Ehrenamte tätig 
waren, nicht weiter als ſechs Jahre zurückreichen 
dürfen und nach dieſer Zeit vom Vorſtand vernichtet 
werden ſollen. Nickelt⸗ Berlin beantragte die Ab⸗ 
lehnung des Antrages, da ſolche Führungsliſten in 
eine moderne Organiſation überhaupt nicht hinein⸗ 
gehörten. Der Antrag wurde ſodann zurückgezogen. 

Ein Doppelantrag Wagner: Hamburg betraf 
in ſeinem erſten Teile die Schaffußig einer Leiv⸗ 
rentenanſtalt, um älteren alleinſtehenden Bühnen⸗ 
angehörigen eine höhere Rente zu ſichern; im 
zweiten Teil des Antrages wurde angeregt, den 
Vermittlern von Zuwendungen an dieſe Leib⸗ 
rentenanſtalt eine Entſchädigung in Form einer 
Vermittlungsproviſion zuzuerkennen. Der Antrag 
wurde in ſeinem erſten Teile einſtimmig ange⸗ 
nommen, nachdem Direktor Köhler vom Direklo⸗ 
rium der Venjionsanjtalt darauf hingewieſen hatte 


Es de deutet! 

1.1.4 
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daß die Abſicht, eine ſolche Leibrentenanſtalt zu 
ſchaffen, ſchon ſeit langer Zeit beſtehe. — Zum 
zweiten Teil des Antrages äußerten mehrere Redner 
das Bedenken, es möchte nicht als fair erſcheinen, 
für die Vermittlung ſolcher Zuwendungen Provi⸗ 
ſionen zu gewähren. Von anderer Seite wurde dar⸗ 
auf verwieſen, daß der Antrag, wenn er an⸗ 
genommen würde, nur nützen, niemals aber ſchaden 
könnte. Daraufhin wurde auch der zweite Teil des 
Antrags angenommen. 

Ein Antrag Zeiſel⸗Bielefeld forderte, daß die 
Erträgniſſe aus Feſtveranſtaltungen in erſter Linie 
der Penſionsanſtalt, ſodann nach freiem Ermeſſen 
des Lokalverbandes den übrigen genoſſenſchaftlichen 
Anſtalten zuzuführen find; dem Ferienfonds ſollen 
im Höchſtfall 15 Prozent des Reingewinnes zufallen 
dürfen. Direktor Köhler bat, den Antrag abzu⸗ 
lehnen und bemerkte, daß die Erträgniſſe aus Feſt⸗ 
veranſtaltungen überhaupt ſehr gering geworden 
ſeien, ſodaß er vom Standpunkt der Penſionsanſtalt 
aus nicht dafür ſtimmen könne, daß dieſe Erträgniſſe 
noch weiter herabgeſetzt würden. Ganz undenkbar 
ſei es, daß dem Ferienfonds 15 Prozent über⸗ 
wieſen würden, der mit der Penſionsanſtalt gar⸗ 
nichts zu tun habe. Es käme noch hinzu, daß die 
Penſionsanſtalt größere Aufwendungen zu machen 
habe, da die Langlebigkeit der Schauſpieler eine 
größere geworden ſei; das ſei ja ſehr erfreulich 
(er: richtig!), aber für die Rechnungen der Pen⸗ 
fionsanjtalt äußerſt unbequem. (Heiterfeit.) Der 
Antrag wurde hierauf zunächſt abgelehnt. 

Über die übrigen Anträge zum Kapitel „Pen⸗ 
ſtonsanſtalt“ wurde zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen. — Der er Nickelt ſchloß ſodann 
die Beratungen der Delegierten der Penſionsanſtalt, 
indem er dem Wunſche Ausdruck gab, daß die ſich 
anſchließende Vertreterverſammlung der Genoſſen⸗ 
ſchaft in gleich ruhiger und ſachlicher Weiſe verlaufen 
möge. 


Sport. 

Als Beweis für das große Intereſſe, das der 
Kaiſer dem Bau des deutſchen Stadions entgegen⸗ 
bringt, kann angeſehen werden, daß er die am Mon⸗ 
tag e der Audienz der Präſidenten des 
D. R. A. in Ausſicht geſtellte Beſichtigung der 
Bauarbeiten des deutſchen Stadions ſchon am Mitt⸗ 
woch Nachmittag vornahm. Um %3 Uhr traf das 
Kaiſerpaar mit Gefolge in 5 Kraftwagen auf der 
Grunewald⸗Rennbahn ein, wo Ihre Majejtäten von 
dem Präſidenten des D. N. A., dem Staatsminiſter 
von Podbielski, empfangen wurden, in deſſen Be⸗ 
gleitung ſich eingeſunden hatten: der Vizepräſident 
des D. R. A. Oberregierungsrat Ullrich von 
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31. Jahrg. 


Oertzen, der Erbauer des Stadions, Geh. Baurat 
March, Graf Adalbert Sierstorpff, Rittmeiſter 
Wolff und Oberleutnant Roesler. An der Hand 
der erläuternden Karten und Skizzen berichteten 
die Herren Exzellenz von Podbielskt und von 
Oertzen über die verſchiedenen im Innern der Arena 
angelegten Bahnen und Plätze für die verſchiedenen 
Sportzweige. Graf Adalbert Sieratorpff gab über 
die geplanien künſtleriſchen Ausſchmückungsarbeiten 
Auskunft. — Nachdem das Kaiſerpaar trotz des ſtür⸗ 
miſchen Weſtwindes längere Zeit im Stadion vers 
weilt hatte, verabſchiedeten ſich Ihre nde de 
von den Herren des D. N. A. mit dem Wunſche, da 
der Wettergott bei der geplanten großartigen Vers 
anſtaltung am 8. Juni dem Reichsausſchuß keinen 
Strich durch die Rechnung machen möge. 

! . .. ... 


Mannigfaltiges. 


(Über eine Schreckenstaßh wird 
aus Gera (Reuß) berichtet. In dem be⸗ 
nachbarten Kammergute Ernſee fand man 
Dienstag früh die Frau des Oberſchweizers 
Keller und ihr vierjähriges Kind mit durch⸗ 
ſchnittener Kehle vor. Die Gerichtskommiſſion 
war ſofort zur Stelle. Nach den angeſtellten 
Erhebungen liegt Ermordung des Kindes 
durch die Mutter und Selbſtmord vor. 
Wahrſcheinlich hat die Frau in nervöſer Er⸗ 
regung infolge eines geringfügigen Streites 
mit ihrem Ehemann gehandelt. 

(Maſſen vergiftung durchvere 
dorbene Wurſt.) In Altenhain im 
Taunus iſt eine große Anzahl von Perſonen 
nach dem Genuß von Wurſt erkrankt. Drei 
davon find bereits geſtorben. 


(Aufhebungeiner Opiumhöhle.) 
Nach Meldungen aus Paris nahm im 
Auftrage der Breſter Staatsanwaltſchaft die 
Polizei in der Wohnung einer Halbwelt⸗ 
dame, die eine Opiumrauchſtube errichtet 
hatte, eine Hausſuchung vor und beſchlag⸗ 
nahmte erhebliche Vorräte an Opium, Mor⸗ 
phium und Kokain. Bei einem Apotheker, 
der der Lieferant der Halbweltdame war, 


wurde ein Pfund Opium und Morphium kon⸗ 


fisziert. 


2 Omrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: BU Pt. — best. I n Sold: 2 M., Manr.: 1, Tu, f Ar. 
19 März 1913 — I südd.: 12. — 1 f holl.: 1,70. — 1 M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1.024. — 1 Pein 
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12 Sovereigns p. Stück] 20.4050 
12 158.00 20. Fraaks-Stücke „16.2456 
10 198. 100 |N.Russ.Gold p00 R. 215.3050 
1 140 Cob gmerikan. Noten. 4.186 
10 
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9193.00 


221.806 Engl. Banknoten 11. 20.4 2b 

191.756 franz. Bankn. 100fr. 20 95% 

138.006 [est. Noten 100 Kr. 84.450B 

145.59bG;Ruse, hoten 100 fl. 214 EDb 8 
49.506 J de. Zall-Kup. 4422000 . 
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Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Ralhaus, 5 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: 5 58 
An den Wochen⸗Werk⸗ Tagen : 5 5 ar Un us 
von 10 bis 1 Uhr, on Feier⸗ ; Si 2, iz 5 
tagen, die auf einen Wochentag 8 — 5 5 Ze =) Ai 


85 Il *. eee ee SE Tüchtige 
llen, 117% bis 12 Uhr. * | M N Ie 
eee, I des ee Landwirtschaft 
ge oem, 


Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle], 
find ſpäteſtens am nüchſten 
Wochentage (alfo auch an Feier⸗ 
tagen, die auf einen Wochentag 
fallen), anzuzeigen. Wenn die vor« |E 


geſchriebene ärztliche Todesbeſcheini⸗⸗F i 5 


gung nicht rechtzeitig beschafft werden mit Reinigung und 


kann, jo kann die Anzeige auch he 
ohne die Todesbeſcheinigung ere sämtlichen technischen 


und Gewerbe. | N Uu 


stets zur Verfügung. 


Reparaturen, 


auch an fremden 


folgen; die letztere ift dann nach⸗ a : :: Neuheiten :: : 


Elevatoren 


träglich einzureichen. 
Thorn den 19. März 1913. 
Der Standesbeamte. 
In Vertretung: 


2241 TD 
e en um 


Deutzer Mötorlokomobilen. 


Hertell. i 5 1150 5 
EE Motor-Dreschsätze erfordern keine lästigen Kohlen- u. Wasser- 9 N a 
Ausverk auf Zufuhren und arbeiten fast durchweg , 


prompt u. billigst 
„. ausgeführt. 


Ausführung kompletter 


| Tansnlsions-Anlaen, 


ganz erheblich billiger. 
eee eee 


wegen Aufgabe 
des Geschäfts. 


Knaben - Anzüge und 
Paletots, 
Stoffreste, 
Herren- Anzüge und 
Paletots-Stoffe, 
Westen - Stoffe, 
fertige Herrenanzüge 
und Paletots 


zu jedem annehmbaren Preise, 


C. G. Dorau, 


Thorn, Altstädt Markt 14, 
neben dem kaiserl. Postamt. 


USE, C. . b. u., 


Fernsprecher 648 HORN Fernsprecher 646. 


I Fabrik und 5 landwirtschaftlicher Maschinen, 


Fort ir FE Wicklern Auer Nacht! F 


Tapeten! ‚Ondulier ci Sie sich D P. Gudenatz Vorbereltungsanstalt ä 
8 * 5 5 1 5 
Naturell-Tapeten von 10 Pf. au ee Erfolg Auch 1 e Har e 11 55 ; (auch für Damen) 5 

für die Einjährigen- und Fähnrichsprüfung, die mittleren und oberen 5 


Gold-Tapeten tiert. Leichteste Handhabung. Toupieren und Haarersatz 
Pl Klassen aller höheren Lehranstalten von Quarta bis zum Abiturium ff 


in den ſchönſten und neueſlen Muſtern. nicht nötig. Dänstes Haar erscheint voll u. ünn'g. Preis 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch 8,60 Mk., Nachnahme 20 Pf, Porto 20 Pf. Geld zurück, 


Einjährige und Fähnriche, 


A 1911 und 1912 Damen von 14 das Abiturium, 
bestanden 142 Prüfl. dar. 12 60 Einjähr., alle 22 Fähnriche. 


. 3 1 5 W 25 durch Dr. Gudenatz. 


Nr. 690, Gebr. Ziegler, Lüneburg. | wenn erfolglos: Zu eu Sk 4 Bresl U. 10 143 f 5 

75 8 x eis LEER — 5 resiau II, eue Taschenstrasse 5 
Millionen e gr 1303 e Wu 
8 Der Frühling kommt! zes 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffee bereitung mit 


Ebner's Korn. 


Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu⸗ 
bereitet, ergibt ein 


Samilien:Getränt, 


lieblich und bekömmlich wie nle zuvor. 
Achten Sie auf die role WE- Packung. 
Originalpakete à 25 Pf. bei: 


Karl Ludwig, Schulſtraße 1, 
Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 
Karl Hermann. 


der Geſchmack macht's! 


belſerkeit, Katarrh, Ver- 
ſchlelmugg, Krampf⸗ und 
9 


Dir. Beimanns Dorbereitungsonftalt, Poſen, 

Kohlelsſir. 22, für Einj.-Freiw. Primaner⸗, Fähnkichs⸗ und Abiturprüſungen, 
ſowi zum Eintritt in jede Klaſſe elner a0 Sen Schule. Michaelis 1 12 beſt. 
ſämtl. Abitur., Fahne. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Penſionat unter 
ſtleter Auſſicht (nur Zimmer mit IB Betten) Illuſtrierle Proſpekte mit Re⸗ 


ferenzen aratis und frauko Sul 1861. 


Erle 


U. Wagenpferde 


ſtehen zum Verkauf bei 


G. Goetz, Mellenſtr. 5, Telephon 957. 
Peuſion. — Kommiſſion. 


N not. 15 Zeugnif 

3 von Aerzlen und 
4 Privaten verbürgen 55 
5 den ſicheren Erfolg. 6% 


Aeußerſt bekümmliche und 
F Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Die 
; zu haben in Thorn bei: 
P. Benllon, 
ö Nachf. J. Lesinskl, & 
N Otto Jaenhowskl, Gerberſtr., 
Paul Fncks, Mellienſtr. 80, 
Oskar Tomaszewskl, 
4 Apotheke in Culmſee, 
Adolf Trose, vorm. Ferd. 
4 Czarske, Brieſener Hof in 
Brieſen, 
8. Wielluske in Liſſewo. 
E. Chmurzynski in Thorniſch 
2 


m der benorfiehenden Ing Periode 


empfehle mich zur Ausführung von 


Stadt, Fern⸗ und Auslands - Transporten 


bei billigſten Preiſen und ſtreng ſachgemäßer Bedienung. 


> u Ausritten und militärifchen Uebungen werden 
Gottlieb Riefflin acht., 5 1 85 ande ; 


Spedition und Miöheliransport. 


Obſt⸗, Allee: und Zierbäume. 


aſſenanzucht aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und 
Erdbeerpflanzen. 


Rathke & Sohn, Prauft (Danzig), 


Handelsgärtnerei, Baumſchulen, Samenhandlung. 
Samen, erſtklaſſig und hochkeimfähig. ; 


„Wie backt man - 
guie Kuch mehl 000, gut backfähig, Roggenſchrot, 


„Domo“ - Buttermargarine gleicht und ersetzt vollkommen 
feinste Molkereibutter, daher verwende jede sparsame Haus- Sehfenjehtal, ae Roggenkleie, 
eilzenkleie aſer. 


frau zu ihren Osterkuchen statt teurer Butter diese erprobte 
Franz Czolbe, Väderſtraße 31. 


erstklassige Margarine. 
Die Qualität ist hervorragend — der Kuchen gerät immer. 

Spass 
macht 


„Dome“ -Margarine-Konsumseschäft, 


Baderstrasse 30, — — — 
= Schneidern nach 


Favorit⸗ 


Gebr. Pichert, G. f. l. 19. 


empfehlen ſich zur Lleferußg von: 
Kar bolineum, 
Gchlemmfroide, 
un Waſſerfarben, 


rniß, 
Ia Stahfurter Bade 


zu den billigſten Tagesprellen. 
Telefon 15 Schloßſtraße 7 


Plalk-Nähmaschinen. 
„Nar das Gnte ist das wirklieh Billige.“ 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 
Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern 
prompt und sachgemäss. 
A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


a/ joo 


Kataloge 
Ba 3 


03 22 22 N 22 
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haararbeilen 


alle Hilfsmittel zur modernen Fri- 

sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen eto. 

Kosmetische Präparate, Haarfarben, 
Toiletteartikel, 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


Stellung, höheres Gehalt, Existenz f 


@ 5 Schnitten. 
erhält man durch wirklich gründliche kaufmännische 1 bei: 
Ausbildung in Buchführung, Korrespondenz, 2 

Stenographie, Maschinenschreiben u. s. w. = Julius Grosser 
Viele Dank- u. Anerkennungsschreiben. Meldungen von ee 


Damen und Herren, sowie Eintritt und Beginn jederzeit. 


A. Gaidus, Bücherrevisor und Kaufmann, 


Privat-Handels-Lehr-Kontor, Brilekenstrasse 38, 3 Tr. 
Gegründet 1899. 


ene 
5 gi gegen Rheuma, Kaxenschuss, 
1 Jschias, Gicht Zahn- Kopf und 
u Megenschmerzen. 
er 907 0.75, 1.25 und 3.50 Mark 
Zu haben bei: 9 
M. Baralklewiez, Zeulral- Drogerie. 
Gale Kal inden Schiller hieſiger 
Gute Penſion Lehranſtalten 15 be. 
Haufe mit Klavierb. Ang. u. P. 8. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 Simmern und allem Zubehör per 


Ri klebt, leint, kittet alles! 1. April, evtl. früher, zu vermieten. Gas, 


Plüss-Staufa-Kift: 2 


„ e vorhanden. 
A. Gründer, Graudenzerſtr. 1:7, 


1 Goldleiſten, Farben, Lade, Firniß, Pl 10 
u ſämtliche Malerbedarfsartikel empfieh 


9 girta 10 000 Aleebänme! 


N!“ Diamantmehl, Kalſeranszugsmehl, Weizen⸗ 


Moderne Tapeten, 


billigſt 


Franz Guzieki 


Gerechte u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


— — 
* 
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Wegen Aufgabe von Spezialkulturen offeriere ich zu is 
annehmbaren Preiſe und ſolauge Vorrat reicht: 


Platanen (winterhart), 
Ahorn, Akazien, Linden, 
Kaſtanien und Rüſtern. 


Surta 5000 Stu 150-200 Zentim. hohe 


Eſchen, 
zirka 10 000 Stück 125—200 Zentim. Ho 


ö Linden, 
zirka 8000 Stüc 170—220 Zentim. hohe 


Ahorn. 
Ferner großen Poſten 


Obstbäume 


In den beſten Ku unfer Klima paſſenden 


Sorten. 


Nadelgehölze 


in größter Auswahl. Preisliſte auf Ver⸗ 
langen frei zu Dlenſten. ' 


M. Templin, Baunſchulen, 


Liſſomitz Thorn, Post Lulkau. 
77. ͤ ˙ AA 


9 ut möptiertes N 
mit Schlafkabinett oder 2 Zimmer von 


Akademiker geſucht. Gutes Klavier un 


J Wenfion (auch ohne Mittagstiih) er⸗ 


wünſcht, Lage: Vorſtadt oder Neuſtadt. 
Angebote nur mit Preisang. u. K. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Pr der „Preſſe“. 


Gine befiere Cpauffenrwohnung 


von 2 Zimmern und Küche mit anſchlie⸗ 


ßeuder Auto-Garage, 2 Wagen, zum 


1. April geſucht. Meldungen an 
Sndenitche 8 —— — 1. 


1 möbliertes immer, 


mil voller Penſion vom 1. u ver⸗ 

mieten. Abe e 4. 1. 
t ohne 

Möbl. Zimmer agen 


Eliſabethſtr. 10, 


Borderzimmer 


mit fep. Eing. Det zu vermieten. 
. Thomas. Kl. Marktite. 11, 


SER DE HK LEN ER Le EN RE 
Iimmer 
Möbl. Wohnung, u. uche, 
vom 1. wi zu ae 
ui möbl. Bart. nn 155 Ein 
gang, v. fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pl. 
möbl. Zimm. zu vermieten. Su er⸗ 
fragen Gerſtenſtr. 11, 1 
5 it B dem 
2 Höbl. Vorderzimm. Hupe meets. 
zu verm. in d. ei d. Bromb. Vorſtadt. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


SR EL SEITE USE 
mit B elaß 
Gl. Möbl. Wohn. r 4 fon dern 
Zu erfr: Culmerſtr. 7 55 Geſchäft. 
Gt. m Pk.⸗Bdz. zu vm. Bäckerſtr. 26, pt. 


Baderstr. 28: 


Wohnung, herrschaftlich, 4—3 
Zimmer, Bad u. reichl. Zubehör, 

Laden, auf dem Hofe mit Neben- 
räumen, 

Bureau, grosse helle Lager-, 

Speicher- und Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten. 

Joh. v. Zeuner, Bureau Hof, 


3- MI. 4-2ImmerwohnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von N zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. 9 
Mellienſtr. 129. 


Bilhelmplab ö. 2. Eg. 


Die ſeit 16 Jahren von 8 8 Geheimen 

e Lippmann bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebjt reichlichen Wirtſchafts⸗ 

räumen iſt vom 1. 4. 13 zu vernuleten! 
Zu erfragen beim Portier, Hof. 


Noch je eine 


3, 5= um 
7⸗ Zimmerwohnung 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, auf 
Wunſch Pferdeſtälle, zu vermieten. 


San M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 


Srüdenftt. 20. 1. Eig., 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 


